Ausfertigung
Landgericht Miinchen Il

s Js 40341/08
Az.: 2 Ks 31 Js EINGEGANGEN

20.Marz 200 Ackyy R/~
IM NAMEN DES VOLKES L b o i

PE: 77 20 & 2042 1/
¢ URTEIL

der 4. Strafkammer als 2. Schwurgericht des Landgerichts Munchen |
in der Strafsache gegen

I Manfred jilij. ocboren am 28.05.1960 in Kaliibbe, verheiratet,
deutscher Staatsangehdriger, Hausmeister, zuletzt wohnhaft:
Steinfeldstrasse 2, 83700 Rottach-Egern, derzeit:
Justizvollzugsanstalt Miinchen-Stadelheim

™ wegen Mordes
C

aufgrund der Hauptverhandlung vom

Dienstag, den 08. November 2011
Mittwoch, den 09. November 2011
Donnerstag, den 10. November 2011
Freitag, den 11. November 2011
Dienstag, den 15. November 2011
Donnerstag, den 17. November 2011 |
Freitag, den 18. November 2011 '
Dienstag, den 22. November 2011
Freitag, den 25. November 2011
Dienstag, den 28. November 2011
Mittwoch, den 30. November 2011




Donneratayg, den 04, Bbezember 2011
Mantag, dern 05. Dezeimber 2011
Mfttwoch, den OF. Dezember 2011
Mittwoch, den 4. Dexermnber 2011
Disnstag, dan 10. Januar 2012
Tl%

Dianstag, den 7. Januar 20412

an der tedgenommen haben,

Vorslizende Richternn am |G als Varsitzende
Richterin am Lancgencht [ G als beigilzenda
Richterin am tandgerichi || GG Richlerinnen
I Hans-Jirgen und i Sandra als Schitffen

als Beamter der
Staatsanwailschaft

Staatzarmwzll als Emppenle.iter-

Rechisarmwalte jund Prot. Or. N als Versdiger
Juslizhavuptsakratdrin - glz Urkundsbaamte
der Geschidflzztalla,

1. Der Angsklagte Manfred st schuldio des Mordes in Tateinhait mit
vorsatedicher Kiepanvedsizung,

Er wird daswagen zu lebemslanger Freihettsarafe verortailt.

. Der Angeklagte trégl die Kozlen des Verfahrans einschlieBlich der Kosten des
Revisionsverfabirens.

Angewendete Sirafvorschriken: §§ 211 Abs, 1 und Abs, 2, 3. Gruppe, 2. All, 223 Abs. 1, 230
As. 1, 52 S1GE.
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GRUNDE:

A. Vorspenn

1=

Der Angeklagte war Hausmeister in der Wohnanlage Steinfeldstrasse 2 — § in Rolttach-Egarn
g Langdkreiz Miesbach, in der auch die spaler verslorbense 87-jdhrige Ligselotle -
wohnle. Der Angeklagte war die Hauptbazugsparson von Frau J vnd kimmerte sich
zuletzi mebrmals taglich um sie, Frauy _ war auf dig Linlerstlizung uhd Hilfeleistungan
des Angaklagian angawisaesn.

Arn 28102008 holie der Angeklagte Lieselotte _nac:h ginamn mehdagigen Aufenthall
im Krankanhaus Agatharied sus dem Krankenhaus ab und fuhr =ie nach Hewese, In der
Wohnyng von Lieselotte _ kam ez zu eingr streiligen Auseinandersetzung, in deren
Verlaul der Angeklagte Fral - mil elnam slumpfen Gegenstand einmal oder zweinal
mit grofer VWucht aul den Hinterkopl schiug undfader sie mil dem Kopl gegen ginan harten
Gegenstand shielt eder ske 50 slief, dass sie mit dem Kopl auf einen harten Gegenstand fisl.
Hiardurch erlitl Lissellle _ Zwel Einblutungen in die Kopfachware, die bei jhr
anfwedsr zu einer Bawusstseinsinibung oder zur Bewussllosigkelt fhrten. Aus Angst vor
waiteran Konsequenzen enlschioss sich der Angeklagie, das vorangegangene Geschahan
zU verdacken, indem er Frau - In der Badewanne errankle und das Geschehen al=
hduslichen Unfall durch sinen Stuvz in die Badewanne erscheinen lled. Er verbrachle die
bewiestioze coer bewusstseinsgelible Frau - In die Badewanne, liell VWasser
einlaufan und drickte ibven Kopf o lange unter Wasser, bls sle ertrunken war. Dann verdialk
&r die Wohnung. Dia Leiche von Frau s wurde am Abend von einer Mitarbeilerin des
PRegadienstes aufgefunder.

Beim Angekiagten war zum Talzeitpunkl die Eingichls- und Steuerungsfdhigher weder
sufgehoben noch arhablich basintrachtigt.
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Cer Angeklagte wurde durch Urtedl der 1. Stralkammer des Landgerichts Monchen [ als 1.
Schwurgerichl vam 12,05 2010, Ax 1 Ks 31 Js 40341/08, wegen Mordes zu lebanslanger
Freihetastimafe vemurteit. Durch Beschluss des Bundesgerichlshofs vom 12.01,.2011 wurds
auf die Revision des Angeklaglenr hin das Urteil des Lamdgerichts Minchen f vorn
12.05.2010 mil den Fesistellungen aufgehoben und die Sache zu neuer Verhandlung und
Entschexdung, such Gber die Koslen des Rechtsmitels, an eine andere Strafkammer des

Landgerichis zurickvarwiesen.

Dia 4. Slrafkammear als 2, Schwurgerichl, dia nunmehr ZU enlscheiden hate, hal dap
Angeklagien wegen [Aordes in Tateinhait mit wvorsdlzlicher Kérpervedetzung emewt zu

l=benzslangar Fraiheilszrale verunaill.

B. Parzdnliche Varhiilmizss da |

Oar jetzt 51 Jahre alte Angeklagtes wurde am 2B.05.1960 in Kelibbe in Mecklanburg-
Vorpommarn als finftes wvon sishan Kindern geboren. Seln Vater arbeitsle in der
Viehwirtschaft und stark 1992 im Aller von 81 Jahren an Spelserdhrenkrebs. Die 1925
geborene Multer des Angeklagten, Ligselote ‘ war galemte Darmenschneiderin und
spater ebenfalls in dar Landwirtachafl titig, wo sie im Stall mitarbeilele. Sle verstark im Jahr

210 mit 85 Jahrsn an Krebs.

Der Angeklagle hat sechs (Geschwistar, drei Brider und drei Schwesten, mit denen ar im
elterlichen Hawshalt in sinem grofien Mistshaus aufwuchs. Sein shtester Bruder Peler Ist
&§4/65 Jahre alt und belraibt sine Landwirtschaft in Mecklenburg, Seine dHeste Schwester
Sybille ist 55/56 Jahwe all und arbeitet in Neubrandenburg bei einer Vergicherung. Zu seinem
eiwe 54 Jahre alten Bruder Roland, der im Rubrgshist keht, hal der Angeklagte seit Jahoan
keinen Kentakl mehr. Sein 53 Jahre alter Breder Wolfgang hat sinen Schiaganfall arditten

une st seildem behinderl, Seine 50 Jahre alle Schwester Jutta [ zco vor dem
Angeklagien nach Bayem und arbeitet in sinem Gislehaus in Bad Wiassee, Zu seiner efwa

47 Jahre attan Schwesler Karsiin, dia in Neubrandanburg lebi hat der Angekisgia nur wenig
Kortakt,
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Der Angaklagle wurde nach dem Besuch des Kindergartens im Alter von sieben Jahren
aingeschult und besuchte die Polytechnische Gberschule in Grof-Teetzleben bis zur 10
¥lassm, chne eing Klasse zu wisderholen. Dar Angeklante haK bersiks als Schirler in den
Ferien in der Landwirtschafl mit. Wahrend einer drejshogen Lehrg in der Landwirtechaf
machie dar Angeklagte eine Ausbildung zum Landmaschinen- und Traklarenschiosser und
erwarh einen Abschluss ais Agrolechniker. Danach leislele dar Angeklagle 18 Monale
Grundausbildung in der Nationaken Volksarmes ber der Manne ab. n dieser Zzil verzopen
seing Elterm nach MNeubrandenburg, der Angekiagle |lsbte deher alléine im Mielshaus in
Mecklenburg, Bis zur Wende 1989, nach der die slaalichen landwirlachaltlichen Betriebe
aufgalost wurden, arbeitele der Apgeklagle in der Landwirtschalt, etwa 19856/87 absolvierie
er effolgreich die Maistarpriifung. Der Anpgehlagle fubr Lkw mit Getréide und Mahdreschar,
pflisgte und halie dansban =selbst eine kleine Viebwirtschafl mil zwei Bullan ond 10

Schwminan,

1984 heiratete der Angeklagte seine erste, ca, neun Jahre jUngere Ehefrau Andrea, walche
in einer Kisefabnk arbeilele, 1087 wurde die gemeinsame Tochier Cinkly geboren.
Anlasalich elnes Besuchs bei saimer Schwastar Julla - die zu diesem Zedtpunikt
beverts im Landkreis Miesbach lebte, enfschioss sich der Angekiagite zum Umzug nech
Bayarn upd zpg am 18.07.1980 mit seiner Familie in eine Mistwohnung  im
Relffenstuehweg 2 3 in Roftach-Egern. Ab 1990 war der Angaklagte bei der Firma Rixner bis
zu daran Insolvenz im Jahr 1886 als Kraftfahrer mit der Ausliefening von Kliimagersten
beschaftigt. In dieser Zeil erwarhk der Angeklagfe zusammen mit seiner Ehefrau eine
Doppelhavshille in Grof-Teatzlaben in Macklnburg-Vorpommern, im Grundbuch st saine
erste Ehelrad ails Alleinsiganilmearin eingairagen,

Cer Angeklagie, der bereils einige Zeill nebenbendlich in der YWohnanlage |m
Reiffenstushweg Hausmeistertdtigheilen vemchtst hatte, that im Juni 1998 hauplberullich die
Stelle als Hausmeisler in der Wohnanlage Stesinleldsirasse 2 bis 6 an, und dee Familie zog in
die Hausmeislarwabnung o die Steinfeldstrasse 2 in Roltach-Egem.  Infolge  der
ubermafligen berdflichen Beanspruchung des Angeklaglen und des damit warbundenen
zeitlichen - teilwsiza auch nachtlichen - Elnsatzes kam es zwischen dam Angeklaglen und
geiner Ehefrav zu Konflikten und schiletlich im Jahr 2002 2ur Trennung und zum Auszug
des Angeklagten aus der gemeinsamen Wahnung. Nach einem Jahr zog dee Ehelrau des
Angeklagten aus der Wohnung aus, woraufhin der Angeklagte mit seiner Tochbter Cindy
wirdsr dis Hausmeistenwohnung bezop. Im Jahr 2004 lielten gich der Angeklagte und sefne

Ehefrawr Andrea scheiden,




Im Jabr 2002 lernta der Angeaklagte in Tschechien die damals 184&bnge ukrainische Staals-
angahbriga Marya _ kennen, dia ar in dar Folgazadl hiuly besuchie. Im Mai 2005
arhielh diesa ein Oveimeonalsvisum fiv Deutschland und zeg zum Angeklaglen i dis
Wiohnung in der Sleinfeldstrasse 2, am 01.097.2005 erfoigie dis Heirat Der gemeinsame
Sohn Danigd wurde am 130120068 geboren, die gemeinsame Tochlar Nikita kam am
Q6052000 auf die Welt. Die Ehafrau des Angeklagten bt keing Barufstitigkeil auvs und
verflgt (ber kein Vermbgan. |hre Familie besilzt ein kieines HMaus in der Ukraine, das von
ihrar Multer bewohnl wird, Die Tochisr des Angsklagien aus arster Ehe lebl in Monchen und
arbeitet als Rechizanwaltsgehilin, Seina dduitar Ligselotie - walche in Bad Wiesses
lebte und im Jahr 2090 verstarh, besuchis der Angekiagte regeimatig und machle fir digse
Besorgungen ogder fubr sie zu Arztbesuchan.

Bis ru seiner Verhafumg arm 26022009 arbedete der Angeklagle als Havsmeister der
Wohnanlage in der Steinfeldstrasse 2 - g, wo er finf Hausear mil insgesamt 44 Wahnungen
belreute. Der Angeklegte schnlft Hacken, mdhie Rasen, beraula 2in Schwimmbed, Mhre
Reparaluren durch, wie peispigisweise Heizungsraparapurar, und wechselte Dachziagal aus,
Weiterhin hall & = laiwaige auch nachls - bei Nolillen, wie z.B. miner gusgefallanan
Heizung. Der Angekiagle hatls sein Mobilalefon als sine Arl Bargilschafishandy stels pachis
rnaben seinem Bett egen. MNebanbei verrichlete der Angeklagie fir die Bewochner der
Wohnanlage, unler denen sleh auch zZahlreiche sltere Menschen befanden, zum Teil
regelmatiy, zum Teil nach Bedar Geféligkellen, wis Eink&ufe, Kleinere und gréRere
Reparalurarbellen, Aulefabien z.B. zum Flughafen und Maklsrdienste, Zudem hal ar
Mielern oder Elgentmeam beim Straichen oder Renovieren, vadagte Eliesen und Parkett und
(ibgrnahm Umbausrbsiten. Klelners Gefdlligkerten brachlen ihm Trinkaek gin, handwerkliche
Arpeiten auch mehrere Tausend Euwrs. Durchschnfttich hatle der Angeklagte einen
monatlichen Mebenverdlenst von atwa 800 - Euro, bai grillaran Nabentdtigkallen manchrnal

mehr.

Dem Angeklagten bersitele selne Arbeit als Hausmaister grolle Fraude, ar ging dimser
Taligkeit engagiert nach. Dis damil verbundane Anerkannung und Werlzchdtzung, die &r von
den Hausbewohnsm arhied!, die mit seingr Arbei stets sehr zidrieden waren, sein guter Rul™
sowia das Gefihf, unentbehrlich™ zu s8in, war fir ihn ung saein Selbstverstdndnis und fir die

Stabilisleruny seines Selbstwertgeflihls von grofier Wichtizkeit.

Das Hausmeistargehall des Angeklagien belrug im Jahr 2008 brutte 2.944,43 Euro
Wanal, ab Januar 2009 brutto 3.009.98 Eurg. Metto verbleben ihm, auch nach Abrag van
Miate und Mietnebenkostan monatlich 1.483,73 Eurg, ab Januar 2009 monatlich 1.532,58




Eura. Fir die 110 gm grole Havsmeislerwohnung zahite der Angeklagle 800,- Euro kiate
urd 200 - Nebenkastan, Weiterhin libanyies der Angeklagte sener In der Ukraine lebandan
Schwiagermutter zur inanztallen UntersiOtzung und fiir den Unterhall des Hauses in der
Likraine monatlich 403, Euro. For dag Darlehen ungd eins sail 18,02 2008 bestehende An-
achilusslnanzierung Or den Erwary der Doppshaushsille in Grod-Testzleben, die im
Allzinelgenium seiner erstan Ehefrau Andraa steht, antrichiete der Angsklagle die Fins- und
Tilgungsralen, Ab karz 2008 betrug die monatliche Rale 241,25 Eurg,

I Dezrember 2008 hatte der Angekizgle ber seinem Bekannlen Frﬂd_ ainarm
Freund aus den Jahren in Mecklenburg-\Yorpommem, welchar dem Angsklaglan mehriach
pei finanziellen Schwiarigksilen half, nach werschiadenen Darlehansgewsbrungan noch
Schitlden in Htha von 41.000 -- Eurc. Unter Einschluss von Bankverbindlichkedlen hate der
Angeklagte Ende 2008 inzpesamt Schulden in Hiihe von 128.000,-- Eurg,

Hach dar verhaflung des Angeklagten am 26.02_ 2003 liefen bis zum 12,01,2070 Unterhalts-
rickstinde fGr die belden minderjdahigen Kinder In Hbke wvon 2.053,58 Eurp auf, dia slch
manatlich um 268 —~ Euro erhébhen, Derzell hat der Angekiagte etwa 20.000,- Euro Schuidan
bef der Hypoveraeinebank, resultierend aus dem Keuf elner Wohnungseinnchtung, die
manalliche Ratenzahlung bairug tm Jahr 2010 181,— Euro, Wedlerhin mussle der Angeklagla
hoch tn Jakr 2010 monatliche Raten bei der Mercedes Bank 0 HShe von 190,—- Eurp
resUitherend 2us  einem Avtokauf  aufbringen, Derzelt beatehen keing

Ratenzahlungsverpflichiungan mehr, Bei seinem Bekannten Fred _ hat der
Angeklagle derzeil noch Schildan in Hiha von abwa 50,000 - Eure,

Nach der Verurailung am 12052010 arfolgle ssitens des Arbeilgebers, der Egentiimer-
gameinschafl, mit Schraiben vom  21.052010 die aulercrdenthche Rondigung der
Hausmmigterstells, Dis Ehefrau des Angeklagten varzog mit den heiden Kindern in sina
kiginara Dvaizimmanyohnung in Rottach-Egem.

Der Angekfagte ist kivperlich gesund, insbeagndere editt er keine schweran Unfdlle oder
Kopfverietzurgen urd Keine schweran Krankhellen. 1824 musste er sich einer Kniaoperation
unter Vollmarkosa unterziehen. Gelegenbich klagt ar (ber |schlasbeschwerden. Der
Angeldagie ninmt keine Medikaments ein und kansumiarie zu keinem Zeitpunkl Drogen. Der
Angeklagle raucht ca. 10 Zigareilen am Tag. Alkohol konsumierta der Angeklagte nur
galagentlich, meist in Fodr von 2in bis zwer Halban Bier oder einem Glas Rotwain.




Am 15012002 verible der Angeklagis mit Schmerziabletten und  Bier sinen
Selbstmordversuch. Im Anschluss daran war sr 10 Tage stationdr auf der psychiatrischan
Station im Krankenhaus Agalharied untergabracht.

Der Angeklaate 5t nickd vorbestralt

Der Angeklagte wurde am 26.02.2009 Im hiesigen Verfahren vorliufig fastgenommen und
betindet sich selt dem 27.02.2000 in dlessr Sache vrunterbrochen in Untersuchurgshalt in
der Justizvollzugsanstaf MUnchen-Stadalheirn  aulgrund Haflbefehls des Amisgerichts
finchen vom 26.02.2008, Gz, ER | Gs 1477/08, eréfinet am 27.02 2000.

In der Hafi arbailel der Angeklagie als Hausmeister, seih Verdiens! belrsgl 90,- bis 96,- Eura
im Monat, davon zahll er 40 - Eurc als Kindarmgedd Air seina belden kleinen Knder, was mil
den Unterhallsrircksiiinden veraechnet wird. Der Angeklapta aerhdlt in der Haft regelmaiig
Besuch won selner Frad und den kkelnen Kindern sowie von seiner Tochter Cindy ungd seiner

Schwaster fuita,

G. Lebensumstiinde der Setiieten und Taforf

. Wohnung

Die Wohnaniage in der Steinfaldstrasse 2 - G in Roftach-Egem, in welcher der Angeklagte
seit Juni 79896 Hausmeister war, bestehl aus 44 Wohneinheiten in finf zwelgescheasigen
Metufamilienhdusam sidliich wnd nordlich der Sleinfeldstrasse, Das spatere Tatopler, die
zum Tazeltpunit B7-J3hrige Lieselotte [ 'ebte nach dem Tod ihres Ehemannes Allred
B > 30.03.2007 alleine in einer Dreizimmerwohnung i ersten Siock des Gebiudes
Steinfebzirasse B.

Mach Betraten des Wohnhauses Slemfeldshasse & durch die Havseingangsllire, ainer
Glastiire mit Sicherheilzschloss, gelangt man durch das Treppenhaus in des ersie
Stockwerk, wo eine Glastdre in Richtung Mortdwesten auf ainen offenan Balkon fihd, In
Richtung SUcfwestan bafind: sich dont elne schwere braune Holztire mit Torechild wng
Turklingedknoepf, das dam befindliche Sicherheitsschloss ist — ebenso wis das Schloss der
Hauseingangsllre und das der zum offenan Balken fOhranden GlaslGre - Teil der zentralen
Schiefanlage des Wohnhauses, Einen Schllssel for die zenirale Schlielflanlage hatten die
Bewohner des Wohnhauses, der Hausverwaller der Wohnanlage, Albert - sOwie




der Angeklagle, wohai jedoch nur der Zentralzschiissel des Hausvarwallers, des

Angeklagien, der Frau“ und des Eigenilmears der Cber der VWohnung von Frao “
lisgenden ‘Wohnung zusdizliich die brauns Holethre aufsperte. VWeiterhin war der

Fflegedienst, der dis Madikamenlanasinnahme von Lisselolie - balreula, i Besily
eines Fenfralzchliissalz, dar ebenfalla die braone Holzlire aufspemes.

Nach Durchschraiten dar braunen Holztime befindet man sich in einem kieinen Trappenhaus,
von deen nach rechts sine Steintreppe hoch in den zweiten Stock zu einer weaitegren Waohnung
filhrt, welche zur Talzeil nicht bewohnl war und in der wegen eines EigentUmerwachsals
Umbaumalinahmen sowie Wohnungsbesichligungen statifantden. Etwa drei keter hinter der
braunen Holztlre befindel sich die gigentliche Wohnungseingangslore, eine weilt lackiare
Helztbre. an dar sich avlen ein nicht drebbarer Torknaul bafindet. Bie Tire ist mil eingm
Sicherheilsschipss  wersehan, welshes von  den Ehelecten ] bem  Einzug
ausgewachsslt worden war und daber nleht Teil der zentralen Schlielfanlags ist, Diesaes
Schloss kann nur mil ewnem gesondanen Wohnungsschlissel gedffnel werden. Fiir diazas
Schioss existieren viet Schilissel. Zwed Schllsse! besall Lleseiotte i} dh ibren
gigenen sowie den ihres verstorbenen Mannes, und jewsils einen Schlirssel hatten der

Angeklagie und seine Ehelrall.

MNach Betreten der YYohnung gelangt man in einen kleinen Worreuwm, von dem finks der
gigentiche Wabnungshur abgeht, welzher zuers! in Richtung Sldosten und dann in Richiung
Sidwesten verfdufl. Hinler der ersten TlOre auf der linken Seite befindet sich die Kiche.
Danach galangt man nach links durch gingn Durchgang zu einem Schlafzimmer, welches
von Lieselolie R tenuzl wurde. Im rechlan Winkel dazu befindet sich auf der linken
Sele des Fluras @in separates Giste-WC mit einem kleinen Waschbecken. Die nachsle

Tira flhrt ins Haderximmar.

Cas 2,15 Meter [ange und 2,50 Meater brefle Badezimmer ist mit sinem Waschbeacken, alner
Tailetle und einer Badewanne ausgestaitel Die 70 cm braile BadezimmariOre ist — vorn Flur
aus gesehen — rechts angeschlagen. Gegenidber der Badezimmeitling befinded sich in 1.0
Meler breites Fenster, An der - von der Tire aus gesshenan - inken Langewand ist
zundchel ain VWaschbecken angabrachl, rechis daneban — an der Fenstersaite = haflndel
sleh elne Tolette. Entlang der rechien Langswand ist eine 1,70 Mater lange, 75 cm breite
und G cm hohe Badewanne eingebaul. Die Innermalle der Badswanne betragen 1.55
Matar Lange und G0 cm Breile, Bei ainer im rechten Winkel gedffnetan Badezimmerntire
werden 58 cm der Wanne wverdecki, und zwischen der gedifneten Tire und dem
Badewannenrard vorbleibt elns Figche von 20 cm alz Standfliche. Die 18 ¢m breite




il

Armaiur, @ina Mischbattarie mil zwei gelretinten Drehknapfen, markiarl mit ret wund blav K
warmnag und kalles Waszcer, ainem Wasssrhabin und einem Deschscehlauch, |8t an ded
Eangswand angebracht und befindet sich an der dem Fensler zugewandian Tell der
Badewanne, d.h. auf der - von vome betrachlst - linken Seite der YWanne. dem Fultenda der
Wanne. Der Abstand vor der linken Seite der Armatur zum linken Badewannenrand batréo
25 cm, der Abstand von der rechten Seite der Armatur zum rechilen Wannenrang betragt 127
em. Der Ablauf egl ebenlalls an der dem Fenster zugewandien, d.h. von vame batrachtst
linken Seile der Wanne unid wird mit einem Crehknopf bedisat. In dem Drehknopt befindst
sich ein Wassernolablau!. Der geflieste Badezimmerboden isl mit zwei rechieckigen
Badvoriegern und ainam T oilatlenverleger ausgelagt.

Am Ende des Wohnungsflures gelangt man in gin weites Schiafzimmer, welches zu
Lebzaiten des Ebemannas von Lissakilia --mn diesem benulzt wurde und seil dessen
Tod nur mehr ale Ahstallraum genutzt wind, Gegenlber der Baderimmeriineg f(shrt aina Tire

Zu ainer klsinan Ab=tallkammar.

Oie erste Tore auf der rechlen Sedle nach Befrelen das Wohnungeflures fobt ins
Wohnzimmer, Rechls neben der TOre, &n der MNordzeite des Zimmars, stehen elhe
Kommade und sin groler Esstisch mill drai StOken. 1 der Mitte des Raumes befindal sich
ane Polstergamilur mit dre Sessaln, eitem Sofa und einem Couchlisch, An der Fenstercaie
steht unler dem Fenster ain Schreiblisch und an der Wand auf ainam Schrankchen ain
Famsaher, Gegenihay dam Famsaher stant ain Fernsehsessel Im Wohnzimmer befindat
gich ain Telafan mil YWahhviederholuenpstasta, das sich antweder awf dern Esstinch ader dem
klginen Tigch zwischen Sofa und Esstisch befand.

Il. Persan Lisalotte

Die am 21.09.1921 geborene Lieselolte JJJJ~ar osistio rege und zeillich, drlich und
situaliv in jeder Hinsicht orientiert. Sie war zwar alfersbedingt manchmal vergesslich, jedoch
richt dement oder verwlirt. Sie rahm nech rege am Tagespeschahen feil, sis schaule fam
und hatte eing Tageszeilung, die Tegamsaeer Zeiteng™ abonniert, die sie regelmadltic las.

Lieselotte - die friher als Geschifafrau Inhaberin eines Schuhladans war, flihra
Buch Ubwar ihra finanziellan Verhdftnisss und kontrolllerta jhran Geld- wd Konlenbestand
durch die ihr per Post Gbersandten Kentcauszips, die sis mit handschrftlichen Motizen und
Barachrungen wargah, Auch fihre sie sorgfdlilg Buch Dber Ihre |eweillgers Bluldruckwearte.
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Lieseiotte [jjjjjjjj hatte eine resolute, willensstarke und durchsetzungskraftige Personlichkeit
und ein ebensolches Aufireten. Sie verirat ihre Interessen trotz ihres hohen Alters fordernd,
vehement und mit einer gewissen Sturheil bzw. manchmal auch Bockigkeit®. Dies zeigte
sich unter anderem daran, dass sie zeilweise die ihr verordnelen Medikamente nicht
regelmélig einnahm, sondern z.B. die Tabletten gegen ihre Darmerkrankung wieder
absetzte, sobald es ihr besser ging. Einen Krankenhausaufenthalt im Juli 2008 beendete sie
aigenmachtig, indem sie gegen &rztlichen Ral die Klinik veriel und sich _selbst entliel”,
Auch Streitigkeiten, wie einem Erbsireit mit ihrer Schwester, ging sie nicht aus dem Weg.

Lieselotte [ itt unter Arthrose in den Kniegelenken und im Hiftgelenk, Bluthochdruck
und einar antziindlichen Darmerkrankung, einer chronischen collagenen Collitis, walche mit
Durchfall einherging. Im Jahr 2007 kam es bei Frau _wegen vorlbergehender
hypothensiver Phasen zu Schwindsizustinden und Stirzen, da Frau (el ihre
Blutdruckmedikamente nicht regelmifig einnahm. Ab Dezember 2007 war Frau -
wegen einer Lungenembolie zudem Marcumarpatientinn Zur Uberwachung der
Meadikamenteneinnahme wurde ab dem 13.12.2007 ein ambulanter Pflagedienst, der
Pflegadienst Kerstin - gingeschaltel. Ab Anfang 2008 besserle sich der Zustand von
Frau i} c2 es durch die nun regeimallige Medikamenteneinnahme zur Einstellung des
Blutdrucks kam. Im Jahr 2008 kam es lediglich am 10.01.2008 und am 21.06.2008 zu einem
Sturz, der jeweils medizinisch erfasst und dokumentiert wurde. Von Zeugen wurden bis zu

zwei weilere Stirze im Jahr 2008 berichtet.

Die Pllegerinnen des privaten Pflegediensies Jjjjjjjjj die taglich morgens und abends die
Medikamenteneinnahme Oberwachten, hatten einen Schiissel, welcher im Blro des
Pflegedienstes in einem abgeschlossenen Schilsselkasten verwahrt war und jeweils durch
die entsprechende Pflegerin zu Beginn der Morgen- oder Abendschicht an sich genommen
wurde. Dieser Schilssel spora die Hausaingangstire, die Glastore zum offenen Balkon und
die braune Holztlre, nicht jedoch die weille Wohnungsllre, 7u dieser hatten die Pflegerinnen
keinen Schilssel. In die Wohnung gelangte der Pflegedienst entweder durch Klingeln und
Offnen dieser TOre durch Frau [} oder indem Frau [ij in Erwartung der in der
Regel plnktlich erscheinenden Pflegebediensteten die Wohnungseingangstir kurz vor deren
Ankunft einen Spalt gedfinet hatle. Am Morgen befand sich haufig der Angeklagte in der
Waohnung von Frau -zum Frihstick (siehe die untenstehenden Ausfihrungen unter
lil). In diesen Fallen war die Wohnungseingangstire meist gedffnet und der Schliissel des
Angeklagten sleckte von aullen. Die Besuche des Pflegedienstes wurden stets von den
jeweiligen Pflegerinnen in einer Pflegedienstmappe, welche im Wohnzimmer von Lieselotte
I cntweder auf dem kileinen Tischchen unter dem Telefon oder auf dem Esstisch lag,




12

mil Oateam el Zerpunki des Eintrefens in der Waohbnung dokumentierd und ber besonderen
Yorkommnieesen mil elnem satsprechandan Verrmark versehen. Auf mehreren Seiten dar
FHegedienstmappsa bafinda sich die Fesinatznummer des Pllegedienstes }{erstfn-

Aufgrund der Arthrose in den Kniegelenken benulzie Lisselotie -ein&n Gahstock ais
Hilfsmitiel, pelegentiich sthlzle sie sich in ihrer Wehnung auch an Mabelsticken oder an den

im Flur noch zu Lebzeilen ihres Ehemannes montierden Haltegriffen ab.

Lie=glotle -vernanhlﬂsslgte zu keinem Zeitpenkt thre kérpetliiche Hygiene, ste war
gehr gepflegl. Sie fithie die Korperpllege selbstandig am Waschbecken dwrch., Dle
Badawanne barilzie Liesalotie -1 nie, urn sich zu badan, da sie groBe Angst vor der
Wannannuizung halte. lhra Abnseigung gegen dis Badewannennuizung varstarkte sich nogh,
alz gie im Jahr 2007 von airer Bekannten aerfabren hatle, d2ss diese nicht mehr alleine aus
der Badewanne herausgekomrmen war. Lissalofte -Iehnta alch siats saEmtliche
Angabote der Fiisgeninnen sowia der Krankenschwastam im Krankenhaus, ibr beim Badan
zUu helfan, ab. |hre FOe wasch sich Liesalotte -in ainer rosafarpenan Waschschissel,
wedche sie mit Ywasser flllts, indam sia gie ins Waschbacken stelliie. |hre Haars wusch sich
Lhesel:rtte- nicht gelbst, sondem fiel digze bei Frissurbasuchen waschen.

Fray - bercg mornatlich Renlen In Hohe wvon 194253 Euro. Daven glngen
1.022 = Eurp fur Miste und 107,— Eure fir Versicherdng sowie kleinere ragalmaiige
Abbuchungen ab. Aul den belden Bankkenlen der Frau Kortlm, dis beirt Ted ikres
Ehemannes am 30.03. 2007 nech rund 55000~ Eure aufwiegen, waren im Oktober 2008
nozh Guthabensbetrége von rund 750,-- Euro vorhanden. Per Saldo sind in diesem Zejtraum

54.500,-- Euro abgehoben wordan, daren Varbleib nicht geklart ist.

lll. Verhiltnis Angeklagter

Aufgrund der oben unter |l geschideren kdrpertchen Beesinlrachligungen war Lisseotte
-nic:ht mehr in der Laga, Basorgungen aufter Haus salbstdndig zu arladigen und
insowedt zuf Hife angewiesen. Nach dem Ted ibres Ehetnannes Alfred_ nahim
Lisgslothe -runehrnend dl= Hife des Angeklizgten in Anspruch. Dieser hatte sich
berelts jahrelang we Alfred _ als dieser noch leble, gekOmmert und fOr |hn

Bezorgungen erledigt,

Ab dem Tod ihres Ehemannes antwickalte sich der Angeklagte far Lieselutte-zu alner
angan Bezugsperson. Der Angeklagle, dev nur ¢wa gin bis zwed Gahminuten von Frau




14

-enﬁamt wohnte, erledigte fiir sie Einkduie und Bolengange, fuhr LiE:s-EIntt&-
zu Arrt- uhd Friseurbesuchen sowie ins Krankenhaus, bereilate [hr kigine Mahlzeiten zu und
spllte das Geschir, Im letzlen halben Jahr wor jhram Ted am 28, 102008 besuchte der
Angeklagle Frau _mehrmals taglich. Am forgan bracghte ar jht Semmeln und die
Tageszeilung, machte Kaffee und Irihsticckte mit ibr zusamman, Er liefarle ibr mittags die
Einkaufa und vergewizserte sich, dass es ihr gul ging, und kam nachmittags zusammen mit
sainer Ehefrau Mariya - vrid seinem Sohn Daniel zom Kaffeetrinkan  worbai,
Waiterhin wusch der Angeklagle die Wasche fir Lieselolbe - Digsa sammelie fhre
Wasche b ainem VYischekorh, der Angaklagie brachie die Vische dant in den
Semenschaflswaschkeler, in dam sich sing Waschmasching und ein Trockner befanden,
wusch und trocknate sie dorl, und nahm sie bai der ndchsten Gelegenheil baw. beim
nachstan Basuch wiader mit nach oben in die Wohnung, Waeilarhin Wsle er fir Lizselolte
-hei dar Bank v ihr = teilsweise zuvor blanke - urderschrisbeane Barschecks,
Isilweisa mit hohen Einzelbetrdgen von mehreren Tausend Euro, sin und versorgle sie
dadurch mil Barpekd. Der Angekiagte erhielt fir seine Tatigheiten monatiich einen festen
Betrag von 100.- Eurg sowle zusdtziich durchschnittich elnen Betrag zwischen 100~ und
150.- Eure for Fahrdienste und als Trinkgald, Zudem erhiglt er jedes Jahr S00 - Eurg als

Weihnacttsgeld, zu Lakzeien von Herm _sngar von Frau und Herr_ jewsils
&00,- Eure,

Liesektie -al cdan Angeklagten - auch mahmals tdglich — wm Hilfe und erteitie ihm
Aufirige, wenn sie ex flr erfordarich higll, Sie hatte den Anspruch an den Anpgeklagien,
tass diessr fur sie stete zur Verfigung sland und fhren Anweisungen sofort Folge Isislete,
Sie rief den Angeklagten zu Tagaes- und Machizeiten auf seinam Barelischaftshandy an. Im
Zeitraurm wom 01,07 2008 his zum 23.102008, d.h, innerhalb von knapp vier Monaten,
gingan fast 300 Arwufe bzw. Anrufversuche von Liesalplis — helm Angeklagten ein.
Zudem reagisre Frau-desﬁﬁaren eifersichtig auf dia Mutler des Angeklagien,
LEadatie -. wann sich der Angeklagte sauch um diess, und nicht, wle ven Frau

I 22+v0nscht, ausschiieBlich um sie kimmerie.

Der Angeklagte war in den lelzlen Monaten vor dem Tod von Lieselotta i deren
ginzige wirklicha Barugsperson. Einen Bskanntenkrais im siganllichan Sinh haite Liesslotte
B icht mehr. Sie vedlell immer sellener |hre Wohnung. Dan Kontakl zu ihren
Verwandten hat Lleselolte JJinach dem Tod Ibres Mannes abgebrochen, nachdem
dimse nicht zur Basrdigung ihres Mannes arschiensn waran, Nach dem Tod einer Schwastar
kam es zudem zu einem Erbsireil. Neben den morgandlichen und abendlichen Besuchen
des Pllegedienates erhigh sle einmal in der Worehe Hauvsbesuch von jhrem Hausarzl D,
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I Getegentichen Kontaki hatte Lieselote (<Y ihrer in Seewvetzl bei Hamburg
iebandan Bekannten Lile- von welcher sie Besuch erbiell, wenn sich diese in
Roftach-Egem in ihrer Fedenwohnung  sufhiekt, melstens bestand jedoch  lediglich
talefonizcher Kontakt Sonstige Kontakte nach auBen hatte Lieseloite i =sbgesehen
von gelegentlichen Friseurterminen, nlsht.

D. Tatgeschehen

L Unmitfelbare Yorgeschichts

1. Nacht wom 2210 2008 auf ¢den 23 10 2008

In der Macht vorm 22102008 auf den 23102008 it Liesalctie - unlar starkemn
Burchfa und musste mehrmais dis Todletle aufsuchan, Um 05.35 Lhr rief Liasslutt&-
den Angeklaglen auf darn Beareitschaftshandy an, teile iim mit, &3 gingea ihr sahr schiecht,
sie habe Durchiall und die halbe Nacht auf dam Teppich geschiafen”, und forderde hn auf,
zU fhr zu komiman, Der Angeklagie begab sich darauthin in die Wohnung von Frau-
we &f sie in fhrem Schlafzimmear auf dem Betl silzend vorfand. Um 0552 Uhr rief dar
Angekiagte hei dam Hausarzt von Frauﬂ Dr. Maxh‘nilian“an, unid sehilderte ihm
dan Zugtand von Frau _ winauthin dieser 2unéchsl den Rat srtafile, Frau _ solk
ihre Durchfaliabletten nehmen. Der Angeklagte machte Frau -I' a2 und brachie ibr
Zwigback ing Schlafzimmer. Da sich der Zustand von Frau -:‘richt besgerte urkd Frau
-damuf dréirgle, Mms Krankenhaus gebrachl zu werdan, rlef der Angeklagle um 06.29
LM ernsut den Hausarzt Dr, -an. woraufhin dieser zusicherte, dW Eimwsisung von
Fraufij ins Krankeohaus zu veranlassen und einen Krankenwagen zu bestellen. Der
Angeklapgle packbe daraufhin fir Frau “ nach deran Anwalstmgen Keidung und
Toilkettenardkel In enen  kerels  teilweise  vorgepackisn  und fir  daranige
Krankenhausaufenthalte verbereftaten Koffer. Im Anschirse daran machbe er seinen
morgendichenr Rundgang durch di: Wohnandaga und vereille die Zeittrngen. MNach
Basndigung des Rundganges wartete ar vor dem Heuz auf den Krankemeagen. Gegen
07 40 Uhr iraf die Pflegerin Marina _uam FPlegedienst - aln, spdtestens Zu
diesam Zeitpunkl holte der Angeklagle dle von Lias:alut!a-abunnim'ta Tapgezraitung
z2us clem Briafkasten und ging zusammen mil Matina _ I die Wehnung, wo ar dig
fZeitung Frau -ins Schlafzimmer brachte. Auf Bitten des Angsklaglen zeg Marine




10

- Liasaiotte _&jne frische Bnterhose und Hose an, da sich Frau—

aingekctet hatte. Ca. 10 bis 20 Minulan, nachdam Marina -d'ra Wohnung verisgean
halte, raf der Krankemyagen ein und brachte Lieselolle _ins Krarkanhaus Agatharied

in Hausham.

. Krankenhausaulenthgil bi n

Im Z&ilraum vorm 23,10, 2008 bis 2um 28.10.2008 hefand sich Lissalolie -wegen Einer
antzhindlichen Darmerkrankung. die mil Durchial einherging, im Krankanhaws Agatharied.
Hach rwei Tagen klang der Durchfall ab, aufgrund der verabreichlen Medikamente gegen
den Durghfall hatle Lesslotte _ am Ende de: Krankenhausaulenthzlles sogar
Verstopfung. Bereits am  Binliefervngstag, dem 23102008, wurde das Medikamenl
tMarcumar abgesetrt, da die durchgefobnen Untersuchungen stark erhéhte Blutgerinnunps-

warte gezeigt halter, und Frau -wurde gin Vilamin K - Antagomist verabraicht. Am
drilten Tag des Krankenhausaufenthaltes, am 25102008 war der INR-Wart barelts auf 1,74

gesunken. Das Redikament ASS wurde Lieseloite _Iﬂdiglich am ersten Tag
verabreicht, danach nichl mehr. Am Entlasstay war die Blutgerinnung daher wisder im

Normalbaraich.

Wahrend des Krankenhausaufenthalies kam es bei Lieselotte Jjjzv keinen Storzen
pder gonztigen Vorfdlhen, welche mil Bevwusstloslgkeil einbergingen. Cer Angeklagte, dessan
Mutler =ich zu desem Zeitpunki ebenfzalls statondr m Krankenhaus Agatharied befand,
besuchte Frau -rwelrnal im Krankenhaus und brachle ihr Wische vorbei. Am Abend
des 27.10.2008 wurde cder Angeklagte von der Klink varstdndigt, dass Lieaelatteﬁ
aufgrumd lhres verbesserden Gesundheitsrusiandes am nachsien Tag entlassen werde und
er s um 12.230 Uhr abholen kdnne. Am Morgen des Enllagsungstages, den 28, 10,2008,
wusch sich Lizselotle ] cic sich darauf freule, wieder nach Hause zu kommen, chne
Hille, zog sich salbskindig an uvnd packis ihren Koffer. Dia Krankenschwaster Anethe

- kdmmte Liessloite - ngch  die Hzare, ohne dass es zu
Schmerzensgufiarungen seifans Liasalntts- kam.

Il. Das eigentliche Tatgeschehen

1. Atholung, Streit, Karperveretiung

Am 28,10.20053 begab sich dar Angeklagle gagen 12,30 LIhr z2um Krankenhaus Agathaned,
wo er zundchst die Visita abwaren musste und den Koffer mil den Sachen von Lisaselefle
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" sein Auto varbrachte, Gegen 13.30 Uhr verabschindete sich Lisselotts i i
gui gedaunler Slimmung von der Krankenschwester Anette _ v verliell zusammen
mit dem Angeklaglen das Krankenhavsgabiude, wobei der Angeklagle Lieselote [N
deren Gesundheltszustand slch zwar verbessert hatle, die aber noch schwach war upd die
Befitshiung Sullerts, den YWeg zum Awto nichl zu Ful zu schaffen, mit einem Rolstubl zu
sginem Aula, einem Mercedes-Transpanar schob, Nachdam Liesalotie [ des Auto
gingestiegan war, stiel sia, als der Phw noch stand, beim Aufrichten auf lhrem Sltz mit dem
Kopf gegen eine nicht ndher festsiellbare Stalle im Pikw, moglicherveise den
Gurthahermversteller, und Sullerte dabei: Aua". Auf Machirage das Angsklagten, was los sel,
erarte sie: “Faast schon®, und Suflerts ledighch, er salle sich gin neues Auto kaufan, Damil

war fiir sle das Themea erledigl

Gegen 14.00 Uhr trafen der Angeklagte und Lisssioka _in der Wahnung von Frau
I cin. Der Angsklagte, der sein Aufo in der Tiefgaraga abatetite, half Liessioti= [N
beim Bestebyen der drei Treppen zu ibrer Wohnurg, intlem er sk enfarhakle und sfiizte, In
der Wohnung angekommen, setzle der Angeklagle Livselotte i inren Farnsehsesss
ing Wohnzimmer, zog ir dle Stalenschuhe aus und itre blauen Fantofieln an. Im
Anachiess daran holte der Angeklagte den Koffer aus salnem Aule sowie die Tagesreiiung
vam 28.10.2008 aus dem Brigfkaslen, die o7 auf den Esstisch im Wohnzimmer legia, Dann
kochle dar Angeklagte, der es bereils eiig hafle, wail sich dia Abhelung von Frau- als
dem Krankenhaus verzéigert hatte und &r noch saing eigens Mutter im Krankenhaus
besuchan wollte, auf Wunsch von Liasalctis -Kaﬁaa ung trank mil jhr gameinsam
Kaflee. Auf Geheill von Liezelotiz [jhelle der Anpellagts deren Geldk=ssalis, dig im
Schiafeimmer am Bett unler siner Walkiecke, die anr der Wand zusammengerolit war,
versteckl war, urd rechnete mit thr die bishengan Elnkdule &b, fiir die er 42.- Euro eusgebegt
hatte. Lieselolie [ 220 dem Angakiagten aus ihrer schwarzen Geldbirse insgesamt
100,- Eurg, wovon 50,- Eurg auf dis Vergltung fir das Abhclen vom Krankenhaus entfielan,
und 8,- Euro Trinkgeld, (Gemaf den Anweisungen von Frau [Jjjjjjjraumte der Angshlagte
den Kpffer aus, indem er die benulzts Kieidung In den sleh Im Yomaum auf der Kommode

befindlichen Waschekorb legte.

Als der Angeklagte Lieselntte-sndann srbfinate, dass & numebr gahan misea, da
& Zusammen mil sainer Ehefrau ung seinem Schn noch seine Wutler im Krankenhaus
aguchen wolle, kam es zu einer eifersfichtigen Reaktion won Lieselolte -. welche
unbedingt wollte, dass der Angekiagte nachmiltags nochmalg mit sainer Familie zum
Kaffastrinkan bai ine vorbeikomme. Als der Angeklagle, der erheblich in Verzug und unter
Zeilduck war, des ablehnte, kam es zu einam Streit. In dem Konflikt zwischen den
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Verpfiichlungen gegenidber seinar Familke und seiner Mutter und seiner Bereitschafl zor
Hilfalaizlung gegendber Lie;elntte-die it sténdig in Anspruch nehmen wollta, als
gai ar nur fiir sie da, gerlel der Angeklagle entgegen seinem sonsl meist gezeigten Langmut
derart in Rage, dass er sich zu eingr Tallichked geganiiber Frau- hinreifien el
Crabei schliug der Angeklagle entweder Lieselotta -mit gingm nicht festslellbaien
stumpfen Gagensiand sinmal oder zweimal mit groler Wuchl auf den Hinterkopl undioder
stieft sie mit demm Kopf gegen einen harden Gegensland cder stiell zie 80, dass sie mil dem

Kopf gegen ginen harten Gagenstand fiel.

Hierdfurch erlitt Lieselotte - in der Mitte des Schiadelz im Scheitalhinterhauptbersich
egine 7 cm hohe und 5 ¢m breile schwarz-rote Einblutung in die Kopfschwarte und im
seitichen hinleren  Scheitalbersich rechls eine schwarz-rote Einklutung mlit snem
Churchmessar von 3 cm, beide Einblutungen halten eine Schichidicke von jewsils 5 mm,
Diage beiden Vardstzungen, die beide oberhath der  Hulkrempe® Jagen, waren sehr
schmerzhafl und fuhrten bet Lieselntte-enhwﬁder zu einer Bewussiseinstrilbung ader
zur Bewurssllosigheit. Der Angeklagte handalte mit vollem Bewusstzein und in Kenntnis der
miglichen Verletrungen, dle er zurindast billigend in Kauf nahm. Dig Staatzanwsitechafl hat
wagen der Kirpervartetzongshandlungen das besondere dRertliche |nlerssse an der

Strafverfolgung bejaht,

2. Erkennan ger Konsequanzan und Tolungsdeaiki

Dar Angeklagie, dem die Wochl der Schldge bzw Anstéle bewusst war und der die
zumindast vorfisgands Bewussizeinsintibung bei Liesalptis -eri:annte, Lberlegte
Zungchsl, arztliche Hilfe zu holen und den Hausarzl Dr, _anzurufen. Zu diezsem Zwack
wihlta ar vom Festnetzanschiuss der Frau -um 1457 Lhr zwaimal it atnem reitlichen
Abstand von 14 Sakunden die Talafonnummer des Arztezantirums in Rollach-Egern, in dam
gich auch die Arzipraxis von Dr.- befand. Die Varbindungsdauer belm ersten Annd
betrog weniger ale 1 Sekunge und beim zweiten Anmf weniger ala 2 Sekunden, Der
Angeklagls legte bei beklen Anrufen kurz nach dem Abschluss des Wahvorganges wisger
auf, da itm der Gedanke kam, dass dle resolute Llesalotte -:Iie von thm begangens
Kimparverlgtzung zur Anzaige bringan werda und er in der Folge seine berufliche Stefiung als
Hausmeisler, an der das Familiensinkommen hing, und seinen Stalus als hilfsbersilar,
allswils geschatzier und unersatziicher MHausmeister, welches beides fiir ihn von 2entraler
Bedeutung war, gakinrdzn ader verfigren kénnte.
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Der Angeklagle enlschlozs sich aus Angst vor diggsen fOr ihn In Jeder Hinsichl graviarenden
Folgen spontan, das vorangagangens Geschehen zu verdscken, indem er IJeseJutte-
in der Badewanne ertrinkte und sinen Sturz in die Badewannes vonguszchis, um das
Geschehene wie einen hduslichen Linfall arssehen zu lassen, Er trug die bewussilose oder
bewnsstasinsgetroble Frao _ms Badezimmer und legie sia in die Badewanne, den
Kopf an das Fultende, d.h. an die dem Feraler zugewandte Seila der Badewaane. Dann
varsehloss ef den Wasserabfluss der Badewanns, drehle beide Wassarhdhne auf ung liefl
Wasgser in die Wanne ainlaufen. Er drickla Frau -nter Wasser, bis sie sich nach vier
bls finf Minulen picht mehr bewegte oder keme Luftiaschen mehr von sich gah, Sodann
reduzlete er den Wasserfluss dergestall, dass das kontlnuierlich nachlaufande Wasser ftber
den Netablauf abllef und 25 nlcht 2um Dbedaufen von Wasser kam. Liasslatte | N
verglarh, wig as der Angeklagte geplant hatte, durch Ertrinken in der Badewanne.

Im Amachluss daran steckte der Angeklagle den Schiissel von Hamn - won aulen an
die weile Wohnunpstive, zog diese Tore ins Schloss und veriefl die Wohnung, wobsi er dia
braune Holzlire absperte. Um 1509 Ubr ref dar Angeddagle mit seinem Mobitelefon dis
Auskunit an und liels sich roit dem Festnelzanschiuss des Pllegediensies JJjjjjjjjjj-erbinden.
Baort hintedial der Angeklagte auf dem Anrufbeantworter die Nachrcht, dass Frau-
vom Krankenbeus zuridck 5= und vom Plsgadienst abends wieder angefahran werden solle.
Car Angekiagte wollle mit dem aulen angestackien Schiilesel erraichen, dass der
Pflagedianst, der zwischen 18 Uhr und 19 Uhr zu erwarten war, Zugang zur Wehnung hat
und in der Wohnung die in der Badewanne ertrunkene Liesslotte -'mrfindﬂt, ohna
dzss seine Hinzuzishung als Mausmeister zur C¥fnung der Tere erforderfich werden wirde.

lIL._Auffindungesituation

Kurz vor 18.30 Uhr (raf die Pflegerin ru'lan'na- YO Pﬂagadjenst-in der
Steinfeldstrasse § ein, um Liesalotia [ den Pflagedien=lbasuch abzusiatien, Sis
sperre dia untere Hauseingangstire, die Glasthre im ersten Slock und die brauns Holztdre
mif demn Zenlralschiissel, welchen sle wie dblkch vorhar im Blro abgehokt hatte, aul. Als sle
fur egenliichan Wobnungsaingangstlees, dar wailken ToOre, kam, (2l ihr sofod als
ungawdhnlich der aulen an der Tire sleckends Schidssel auf. Sie dinete die Tire, die nichl
abgespeml, sondem lediglich ing Schloss gezaget war, mitels des Schibesels, betral dle
Wehnung und begann, Frau-l im Flur, tm Wohnzimmer, in der Kiche und im
Schlafzimmer zu suchen und nach [hr 20 rufen, Als sie dag Platscham won YWassar im Bad
harte, batral sie durch die zumindes! emen Spat gedfinete Badezimmertire das
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Badenimmer, wo sie Lieselotie - fol in der Wanne vorfand und an beiden
Wassarvanlilen das noch laufende Wasser abdrehte

Der Kirper der Toten lag in der nahezu vollstandig mit Wasser gefllten Badewanne in
rechier Seitenlage, die rechte Kdrperseile lag auf dem Wannenboden auf und der Kopf
befand sich am Fullende der Wanne unterhalb des sich im Abflussdrehknopf befindlichen
Notablaufs. Die Augen der Verstorbenen waren geschlossen. Das rechte Bain lag leicht
angawinkell auf dem Wannenboden, wobei die Fullspitze an der Schrige der Kopfseile der
Wanne nach oben Uber die Wasseroberflache herausragte. Das linke Bein lag auf Hihe der
Kniebauge oberhalb des Wasserspiegels auf dem Badewannenrand, so dass der linke
Unterschenkel samt dem Full ab der Kniebeuge Uber dem Wannenrand hing. Der rechte
Oberarm lag unter dem Korper auf dem Wannenboden auf, der rechte Unterarm war im 90
Grad-Winkel abgewinkell. Der linke Oberarm war ebenfalls zu 80 Grad angewinkelt und
fohrte vom Koérper weg zum Wannenrand. Dorl zeigle er nach unten, so dass der linke
Handricken aul dem Badewannenboden auflag. Die Finger beider Hande waren
angewinkell. Die Temperalur des sich in der Badewanne befindichen VWassers wurde um
21.15 Uhr mit 26 Grad gemessen.

Die Verstorbene war bekleidet mit einer hellblaven Schlafanzughose, darunter trug sie eine
Unterhose mit einer Slipeinlage. Die hellblave Schiafanzughose und die Unterhose wiesen
braune Kotspuren auf. Der Oberktrper war mit einem Unterhemd, einem dinnen hellblauen
T-Shirf und einer dunkelblauen Strickjacke bekleidel. An den Fllen trug Frau Korlim weille

Socken, Im Wasser schwamm zudem ein weiles Tuch, wie es Frau-nﬂ als Halstuch

trug.

Unterhalb des Waschbeckens stand eine rosafarbene Plastikwaschschissel, aul der ein
Handtuch und eine Rutschmatte lagen. Die Schissel stand auf einem rosafarbenen
Badvorleger, der an einer Ecke leicht durch einen halb darunter liegenden blauen
Hausschuh verschoben war. Der zweite Hausschuh lag vor der Badewanne. Unmittelbar
neben der Badewanne, fast parallel zum Badewannenrand, lag ein Gehstock. Der

Toilettenvorleger lag nicht vor der Toilette, sondern — wie verrutschi - mitlig im Raum.

In der Wohnung von Lieselotte _waren im Badezimmer und in der Kliche die Rollldden
heruntergelassen. Im Badezimmer war das Fenster geschlossen und der Heizungsregler auf
die Stufe finf eingestelt. Im Flur, im Wohnzimmer, im Schlafzimmer und im Badezimmer
brannte spalestens nach dem Eintreffen der Pflegerin Marina - das Licht. Im
Schlafzimmer von Frau_ war das Bell aufgeschlagen und auf dem Bett lagen zwei
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inetnander geschobene Tl der Tageszeitung Tegarnsasr Zeitung” vom 23,10.2008, Im
Wohnzirnmer waran dis Vorhange vor dem Fenster auf beiden Seilen efwa sinafnhalb Meatar

zugezogen. Auf dem Esstisch standen das Telefon sowie eine offene blaus Geldkassaile, in
der sich 400~ Ewro in Scheinen befanden. Unier der Geklkaszstle lag die
Pflegadiensimappsa. Wailarhin |ag auf demn Tisch ein schvwarzer Geldbeutel mit 180,- Eurp
Bargeld in Scheinen sowie ein gefallstes Exemplar der .Tegemnseer Zeitung® vom
28.10.2008. fn der Wohnung fanden sich kelne Einbruchsspuran,

t¥. Maghiatvarhaltan das Angseklagien

Machdem der Angeklagle Lieselotts -galﬁtet und die Wohnung veriazzen hatie, fuhr
ar in den 2,7 km antfemian Edaka-Markt in der Sankljphanserstrate 83 in Bad Wiessea,
wobei dia Fahrzeit ca. vier Minuter betug, und ervarh dod um 1530 Uhr Schokolade,
Kinder-Schokobons und Damenbinden, samiich Sachen, die er Oblicherweise far Frau
-hauﬂe. um sich aln Alibl zu verschaffen, Den Kassenzattel, der Daturn und Ubrzedt
der Bezahlung an der Kasse auswies, behiglt ar, um ihn gegebsnanfalls als Alibihewsis zu

varyendear,

Nach dem Einksuf i Edaks-kMarkl in Bad Wiessee fuhr der Angeklagte nach Hause, wo e
sich umzog, wusch und seine Ehefrau ihm die Haare [arbta. Dann fuhr der Angeklagte mit
seiner Enefrau und =einem Sohn me Krankenhaus Agatharied, um dert sgine Mutter zu
besuchen. Im Anachluss an diesen Besuch téligte der Angeklagle zusammen mit seiner
Famike Einkéufe im Edeka-Markl in Hausham und kehrie gegen 20,00 Llbr in seihe
Wohnung zurbck. Um 20,44 Uhr erhell der Angeklagte ginen Annuf des Polizeibsamban FHM
Ruttkowski von der Pl Bad Wiassee, welcher |hn aufforderte, zur Wohnung von Ligse|otte
-zu kommen, Gegan 21.00 Lthr erechisn der Angeklagte In der Webnurg von Frau
- Dar Polzeibeamle PHM Rutthawski leille dam Angekiagten mil, dass Lieseloits
--.rerstnrben sei, wobed ndhere Delalls nichl genannl wurden. In sinen waifansn
Gesprach mit dem Folizetbeamion KOK Jennemwein vom KDD Rosenheim wurds dem
Amgekiagten nochmals mitgaleill, dass Frau -tal g&i, Dar Angeklagts wurde von den
Folizetbeamien dann wledsr nach Hause geschickt! mit der Malgabe. =r solle =ich
beraithalten, spater nochmalz in die Wohnung zu kommen, Ihm wurcs dabai aufgstragen,
die Schitssel fir die Wohnung won qu-milzuhringen, da die Wohrung versiegalt
werds,
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Zu Hause angekommen erzahlle der Angeklagie seiner Ehefrau nicht, dass Frau [
versiorben war. Gegen 23.00 Uhr wurde der Angeklagte nochmals zur Wohnung von Frau
- beordert, wo ar den Polizeibeamten zwei Wohnungsschiissel und dartber hinaus
unaufgefordert den Edeka-Kassenbeleg, 2zwei von Frau _ geschnebene
handschrifiliche Zettel sowie Schmuck, der ihm bzw. seiner Ehefrau von Frau [
geschenki worden war, mit der Bemerkung. er wolle nicht als Erbschleicher® dastehen,
Uberreichte. Auch nach seiner Rickkunft in seine Wohnung erzahlie der Angekiagle seiner
Ehefrau nichts vom Tod von Frau [jjjjj diese erfubr erst am nachsten Tag von ihrer

Schwiegermutier Lisaiull&ﬁ davon, die ihr mitteille, dass Frau — arfrunken sei.

V. Schuldfihigkeit

Die Einsichls- und Steuerungsfahigkeil des Angeklagten war zum Tatzeitpunkt weder
aufgehoben noch erheblich beeintrachtigt

E. Bewesisw i

I. Persdnliche Verhiltnisse des Angeklagten

Die unter B. geschilderten persdnlichen Verhdltnisse des Angeklagten beruhen auf dessen
eigenen glaubhafien Angaben in der Hauptverhandlung, denen die Kammer gefolgt ist,
sowie auf den Angaben des Angeklaglen gegenliber der Sachverstindigen Lid.
Medizinaldirektorin Dr. Gisela [Jjjjjjjj in der Exploration, Ober die die Sachverstindige
berichtele, wobei der Angeklagte in der Hauptverhandlung die Berichte der
Sachverstandigen zu seinen personlichen Verhdltnissen als inhaltlich zutreffend beststigte
Weiterhin beruhen die Feststellungen auf den Angaben der Ehefrau des Angeklagten,
Mariya - und der Schwester des Angeklagten, Jutia - Die Feststellungen
zum Suizidversuch des Angeklagten beruhen zudem auf den Angaben des Zeugen Albert
_ der schilderie, wie er den Angeklagten am Vormittag des 15.01.2009 auf Bitten
der Ehafrau gesucht und im Heizungskeller aufgefunden habe, und sodann Polizei, Notarzt
und Schllsseldienst verstindigt habe.
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Pia bigharige Sitreflosigkeit des  Angekiaglen  ergibt  sich  aus  der  verlesanen
Bundeszeniralregisterauskuntt vom 28112011,

II. Lebensumstinde der Getotaten und Tator

1. Wohnung

Von den Feslstellongen bedreflend die Waohnug von Ligsefobke -mter €. I. hat =ich
dig Kammer iberzeugl anhand der Angaben der glaubwirdigen Zeugin KOMIn Marina
- (vormals - vom KDO der KPP Rosenhelm, die am Tallag gegen 20,30 Uhrin
der Wohnung wvorn Frau- entral und den Lelchenaufindungabencht ferligte. Dia
Zeugin legle anhand von Lufthildaufnahmen und von lhr gefertigten Lichibildern und Skizzen,
die In Auvgenechain genommen wurden, dia Lage der Wohnanlage und die Einzeihaiten der
\Wohnung von Frau — dar, Die Feststellunpen bsireffend das Badezimmer bheruhen
zuder auf den Angaben von KOK . der das Badezimmer vermassen hat, sowig
den won ihm gefertigten, in Augebschein genomimensen Lichibldern und 3Skizzen, Die
Fesislalungen 2u den Schillsss/varbdlinissan stz de Kammer auf die Angaben des
Angaklaglan, densn de Kammmer gafolgt ist, und auf die Aussage der Ehefral des

Angekiagten, Marya _ welche bestiligt hat, neben Frav —hﬁﬂﬂn nur der
Angeklagte und sle einen Schilssel zur weillen Wahnungsitre gehabl. Die Inhabarin des

Filegedienstes Kerstin _und die Pflegerinnen fdarina -unu' Silvia _
bestiligten, dass der Plagadiensl lediglich im Basitz eines Schlissel fir die
Hauvselhgangsibre, wakhar auch dis Glazlire im ersten Stock und die braure Holztire
sparra, gewessen sei, und sich digser Schifissal stets unter Vaerschivss in eibem
Schinsselkasten Im Bivo befunden habe, wo er von der jeweiligen Pllagsdnin vor dem Besuch
vaor Frau - abgehclt worden sei. Der Hausverwalter Aiberi _ gab an,
abgmesmhen yom Angeklagten, von Frau “Jnd vom Plagedienst, habe nwr er einen
Zantralschiosssl beseasen, welcher dbar die Hausaingangstire und dig Glasilrg im arsten
Stock hinaus auch die braune HolztGre sparre, Dia £eugin Monika - walche afwa zwai
Jahre lang bis zum 21.08.2008 zle Pulzhilfe anfangs wichentich und im lstzten halban Jahr
Iy Abelanden von zwai bis drai Wachen und gls Fulipflegerin in Abstanden von vier bis sechs
Wochen in die Wohnung von Frau [Jjjjjjoskommen war, gab glaubhaft an, lediglich in der
Zeit nach dem Tod woan Hafm- als sie sich um die Wohnung gekimmment habe, 2iten
Schilsssl hesessen ru haben, den Frau -1 jedoch nach drei bis vier Wochen

zurickverlangt habe. Laut den Angaben von KHKin u war bel Frau “ iy
14.04.2007 bis zum 01.07.2008 eln Hauenotruf inskaliiert, der am 01.07 2008 deinstallisn
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wurde. Laut dem verlagsenen Ubergabeprolokoll wurden die dem BRK im Rahmen der
Einrichlung des Hausnotrufe zur Hilfedeistung Ghargebanan Schitissal am 01.07.2008 an
FraL-, die den Erhalt dar Schibssel quiltierte, zurlickgegeben.

2. Person dar Lise!gug-

Die Festatellungen zur Person von Liasalalte-c. It. beruben im Wesentlichen suf den
Angaben des Angeklaglen, sowell die Kemmer diesen gefolgl st und den Aussegen der

Zeugen Ute _ Menlka - der Fulplagerin von Frau_ der Frisgurin
Brigitte - dan Plegerinnen Karina - Silvia _ E‘.arrnen_

ichecf Rerale [ Pos N o R ¢ erstn Q.

Krankanschwastarn Ansate -r urid D&gmar_dem Hauzarzt von Frau
— Cr. Ma:imil'ran_und gein Chefarzl i Krankenhaus Agathared, Prof, Dr.

Baﬂhulc-.

Die p.g. Zaugen gaben die Wesenzige, den Charakier und den Gesundheitszpstand von
Liesmlotte -und deren Lebensumslande 50 an, wie unter C. |l festgestalt.

a) Dle Wesenzlge des Tatoplers wurden von den Parsonen, die sie ndher kannten oder
regelmaBigen Kontakl zu ihr haiten, dbereinstimmend als sehr resolut und bestimmend
geschildaert. Dies ergibt zich aus den Zeugenaussagen der Pllegebedianstetan harins
q_, Carmen . Michageta . Renale Fatra —
Tana und Kerstin Der Hauzarz! Dv. Maximilian argdnzie, dass bei
Frau i <e oowisse Slurhait festzustallan gewesen saf, dimee habe ihren eigenen Kopf
gehabl und habe diesen auch =lefs durchselzen wollen, was gich z.B. daran gezelgl habe,
daze gia manchmal Medikamente nicht einnehmen wollte. Auch das Personal des
¥rankenhzusges Agathaned, in dem sich Frau -'u'urn 23.10.2008 bis zum 28,10.200%8
bafand, die Krankenschwestern Aneite_und Dagmer — und der Chefarzt

Frof. Dr. Berhold ] bestdtiate, dass Frau ] ¢ne resolute Persanlichkeit gehabt
habe und ihren Willen durchgesetzl habe, sle habe sich gelegerntlich Ober dag Essen

beschwer und immer wieder — erfolgreich — auf ein Einzelzimmer gedréngt, Prof. D I
gab an, sis sei keine einfache Person gewesen, sie habe ihra Meinung kler gesuler, =e

durchsezungskrafly gewesan und habe ane gewisse Anspruchshafiung gehabt. Die Zeugin

Maontka -gah an, Frau -svaf gine sehr energtsche und selbstbewusste Parson
gewasen, die immar genay gewusst habe, was sie wollte und was nichl,
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Pie Zowgin Brigitte T nhaberin des van Frauli reoeimakig aufgesuchien
Frizeurlzdens, beschreb Frau _E.henfalrs als resolut, abar apch als sifersichiin, wenn
man sich nich ausschlieBlich um sie gekOmmerl und sich mit ibr beschaftigt habe, Frau
-sei herrschslchtly gewssen, wenn mean gespurt” habe, dann sei sie herzensgul”
gewasen, wenhn nichl, dann habe sle einen 2unmehle” gemacht Sie habe immer geweill,
dass man nach hrer Pieife tanze” und haba dann einen regelrechisn Belehlston” gehabi.
Sie &l auch s&hr launisch gewesen, wenn man nicht gamacht haka, was sle wollte, ser sie
manchmal gleich ssbr beleidigl gawssen und in ihrem Ton sshr verlatkzend gewordan. Sie
saian manchmal aneinander garaten”. Cerartige Verhaltansweaisan warden auch bestatgl
von der Zeugin MonikaJjj} die anoab, als sie ainmal keine Zeit fir Frau Jjjj 2ehebt
hahe, als diese =ie bentligt hatte, =i Frau -Sahr aibosl gewesen und habe das
Arbaitsverhaltnis abrup! beendet.

b Sowvelt der Angeklagte angab, hai Liesakolte _hah& a5 Anzsichen von Yerwlhrihsil
gegeben, dwse haba |eichla Demeanz gshabf, el dis Kammer dem nicht gefolgt. Der
Angeklagle flhre hiarzu aus, sie habe sinmal gedulierd, Vasser aufgeselzl zu haben,
tatséchlich haba sich jedoch im Topf kein Wasser befunden, weiterhin habe sig an ginam
Tag, an dem sie bereits abgerechne! hdllen, spater mebimals gefragt: Haben wir =chen
abgerechnet?’. Entgepen  diesen  Angeben  geben  samtliche der o Zeugen
irbareinstimmend und gleubhaft an, Lieselotte -1 saf mit Sicherhei nickt dement
gevwesan Sie sei Zwar altershadingt aln blsschen vargesslich gewssan, abar zeitllch, drilich
und situativ orientiert gewesen, Dia Pflegartnnen barichieten, Frau -hat:la oft von der
Vergangenhait erzdhll, man haba sich sber gtets gut mil thr unterhalten kinnen, sie sai klar
im Kopl gawesen, Auch dis Krankanschwaslem An&ﬂe- und Dagmar_
gaben an, Frau -sr:u' nicht dement gewesen, sig habe keinerlei gerstige Defizile gehabt
und man habe sich mit i gul versténdigen kdnmen, Dhes wurde bestétigt durch den Zeugen

Frof. Dr. - welcher angab, Frau -dia ar als Privatpatiantin an jadam Tag des
Krenkenhausaufanlhattes hesuchi und sich mil ihr unterhalfen habe, sei flir ihr Alter sehr klar

pénvesan,

Auch der Hausarzl Or, - bestiligle, dass Frau -;elslig sehr rege und bls Zulsizt
zeitlich, Grilich und witustly orlentlert gewesan sed, sla s auf keinean Fall damant gewasan,

Der Bagriff dementive Entwicklung® sei in den Anschrelban an die Krankenkases ladiglich
sus wverordrungstechnlschen  Gringden verwendst worden, um  die Beirichuby des
Pilegodiensies zu rechifertigen. Die Einschallung des Pllegedienstes zur Ubanvachung dar
Medikamentenelnnabme hahe jedoch seinen Grund darin gehabt, dess sich Frau _
anfangs gewsigert habe, ihre Biutdruckmedikaments zu nehmean. Dia Zaugin um“
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berichiete, Frau -habe gin guies Gedachinfs gehabi und Ersignisse genaw mit Daten
betegen kénnen, Eingig dw Zeugin Monika - gab an, Frau_ & manchmal
verwirn gawasen, auf Nachfrage, worauf sie diese Einschilzung sfiiza, gab sie jedoch
lediglich an, Fraw -sei halt immer wieder mil allen Geschichien gekommen™. Zur
Dherzaugury der Kammer weist dies inshesondere vor dam Hintergrund der Angaben der
{brigen Zeugen v geistigan Kiarbeil von Frau _nichl af Demenz hin, sondern ist
Ausdruck des Umestandes, dass Frau- walkche nahazu keine privalen Kontakie und
kein erfiltes” Lahen mehr hatia, sehr ginsam war uand in der Verganganheit galabt hal,

c) Samthiche Zeugeh beschrisben Frau - (bereinsimmeand als aine aul kdrperiches
Hygiene bedachte Frau, lediglich in den |etzien Woechet vor lhrem Tod habe sie
diesbezlglich slwas nachgelassan, da sie auch kdrparlich abgebautl habe. Dle Fflegerinnen
des ambulanien Plegedienstas, der Haysarzi Di. - die Krankanschweslern Anetie
B und Cagmar [ und der Chefaret Frof. Dr. [ schilderten
libersinstimmend, dass Frau_elne gepflegte Frau gewesen sei. Dia Zeugin Monike
- benchtete, vor der Fulpfege habe= Frau -immer &in Fulbad in der
rosafarbenen  Waschachiissel genommen, welche sie Frau - vornt Bad ins
Wohnzimmer gelragen habe. Frau [ hebe sich zu Hause seibstindig am
Waschbecken mit dem Weaschlappen gewaschen, die Badewarne habe sie nicht zum Baden
benutzt, Dies slirmi mil den Angaben dar Pflsgabedlenstelen dbersin, wonach Frau -
tre korparfiche Pilisge am Waschbackan durchgefiihrt und nie in der Badewanne gebadet
gcer geduscht habe, cbwohl sich in der Badewanna eing Silzhilfe, ein sog. Badelifier
befunden habe. Die Pllegerin Silvia ] die in der Weocha achi bis neunmal bel Frau
- war, gab an, sie habe ihr fter angebolen zu baden, Frauy -hahe |edach imrmer
eine Ausrads gehabl, so dase es nie dazu gekommen sei, zudem habe Frau R
gegeniibher geiulerd, dass sig nismals allsine in die Badewanna gehe oder sich dusche.

Apch die Plegebadienstste Cammen - gab an, sie habe noch nis jemanden eriebt,
der diesheziglich s viela Aosflichte gemachl habe. Dies wurda von der Pllagenn Tanjs
I b= stiticl, die berichlate, Frau [jhate nicht alleing in die Badewanne stelgan
wallen, da sie Angst gehabt habe zu stirzen. Auch ihre Angebote, ibr beim Badaen zu helfen,
hate Frau - nicht angenommen, Auch der Angeklagte bestiligte, sr habe nle
gesahen, dass Frau _'rn der Badewanne gebadet habe, ikre FUe haha sie =ich immer
in der YWaschschilzsel pewaschen. Ebenso pab die Ehelrau des Angeklagien an, sie glaubs,
desa Frau [ vic Badewanne nie benutzl habe. Die langjshrige Bakannte von Frau
- e - berichlele, Frau_ habe grolle Angst vor der Badewanne
gehalt, dies haba sich noch verstarkt, als s 2007 ven giner gemeinsamen 84-jahrigen
Bekantten efabren hilte, dass diese slundenlang in der Badewanne gelegen hatte, da sie




alizing nicht mehr herarsgehomtmen sei. Die Krankenschwester Anafta - gab =n,
Frau -hahe lhr Amgabat am Entlassungslag, hr beim Baden oder Duschen behilfiloh
zu sein, abgakehnt Sie habe sich veahement geweiger, de Badewarne zv benutzen, und
gedulerl, sie mige as nicht, wenn das Wassar go hoch slaiga.

o) Die Feststellungen zum Gesundbheitszustand von Frav -han.:han auf dern
glaubhaften Angaben der Fflegebedlensieten, welche Oberginstimmend angaben, Frau
- die uner Knieschmerzen geliiten habe, habe schlgcht laufen kinnen und sinen
Gehstock benuvtzl bzw, sich an Mabelslbcken i der Wohnung abpestilzl, =owis auf den
Angaben des Zeugen Dre Maximjlian_ rdw—am—qa;upmr'unn Frau _ Ober
sémiliche  Erkrankungen, relevanien Jf0rze | nd | Beschwerden | Fowke | [Obad
[Krankenhausaufenthalie informniert war. PDar Feuge|Pr. frene] gatfan, er habe Frau [FonGm]

SH 1 = ZLmaEnsk HEMen3anm mit frem Ensmarm ois 20 deasen (od = betredl ung

Einmal diz Woche am WMachmiltag zwmschen 16,00 Uhr upd 17,00 URr, entweder montags]
pder dienstags, einen Hausbesuch abpesiaflef, zulelrl ¢a. eme Woche vor ihrem Ted.
hMedizinisch seien diese Hausbesuche nicht notwendlg gewesen, sie seien eher auvs sozialen
Grinden erfolgt, da Frau JJjjjjnach dem Tod ihres Ehemannes im Maz 2007 sshr
yerginsamt [ewesen Sei Fr‘au- habe unter einer enlzindlichen Darmerkrankung,
piner Collltls, gedien, diese sal jedoch medikamentds gut einstellbar gewesen, allerdings
habe qu- die Medlkamente nichl regemaliy angenommen, sondern Immer dann,
warn €5 Ihr wizdar bagsar gegangen i, die Medikamenta eigenmdchlig abgasatzt. Frau
[ hab= sich im Jahr 2007 auch geweigert, ihre Bluldruckmedikaments zu nahmen, da
gig bai jedem Medikament eine Nebenwirkung gefunden habe. Aulgrund dessen sef s im
Jahr 2007 mehrmals zu Schwindalanféllen und Stireen, die er selbst nie beobachitel, von
danen ihm Frau _ aber erzéhit hate, gekommen, Aus diesem Grund habe er im
Dezember 2007 ir dle Elnschaliung des prvaten PReagediensies zur Uberwachung der
WMedikamente=nainnahme gesorgh, Al JanuarfFebruar 2008 habe sich dar Zustand von Frau
-dann gabessart, Im Jahr 2008 sei es seiner Kenntnis nach nur noch zweimal zu
elnermn Sturz gakomman, Aus seinen Krankenunterlagen ergebe sich, dass Frau- am
10,01, 2008 auf ihr rechtes Kniegelenk gestirzt sel, wodurch sl sine Knlapreliung erlitten
habe. Am 21062008 sel Frau- am Wischekorh hingan geblieban und gastlrz!,
verlelzt habe gle sdoh dadurch nicht, Im Zusammenhang mit beiden Sturzgeschehan haba &r

keine Bewusslasinstribung oder sogar Bewusstiostgkait vermerkL

Dia Zeugin Munika-ﬂnhilder'te, dass Frau-ihrﬂr Kennotnis nach im Jahr 2008
zweimal geslivzt sel, einmal glaublich im Juni 2008 im Gang Ober elnen schlef legendan

Teppich, wodurch sie sich Hamatome Im Geoslehl und an den Bainen zugerogen habe, und




27

ginmal im GSchlafzimmer. Auch die PFllegenn Earmer_. diea von Beginn der
Einschaltung des Pflegedienstes im Dezember 2007 an bis zum 22.09.2008 bei Frau |
die Medikamenienginnahme (berwacht hat, gab an, zu Beginn, d.h. in den erstan Monatan

in denen sie Frau jjjjjjj betreut habe, sei Frau jjjjjjjjjjj ihrer Erzahlung nach zwei- bis
dreimal gestirzt, dies habe daran gelegen, dass sie die Medikamente gegen ihren hohen

Blutdruck nicht regelmaliy genommean habe Dies sei aber nach einiger Zeit besser
geworden, und in den letzien Monaten ihrer Tatigkeit beim Pllegediens! sei es ihrer Kenntnis

nach nicht mehr zu Sthrzen gekommen.

Soweit die Zeugin Brigitte ] @~cab. Frayfjiij habe ihr Gfter erzahit, dass sie
gestirzt sei, im Jahr 2008 habe sie drei- bis viermal von Stirzen berichtet, sie habe bei ihr

auch mehrmals blaue Flecken am Hinterkopf oder im Gesichl gesehen, ist die Kammer dem
nicht gefolgt. Die Zeugin - neigte bei ihren Schilderungen zu starken Ubertreibungen

hinsichtlich des Gesundheilszustandes von Frau - gie gab z.B. an, Frau - habe
zwai Gehstocke benutzt, was nicht der Wahrheit entsprach. Zudem standen ihra Angaben

zur Anzahl der Stirze im Jahr 2008 im Widerspruch zu den glaubhaften Aussagen der oben
genannten Zeugen, die wesentlich &fter Kontakt zu Frau hatten

Die Feststellungen zum Gesundheitszustand von Frau [Jjjjjjjj beruhen weiterhin auf den

Angaben des Zeugen Prof. Dr. “ der Frau “ wahrend ihres letzien
Krankenhausaufenthaltes vom 23.10.2008 bis zum 28.10.2008 &rztlich betreut hat, und den

vom Sachverstandigen Prof. Dr. i vorm institut fir Rechtsmedizin der Universitdl Minchen
referierten Arztunterlagen betreffend die Klinikaufenthalte von Frau jjjjjjjjj in den Jahren
2007 und 2008,

&) Die Feststellungen zu den finanziellen Verhaltnissen von Frau— beruhen auf den
glaubhaften Angaben des Zeugen KHK Feeder, der die Finanzermittlungen getatigt hat,
sowie den verlesenen KonloauszUgen, aus denen sich die Einnahmen und Ausgaben

ergaben.

3, Verhélinis Anoeklagter und Liselﬁtle-

Die Feststellungen unter C. |ll. beruhen zundchst auf den Angaben des Angeklagten, der
das \erhdltnis zwischen ihm und Frau [Jjjjjjj im Wesentlichen so schilderte, wie unter C. 11,
festgestelll. Samtliche Zeugen, die mit Lieselolte — persdnlich zu tun hatlen,
bestatigten, dass der Angeklagte die Hauptbezugsperson fir Frauu gewesen sei.




Dia Zaugin Monika [Jjjj cab an, der Angeklagle habe fur Frajj§ 8=sergungen
gemachl, & sei fir sie zur Apotheke, zum Einkaufen urd zur Bank gefabren, habe sis zum

Argt und zum Felsear gefahran und [hre Wiische gewaschen und gelrocknel. Die Friseurin
Erigi!le_ bkeslatiple, dass FraL-vmn Angeklagten mit dem Auto gebracht und
wieder abgeholt worden sel. Weiterhin gab sie an, die Muller des Angeklagten, Liselotte
- habe ihr erzahblt, ihr Sohn kaba mcht mehr 2o vied Zei fir sie, Jde qu_ itn
immer 30 In Beschlag netme. Dle Eheltau des Angeklaglen, Marfya - und dezsen

Schwesler, Juﬂa_ hastdhgien, dase sich Frau _standlg an den Angeklagten
gewandl und ibn in Baschlag genommen habe. Auch der Angeklagte gak an, or habe gar

nlehi mebr in den Urlaub fahren kénnen, da Frau -ihn pErmanenl 0 Anspruch
genomman  habe, Enisprechendas hafte der Angsekliagte auch n @inem In der
Hauplvarhandlung angehiten Telefongesprich vom 25122008 gegeniiber Lﬂa_

geauliart.

Der Retungssanitiler Jirgen - walcher Frau -I:lemits yoh frlheren Einsdtzen
kannte, gab an, Frau_ g sahr Dastimmend gagenliper dem Angseklagien gswesen,

diaser hate immer sofod kommen ung springen” miszen, wann Frau -ihn angarLfen
haba, und habe dann 8. den Koffer hoken oder Kleidung susammenpacken mifssen. Frau

-hahe den Angeklagten Immer ganz schin beschdfligt™ Dias wurde von der Zeugin
Monika - bestatigt, welche angab, der Angeklagte habe immer alles gzmacht, was Frav
-'u'un ihm gewolit habe, Frau -hahe sich durchsetzen Kdnnen, sie sei ziemlich
schikands zum Angeklagien gewesan und habe ihnt Sfler nachistafonlen” und b Aufteige
artall, Auch die Zeugin Elrigitt&-bastéligtﬂ. dase dar Angeklagte imrner soforl habe
Spingen” missen, wann Frau -atwas win ihm gewell hahe, und von hr unter Druck
gesatrt worden sei.

Yom ainnefmendan Verhalten von Frau-gegenuher derm Angeklagten hatte auch die
im Jahr 2010 verstorbene Mutter des Angeklaglen, Lisssiotte _berichtﬂt, dis in
ihrer Zeugenaussage var der 1. Kammar des Landgerichts Minchan 1| em 01.02 2010, Gber
die die Zeugin Henate_ Richlerin am Landgericht Minchen 1l, barichiete, angegeben
hatte, sie habe bel den nahezu taglichen Besuchen ihres Sobres off edebl, daszs sein
Mohittalafon geklingall und Frau -atwas von fhm gewolit hebe, woraufhin ihr Sohn
Jgesprungean” sel. Mach dem Tod von Frau _sel thr Sahn ruhiger gewarden und nichl

MShr SO Narvis gewasan,

Owe Festatellungen zu den h&uflgen Telsforanrufen won Frau - belm Angeklagten
beruhan  zudam auf der wn Sslbsileseverfahren  eingefihren  Lisie  der wvom




o))

Festnetzanschluss von Frau _ (Nr. 08022-670925) abgehenden Gesprache im
Zeitraum vom 01.07.2008 bis zum 28.10.2008, aus der hervorgeht, dass Frau [} den
Angeklagten mehrmals taglich zumeist auf dessen Mobiltelefon (Nr. 0171-6806105) cder -
seltener — auf dessen Festnetzanschluss (Nr, 08022-65693) angerufen hal. In der Regel gab
es einan Anruf am Vormittag zwischen 08.30 und 10.00 Uhr, d.h. nach dem Zeitpunkt, zu
dem der Angekiagte mit Frau jjjjjjjjjj oefruhstickt hatte, und am Nachmittag zwischen 17.30
Unr und 18.00 Uhr, haufig zudem einen dritten Anruf am Vormittag gegen 11.00 Uhr. An
zahlreichen Tagen erfolgien vier bis fanf Anrufe taglich, an einem Tag (04.09.2008) sechs
Anrufe, am 20.09.2008 und 20.10.2008 sieben Anrufe, am 08.09.2008 und 22.09.2008 acht
Anrufe und am 29.09.2008 sogar neun Anrufe am Tag. Es gab keine andere
Telefonnummaer, die in dhnlicher Haufigkeit auf der Liste aufgefihrt war.

Die Zeugin Carmen - die als Pflegebediensiete auch die Mutter des Angeklagten
betreut hatte, gab an, diese habe ihr erzéhlt, dass sich der Angeklagie Uber die haufigen
Anrufe von Frau _baschwert habe, ihm seien diese Anrufe lastig gewesen und hétten

ihn genand,

Entgegen den Angaben des Angeklagten war das Verhilinis zwischen ihm und Frau -
nicht stets ungetribt und frei von Ausainandersetzungen. Die Pflegebadienstete Michaela
- berichtete glaubhaft von einer lautstarken Auseinandersaetzung zwischen dem
Angeklagten und Frau“ welche sie beim Eintreffen in der Wohnung von Frau“
durch die weille angelehnte Tlr gehort habe. Frau _ habe den Angeklagten
angeschrien, dass etwas fehle und ihm vorgeworfen, dass er dafir verantwortlich sei, was
der Angeklagte abgestritten habe. Der Streit sei dann sofort abgebrochen, als sie das

Wahnzimmer batreten habe.

Laut den Angaben der Zeuginnen Brigitte _ und Monika - reagierte Frau
I ot eifersichtig auf die Mutter des Angeklagten, wenn sich der Angeklagte auch um

diese, und nicht, wie von Frau _gmumm. ausschlielich um sie kimmere. Der
Angeklagte bestatigte, dass Frau — manchmal eifers(ichtig auf seine Mutter gewesen
sei, Die Mutter des Angeklagten gab in ihrer Zeugenaussage vor der 1. Kammer des
Landgerichts Minchen Il am 01.02.2010, Uber die die Zeugin Henateh Richterin am

Landgericht Minchen Il, berichtete, an, Frau "‘mbe es nicht ,vertragen”, wenn sich ihr
Sohn auch um sie gekimmert habe. Dies wurde bestatigt von der Friseurin Brigitte

_, die angab, die Mutler des Angeklaglen, die auch in ihren Friseursalon gekommen
gei, habe ihr erzdhit, sie traue sich schon gar nicht mehr bei ihrem Sohn anzurufen, da Frau




an

-ﬂifers[]c:ht'rg sai, sowie von der Zetgit Carmen-der dle hutler des
Angeklaglen enlsprachendes erzahll hatte,

i}, Tatgeschehen

1. Unmibelbare Yorgeschichie

a} Machl vom 22,10,.2008 auf den 23102005

Die Feslstellungen zur Nacht vom 22.10.2008 aul den 23.10.2008 heruhan auf den Angakmen
des Angeklagtan, der den Sactverhalt 5o wie unter D. 1. 1, festgesltelll geschidert hat, auf
den Angaben der Pilegerin Marina - sowait dimse noch e Erinnsrung an den
Morgen des 23 10L200E hatle, den Angaben von KHKIn '-, dig (Opar die polizeiliche
vemehmumy won Marlina - vom T2.{11.20058 baerchtele, und den Angaben des
Hausarztes Ov. ] Die Zeitpunite der Telsfonannife beim Angeklaglen (Nr. 0171
BE806E1051 und beim Hausarzl Dr _ fNr. 0171-B514044} bervhen aul der im

Selbstiesavarfzhren einpefihrien Lisle der vam Festnetzanschluse von Frau_ {Mr.
OB022-6705925) am 23102008 uvm 0535 Uhr, 0552 Ubr und 0628 Lhr abgehenden

Gespriche.

by Krankenhausaufanthalt vorm 23,10, 2008 bis zum 28,10, 2008

Dig Fastsigllungan zm Krankenhavsaufanthalt von Frav [vem 23.10.2008 bis zum
28.10.2008 unler D. | 2. beruben aul den Angaben des Hausarzles Dr. [ cer
Krankenschwestem Anelte JJJJJund Cagmar [ d=5 Cheforztes Prof Or
_suwi& den Angaben des Angeldagten, welcher liber die Basucha von Frau_ Iy
Krankenhaug und dan Anruf am Abend des 27.10 200 betreffand die Enlassung von Fraw

I bericiicte.

Die Krenkenschwester Anetle [ 22t an. Frou [ =<' wshrend ibres
Krankenhausaufenthaliss nichl gestOrzt, dies ergebe sich auch aus dem im Kranksnhaus

roulinemallig geflhrign Sturzprolokoll. Dies wurde bestdilig! durch die Krankenschwesler
Dngmar_ walcha angab, auch sie habe heinen Sturz von Frau— in

Erinneruny. Die Zeugin Anstte _ schiiderts, Frau _haba sich ah dermn dntten
Tag schon selbelindiy gewaschen und angezogen. Am Entlasstag habe sie ibr noch die

Haare gekammi, dakal saan ihr keing blavan Fleckan am Kopf, die von sinem Sturz ndlten
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stammen konnen, aufgefallen und Frau _ habe keine Schmerzensaullerungen von
sich gegeben. Frau jJjjjj d'e sich auf ihre Entlassung gefreut habe, sei beim Verlassen
der Station aufrecht und ohne Hilfe gegangen und habe ihr noch zum Abschied gewunken.
Diese Angaben stehen in Ubereinstimmung mit der Aussage des behandelinden Chefarztes
Prof. Dr. - der angab, Frau_ sel wihrend thres Krankenhausaufenthaltes nicht
gestirzt. Frau _ sei zwar auf eigenen Wunsch hin, aber nichl gegen &arztlichen Rat
entlassen worden. |hre Entlassung am 28102008 sei in deutlich gebessertem

Allgemeinzustand erfolgt,

Soweit der Angeklagte laut den Angaben der Zeugen KOKJEEEEE und KOMin [N
am Abend des 28.10.2008 gegeniber den Polizeibeamten dullerte, Fral.- sei auf dem
Weg vom Krankenhaus zum Auto mehrmals zusammengebrochen bzw. ein paar Mal

beinahe zu Sturz gekommen, er selbst — so seine Einlassung in der Hauptverhandlung -
hatte sie als Arzt daher nicht aus dem Krankenhaus entlassen, werden diese Angaben
widerlegt durch die oben geschilderten Angaben des Krankenhauspersonals. Die Kammer ist
daher davon Uberzeugt, dass der Angeklagle diese Angaben gezielt gestreut hat, um ein
Sturzgeschehen im Badezimmer als hichstwahrscheinlich darzustellen. Dies belegen auch
die Angaben der Tochter des Angeklagten, Cindy [} in ihrer Zeugenvernehmung
vom 14.01.2009, Ober die der Zeuge KHK von der [Jjjjjjj berichtete, wonach ihr Vater ihr
erzahll habe, Frau Jjjjjjjj habe. als er sie vom Krankenhaus abgeholi habe, kaum gehen
konnen, sie habe sich auf eigene Verantwortung aus dem Krankenhaus entlassen und sai
auf dem Weg vom Auto zur Wohnung im Treppenhaus regelrecht ,zusammengebrochen”.

Die Festslellungen betreffend die Verabreichung der Medikamente Marcumar und ASS und
die Normalisierung der Blutgerinnung am Entlasstag beruhen auf den Angaben des
behandeinden Chefarzies Prof. Dr. -, welcher Gber die Krankenunterlagen berichtete,
dem verlesenen und in Augenschein genommenen Medikationsplan aus der Krankenakte

des Krankenhauses Agatharied betreffend den stationaren Aufenthalt von Fraujji vom
23.10.2008 bis zum 28.10.2008 sowie den AusfUhrungen des Sachverstandigen Dr.

_ (siehe hierzu die unten stehenden Ausfihrungen unter E. IV. 3. c).

2. nilichas Tatgeschehen

a) Die Feststellungen zu den Umstandan der Abholung aus dem Krankenhaus am Mittag des
28.10.2008 und den Geschehnissen in der Wohnung von Frau_ bis zu dem Streit

zwischen dem Angeklagten und Frau ] beruhen auf den Angaben des Angeklagten,
der den Ablauf so geschildert hat, wie unter D. Il. 1. festgestelit. Der Angeklagte hat
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angegeben, Frau-'labe.- unbeding! gewolll, dass e nachmillagns nochmeals mil seiner
Ehefrau und seinarn Sohn Canmel zum Kafaetrinkan bai inr vorbelkomme, was er aber
abgelshtl habe, da er satng iAutter im Krankenhaus habe basuchen wollan, Cies wurde von

der Ehefrav des Angeklagten, der Zaugin Marya - bectaligt, die In ikrer
stastsanwakschaltchen Vernahmung vom 13.01.2008, Ober dig dar Zeuge KHE von der

_I::ari:htala, angab, cer Angeklagle habe inr berichlet, Frau -sai =ehr genand
gewszan, @5 haba ihr nichl gefallan, dass sie sie am Nachmittag nichl mehr besuchan,
sondarn zu ihrer Schwiegarmuller ins Krankaenhaus fabiren wodllen,

b} Die Feststellungen zu den zwei Telefenenrufen urn 14.57 Uhr auf dem Festnelzanschiuss
der Praxisgemsinschaft (Nr, 08022-705680), 2v der die Arzipraxis von Dr. _ gehart,
sigtzt die Kammer auf die im Selbstleseverfabren eingefiohnte Liste der Telekem AGS der
Telsforwerbindungen der wom  Festnetzanschiues won Frau “ am 28102008
abpehenden Gespréche sowle auf die plausiblen und Oberzeagenden Austhhrungen der
Sachverstandigen Dipl-ing. _vum Baysrischan Landaskriminalamt und Dipl-Ing.
Josef -. BFenthich bestaller ungd versidigter Sachverstindiger for Metre ond
Ciensis in der Telakommunikation. Diese haben obersinshimmend ausgefabrt, bei beiden

Anrufen =g zZwar eine Verbindung zustande gekommen, dlese sel jedoch sehr kurz
gewesen, Baim erslen Anruf habe dle Verbindungedauer waniger als eina Sskunde
betragen, weswegen bel den voriegendsn auf der Vorratsspeichemung basisrenden Datan,
die aus dem Abrachnungsprozess stamman, eine Abrundung der VYerbindungsdauer auf D
Sckunden arfoigt el {von 1453707 bis 14:57:07 Uhr). Beim zweiten Annd habe dis
Verbindung weniger als zwai Sskunden bestandan, weswepgsn eine Abrundung auf sine
Sekunde erfglgh sai {von 14:57.21 his 14:57.22 Uhr). Der Anruf des Angsklaglen von seinem
Handy (Nr. 0171-G806105) beim Filegedienst “{Festnmznummﬂr 08022-56852) um
15.09 Uhr argibt sich aus der Einlassung des Angeklagten und der im Selhstieseyerfahran
eingelihrten Ligle der Telekom AG der beim F'ﬂegedianst_am 28,10,2008
singehendan Gasprachs,

c] Hinsichtlich der Festslzllungen zum Skhelt Zwischen dem Angekiagten und Fra
und den Korperverdetzungshandiungen unter D. 1L 1. sowse hinslchilich der Feststellungen
um Tatgescheben unber D, 1L 2, wird aul dle unlen stshandean Ausfthrnunges unter E. W, 7.

VEMAIESEN.




3_Auffindungssituation

Die Feststellungen zu der Auffindungssituation unter D. lll. beruhen hauptséchlich auf den

Angaben der Pflegerinnen Marin-gullusly und Siviajii dem Rettungssanitater
Jurgen iy der polizeilichen Hauptsachbearbeiterin KHKin gl den nach den

Pflegennnen am Tatori eingetrofienan Polizeibeamten PHM _ PHM D
KOMirj und KOK . sowie den Ausfihrungen der Sachverstandigen Dipl -
Ing. - und Frof. Dr. - und den in Augenschein genommenen Lichtbildern,

a) Schlisselsituation

Die Zeugin Marinafjjjij oab an. sie habe die Hauseingangstire, die Glastire im ersten
Stock und die braune Holztlre mit dem im Blro des Pflegedienstes verwahrten Schiiissel,
den sie zu Beginn ihrer Schicht dort abgeholt habe, aufgesperrt. Sodann sei ihr sofort als
ungewohnlich der aullen an der geschlossenen weillen Tlre sleckende Schllssel mit
Lederméppchen aufgefallen, dies sei vorher noch nie vorgekommen. Dies wurde bestatigt
durch die Zeugin Sivijjiii die von Marina [Jjij nach deren Auffinden der Leiche
von Fraufjjiij angerufen und darlber in Kenntnis gesetzt wurde, und kurz nach dieser die
Wohnung betrat und dabei den steckenden Schi(issel sah. Von dem aullen an der weillen
Tir steckenden Schilssel konnte sich die Kammer zudem anhand der in Augenschein
genommenen Lichtbilder Uberzeugen, die die Zeugin H'DMin“ nach ihrem Eintreffen
in der Wohnung von Frau _am 28.10.2008 um 20.30 Uhr fertigte und die diese in der

Hauptverhandiung naher eriautene.

b) Situation Wohnung

Vom Zustand der Wohnung hat sich die Kammer (berzeugt aufgrund der Angaben von

KoM <OK SIS P+ N P+ M Verne G S've

s Jljrgen- und den in Augenschein genommenen Lichtbildemn der Zeugin KOMin

- Die Zeugin KOMin - erlduterte den wvon ihr gefertiglen

Leichenauffindungsbericht, die darin befindlichen Lichtbilder wurden in Augenschein

genommen.
aa) Geldkassette

Den Zeuginnen Marina _ und Silvia _ sowie dem Rettungssanitater Jorgen
- fiel die auf dem Esstisch im Wohnzimmer stehende, gedfinete Geldkassette mit




a4

mehreren Hundert Euro auf. Deren Angaben wurden besldtipl dorch die Aussagen der

Polizeibeamien FHRA _.md KHMin -md den in Augenscheain genammensn
Lichtbildem. Beide Pfegarinnen gaben an, die oflet sishende Gekdkassslie s

ungewihnlich gewesen, da Frau _l‘n ihver YWohnung nie GeM oder eing Geldkassetle

offen herum liegen gehabl habe, vielmehr habe Frau _ihr Geld senst vor fhnen
regelrechl versteck!”. Dies wurde von den weiteren Pllegebedlensieten Carmen )

Michzela JJjjj Renete ] Petr2 - Tanja _und Kerstir - die ben

Frau - diz Madikamentensinnanhme dbersacht haben, hestdtigl, die ebenfalls
arngaben, nte Geld oder gine Geldkassette b Frau _'DITEI'I harumlisgen gesshan zu

haben.
bb) Fliegedisnstmappe

Dia Feuginnen Marina - el Slivia _ gahen (Ohereinslimrend an, die
FRegediensimappe habe unter der gatiffneten Geldkasselle auf dem Esstisch gelagan. Dis

Zougin Sikia _ berichlete, sie habe die Mappe unter der Geldkasselte hervorgehoklt,
da sie bei der Verstandlgung des Nolarztes vor Auiregung dis genaus Adresse der YWabiaung
von Frau -uergessan hatte und diesa in der Flegedienstmappe nachschawven muaste.
Die Lage der PAegadi=nsimappe aul dem Esstisch wurde von den Zeugen F‘HM-

und PHM I estavo

ec) Lichtf Raollfdden

Dle Zeugin Slivia [ schilderte glaubhaft und in Obersinstimmung mit [hren Angaben in
ger polizelichen Vernshmung, ober die die Polizeibeamtin KHKin [jberichtets, und der
Auzzaga vor der 1, Kammer, tber die Richterin am Landgernichl Renale _ berichlete,
dass bei ihrem Eintreffan in der Wohnung Licht im Flor, im Wobhnzimmer und im
Schiafzimmer gebrabnt habe, nicht einnern kennta ske sich daran, ob auch im Badazimmer
Licht gabrannt bzw. wer dorl das Licht angemacht hal. Der Zeugin Marina [Jinircegen
war nicht mahr erinpedich, ob des Licht In den betreffenden Zimmern bereits gebrannt hatte,
als sie die Wohnung belrat, oder ob sle es einschallete {giehe hierzu 2uch die
unlenslehenden Ausfihnrngen unler E. W, 5, 2, bi), |

Dass in der Kiche und im Badezimmer der Rollladen heruntargelassen war, ergibt sich ays
den in Avganscheln genommenen Lichibildem sowie den Aussagen der Polizeibeamien

xowin [ v KOK S




dd) Zeitungen

Die Fesistellungen zu den Zeitungen beruhen auf der Einlassung des Angeklagten, den
Angaben der Zeuginnen KOMin _ KHKin - den AusfUhrungen des
Sachverstandigen Dipl.-Ing. Folowesen Manfred I o™ Bayerischen Landeskrimina-
lamt und den in Augenschein genommenen von KOMin [l oefertigten Lichtbildern von
den beiden Zeitungen.

Der Angeklagte gab an, er habe am Morgen des 23.10.2008 die Zeilung aus dem
Briefkasten geholt und in die@ Wohnung gebracht. Die Zeitungen vom 24. bis zum
27.10.2008, d.h. in der Zeit, in der sich Frau-im Krankenhaus befand, habe er gleich
entsorgt und gar nicht erst in die Wohnung von Frau _ gebracht. Die Zeitung vom
28.10.2008 habe er am Nachmittag des 28.10.2008 aus dem Briefkasten geholt und auf den
Esstisch im Wohnzimmer gelegt. Die Zeugin KOMin [Ji] bestatigte, dass bei der
Auffindung der Leiche von Frau- am Abend des 28.10.2008 auf dem Esstisch ein
Exemplar der Tegernseer Zeilung vom 28.10.2008 gelegen habe. Der Sachverstandige
I cer die digitalen Lichtbilder, die die auf dem Esstisch und die auf dem Bett im
Schlafzimmer liegende Zeilung zeigen, vergrilert und fototechnisch bearbeitet und
untersucht sowie mit Lichtbildern der Tegernseer Zeitung vom 22.10.2008, 23.10.2008 und
2B6.10.2008, welche nach den Angaben der Zeugin KHKin _ aus den Archiven der
Redaktionen der Tegemseer Zeitung und des Miesbacher Merkurs abfotografiert wurden,
verglichen hat, fihrte aus, dass aufgrund der auf den Lichtbildern zu sehenden Schrift- und
Bildanordnung die Zeitung auf dem Esstisch der Tegernseer Zeitung vom 28.10.2008 und
die zusammen geschobenen zwei Teile der Zeilung auf dem Bell der Ausgabe vom
23.10.2008 zuzuordnen saien. Den plausiblen und (berzeugenden AusfUhrungen des
Sachverstandigen hat sich die Kammer aus eigener Uberzeugung angeschlossen

aa) keine Aufbruchsspuran

Dass es in der Wohnung keinerlei Aufbruchsspuren oder Einbruchsspuren gab, ergibt sich
aus der Aussage der Zeugin KOMin - weiche angegeben hat, weder an den
Schisssern noch an den Fenstern und Balkontlren hatten sich Aufbruchsspuren befunden,
die Balkontiren seien geschlossen gewesen und auch die Schranke und Schubladen in den
jewelligen Zimmern seien grolitenteils geschlossen gewesen. Insgesamt hatten sich keine
Hinweise darauf ergeben, dass die Wohnung durchsucht worden sei. Auch aufgrund der in
Augenschein genommenen Lichibilder ist die Kammer davon (berzeugt, dass die Wohnung

nicht durchsuchi wurde.,




) Situation Badezimmer und Auffindungsgituation der Leiche

Dia festgestelte Aufindungssituation der Lelche und der Situalion im Badezimmer ergibi
sich zur Uberzeugung der Kammer aus den Angaben der am Tatod eingelroffenen Zeugen
sowie den von KOMWin -gefartigtan und in Augensachein genammensn Fotografign der
Lajche und des Badezlmmers.

Die gegen 19.00 Uhr am Tatort eingalroffenen Polieelbeamien FHM _ und PHRt
-nn der P Bad Wiessas gahen an, die Situabion i Badezlmmer und die Pasitlon
dar Leiche in der Badewanne sp vorgafunden zu haben, wie sie auf den in Augenschein
genommenen Lichtbildemn dokumenliert isl. Gleiches gitt fir die danach eintrefiende
Beratschaflsdrztin  Or.  Birgit - welche die Leichenschau durchfdhrte, wnd die
Polizalbmarntan KOkin -md KO _ vom KDD der KPI Roserthelm.
Sambicha disger Zeugen bestiliglen, die Lage der Leche und dle Situation im Badezfmmer

vor dem Anfertigen der Lichtbilder nlehl verandert zu haban,

Der nach den bekden Fllagennnen ginlrdffende Rettungzassistent Jirgsn - benchtete
abanfalls, ksine Varandsmungen an dar Leiche vorgenommean Zu haben, Er habe die Lelche
gar nicht berlthrt, da & gesehen habe, dess Reanimatiensrnalbnahmen keinen Erfolg
versprechan wirden. Auf Vorhalt der Lichtbildar mil der Auffindungssituation der Leiche gab
gr an, er glaube, dig Situation so vorgefunden zu haben, sicher sei er sich aufgrund des
Zaitablauls nicht mehr, In seiner Zeugenaussage vor der 1. Kammer, Ober die Richtarin am
Landgericht Renata _baﬁmtata. kannbe sich der Zeuge jedoch noch daran eninnern
und war sich sicher, Frau [Jjjjjjso wie auf den Folografien festgehalten in der Badewanne
lispand vorgafuiden 2u haben,

Auch die Filegennnen Masina -~ Sivia i testatioten, die Leiche im
Wesentlichen =o wie auf den von KOMin|J sefertigten Lichibildern dargasiell
vorgefunden und keinerei Verdndsrungan an dev Leiche vergenommen zu hahben, Die
Zeugin Marina -hat Laut ihren Angaben lediglich das Wasser abgedreht, wohei die
Kammear davon Gberzeugt kst dass dis Zeugin beids Wasserventlie abgedreht hal. In der

pohizeilichen Yemehmung vom 12.01.2008, Ober die KHKin _bE.'rinhtete. hat die
Zoutin 2war angogeben, sie habe nur einen der beiden YWasssrhahne zum Zudrehen des

Viasaers angefssst, ob es der rechte oder finke war, wissa sl mcht mehr. Abweichend
davon war sich die Zeuginn in fhrer pelizelichen Yermehmung vom 06.11.2008, Ober dia
rHKin ] berichtets, sowig in ihrer 2Zevgensussage vor der 1. Kammer am 11.01.2040,
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uber die Richtern am Landgenchi berichtede, nlcht sicher, ab sig msr elnes der beiden
Venhle oder gber beide zupgedreht hal. Damgegenibber hat sie jedoch nunmehbr I der
Hauptverhandlung glaubhait angegeben, sia glaube jetzi, sie habe beide Ventile zugedreht,
wag sig mil eingr spontanen drehenden Bewsgung beider Hande anschaulich verdeutlicht

hal.

Sowsit die beiden Pflegerinnen in der Hauptverhandlung abweickend von dem auf den
Lichihikern dokumantierten Zustand angaben, zusdtzlich zum finken Bein ei auch der linke
Anm von Fraujij tber den Badewannanrand gehangen, isl die Kammer dem nicht
gafolgt. Sowohl dw Zeugin hiarina “ als auch die Leugin Silvla “‘Iaﬂﬂn in thran
Jeugenaussagen vor der 1. Kammer, (ber dia Richterin am Landga‘iuhﬁ berichiate,

unter Yornalt der von H:Di'u'li- gefartigten Fotografen angegeben, die Leiche so wis
dort dargestelit, vorgefunden zu haben. Erst auf Vorhall der Avssage des Notarztes Dr.

I siche unten) varmochtan beide Zeuginnen nicht ayszuschiislen, dass auch der linke
Arm Ober den Badewannsnrand gehangen sein kinnte, Auch in den polizeilichen
Feugenaussagen, (bar die dig Folizeibeamilin KHKmn “ berichiele, haben beide
Zeuglbnen nichte davon anadhnl, dass auch der linka Arm herausgehangen sei. Beide
Zauginnan slandan nach der Auffindung der Leiche unter Schock, was zur Einschallung des
Krigenintarvantionzleams fithrte. Die Kammer geht daher davon aus, dass die von dan
Zeugmnen nunmehr geschildere Ernneruny durch den in der Hauptverhandiung vor dar 1.
Kammer getatigtan Yorhah der Auzsapa des Nolarztes Dr. _u‘arf.ﬁlsdﬂ winrge ung night
der tatsdchilch wahrgenommenen Auffindungssiluation enlzprach.

Zudermn fihrte der Sachverstandige Fiof, Dr,-wam Instilut  fiir Rechismedizin der
Univergitat konchen aus, aufgrund der sich aus den Lichibildern ergebenden Lage der
Arma, die sich bexde angewinkealt unler dem Kdrper bafindan, und dar wm 21,15 LUhr Hersits
gingetretenen Leichenstarra sei ez auszuschiielen, dass sich der linke Amm urspringlich
aber dem Badewannernwand befunden hal und dorch edn BarQhren der Leiche dann In die
Badewanne gandscht sel, da er dann nichi it dle Paslion unler dem Kérper hitte gelangen

kannen,

Dle Aussage des nach den Rebungssanitatern und vor den Polizeibeamten der Pl Bad
Wisszea am Tatort elngelralienen MNatarztes Dr, Chrislian - war nichl geasignat, zur
Aufkldrung des Sachwerhalies baitragen. Dieser gab an, dig Rettungssanitdtar, die wor ihm
im Badezimmer gewesen seien, hallen [hin mitgeteilt, dass die betreffends Person ol sei
und Reanimationsmainahmen keinen Sinn mehr hatten. Er sai dann ing Badezimmer
gegangen. Die Lage der Leiche in der Badewanne sei auffallig gewesen, entwedear der linke
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Arm oder das linke Bein & Ober dem Badewannenrand gekegen, £r haba mit der rechien
Hand untar den Hals der Verstorbenen gagriffen, sie hochgehobet urd mit der inken Hand
die Pupillenreaktionen geiestet. Dann hahe er den Kopl wieder ins Wasser zurlcksinkan
laseen, die Position der Leiche habe er nicht verdndert. Im Widerspruch dazu hal der Zelge

in seiner polizellichen Zevgenvarnshmung vom 02,12 2008, dber die KHKIR _
betichizte, angegaben, ar sai sich ganz sicher, dass neben dem linken Bein auch der linke

Armm aus der Wanne gehanpen =ei, und er habe die Lelehe ledighch kurz am RoOcken
angefasst, Wiederum abweichend hiervon hal der Zeuge in seiner Aduseage vor der 1,
Kammer in der Hauptverhandiung vom 11.01.2010, dber die Richtenn am Landgerjch_
berichlete, ausgasagt, ar haba die Leiche am Oberkdrper anfgehoben, urn lestrustellen, dass
Frau [ vir¥ich tot sel. Auf Yorhalt des Lichibildes, das die Auffindungsposilion der
Laiche zeigt, hat der Zeuge dort angegeben, o sei sie nichl gelegen, sk sei auf dewn Bauch
gelegen ungd seiner Ernnereng nach seien das lnke Ben und der linke Arm Ober den
Wannenrand gehangen. Aufgrund dieser Widerspriiche erachtet dle Kammer die Angaben

des Zaugen Dr. [nicht fur glaubhet,

Die Kleldung d=r Toten argibl sich aus den im Orginal in Auganschain genommensan
Kleldungsstbcken sowia den in Augangchain gencmmanen Lichibildarn.

Samtliche bisher genannten am Tatort befindlichen Zeugen gaben an, Niasse oder
Feuchtigkelt am Boden des Badezimmers und oben am Wannenrand nicht festgestellf bzw.

bernerkt zu habean,

An dig Stallung der Thre zum Padezimmer bei ihrern Eindreflen konnte sich die Zeugin
Marina - i ihrer Aussage vor der hissgen Karmmer nlcht mehr erinnem. In ihrar
Zavganvarnahmung vor der 1, Kammer am 11.01.2010, Gber die Richlerin am Landgegichi
- berichiete, gab sie jedoch an, sis glauba, dis Tlre sei einan Spalt gedifnet gewesen.
Dies wurde bestiligt durch die Aussage des Zeugen Jurgen [} die Fllegern SN
habe ihm gesagt, dis Tl zum Badezimmer sel offen gestanden, als sie gekommen sei.

d} Zu=tand der Laiche und Todesursache

Die Fesistellengen zum Zustand der Leiche und zur Todesursache beruben auf den
Ausfibrungen des Sachversténdigen Prof. Dr - der am 289102008 die Qhduktion ger
Leiche durchgefihrt hat, Diaser fihrie aus, dass als Todssursache Efninken feststehe, Dig
Lungen seien, insbesondere rechts, deutlich akut geblsht gewssen, deren Retraklions-
varmgan sai aulgahoben gewesan, und in den cberan und untacan Alemwegen sowie in
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den Bronchien habe sich ein weillicher schaumiger |Inhalt befunden. Der Ertrinkungs-
vorgang, welcher ein Ersticken sei, davera atwz vier big finl Minlen, bersits nach drei
Minuten entstimden am Him aufgrund des Saversfoffmangals schwerste Veretzungen und
tia¢h achl Minuten trete der absolute Himbod ein.

Waiterhin habge er bei der Qbduktion in der Mitte des Schidals im Scheilalhinlerhauptberesich
gine 7 cm hohe und 5 em breite schwarz-role Einblufung in die Kopfechwarte und im
sellichen hinteren  Scheilelbereich rechts eine  schwarz-rote Einblutung  mit einemn
Durchimeseer von 3 ¢m festgestalll, wobei heide Einblulungen gine Schichtdlcke von jeweils
S mm aufgewissen hilten. Diese VYerlslzungen saisn arst bei der Obduklion feslgestelt
worden:, Sullerlich saien diese Hamatome nicht sichibar gewasan.

Il.ﬁh

Diesen Oberzeugendean Ausflihrungsen isl die Kammer gefolgt.

4. Nachiatwarhallen des Angekfaglen

Dia Faststallungen zum Machtatverhalten des Angeklagten unter D, IV, beruben auf dessen
aiganan Angaben, soweit ihnen die Kammer gefolgt iat, sewle auf den Aussagen der 2eugan

arve S P N < I " <O

a) Oer Einkaul balm Edeka-Markl in Bad Wissses um 15.30 Ubr stahl fest aufgrund der
Angaben des Angeklagtan und dem in Augenschain genammensn Kassesnzettal, Zutm Zweck
Eﬁ des Einkaufs wird auf die unlenstshendan Auvslthrungen unler E. V. 3. a) bb) verwesen. Die
Geschehnizse nach dem Einkauf im Edeka-Markt bis zu dem arsten Elntreffen des
Angeklagten in der Wohnung von Frau — gegen 21,00 Uhr beroben auf den
beremstimmendan Angahen des Angeklagten und sainer Ehefrau Mariya ]

b} Die Feslslelungsn zu dem zweimaligen Eintreffen des Angeklagten in der Wohnung von
Frau 2™ ~bend des 28.10.2008 atitzl die Kammer suf die Angaben der Zeugen

FHY I <2 S KCvan [ iz den Ablauf so wie oben unler D.

1V, feslgeslalll gaschildan habern.

Die Kammer ist davon dberzeagt, dass der Anpeklagte berelts bei seinem ersten Einlraffen
in der Wohnung von Frau- am Abend des 28.10.2008 yon der Polizel erfahren hat,

dass Fray --u-arsturhsn isk




Im Hinblick auf das Gesprach des Angeklagien mit PHM_haim ergten Eintreffen in
der Wohnung voh Frau -gab der Angeklzgle an, auf saine Frage, was mil Fraw
I =2 sei ihm lediglich gesagt worden: Lie liegt im Bad.", micht himgegen, dass Frau
I ors'oiten =4, sn auch seine frirheren Angaben in seiner Zeugenvernehmung vom
14,11, 2008, (ber dis KHKIn - berichlete, und in seingr Beschuldigienvernehmung wom
13.01.2008, {iber dia dia Zaugan KHK -und HHHI-heric:hlE!en. Diese Eintaszung
des Angsklagten wird jedoch wideregt durch die Angaben der Zeugen PHM [N <

KOK I e Zavge PHY It 9'2uthaft angegeben, er habe mit dem

Angeklaglen bef dessen ersten Elntreffen In der Wohnung gesprachen und ihm mitpsteilt,
dzss Frau [Jfverstorben sei, nihere Detalls habe er thm nichit genannl. Auch der Zeuge
KCOK J hat glsubhaft angegeben, er habe xweimal mit dem Angekiagten ein
Gesprich peflhrd, sowaohl bei dem erglen als auch dem zwsiten Zusammaentreffen in der
Wehnung von Frau —. und berefis beim ersten Gesprich habe ar diesemn auf alle

Fille® gesagt, dass Frau- yersiarben sat,

c) Die Kammer ist weiter davon aberzeugl, dass der Angeklagte am Aband des 28.10,2008
nach seiner Zwelmalgen) Ridckkunft von der Wohnung von Frau -seinar Ehafrau

Man’ya“ nicht erzdhlt hat, daze Frau _varslurhen ist.

aa) Soweil sich der Angeklagte nunmehr erstmale im hieslgen Verfalven dahingehend
ajngalassan hat, ar habe am Abend des 28102008, nachdem er das erste Mal von der
Waohnung von Frau _ wigder in semne YWohnung zurlckgekehrt sei, bergits die
vermuhung gehabt hzw, sef daven ausgegangen, dass Frau _lﬂt sai, tnd habe nach
seiner Rickkahr in =sine Wohnung seiner Ehefrav davon erzdhit, woraufhin dlese ihm
geralen habe, den Edeka-Kaasenbeley der Polizei zu Ubergeban, ym zu bawsisan, dass er
am Machmitlag nicht mahr in der YWaohnung war, ist die Kemmer dem nicht gefolgt. Glgiches
giltt fr die argtmakige Einlagsung des Angeklagtan, er habe, nachdem er von seinem zweilan
Besuch in der Wohnung von Frau B e dem er von einem Polizelbeamten erfahren
habe, dass Fraw -tnt sei, Zunickgekehrt sei, seiner Ebafrau vom Ted von Frau_
erzahl und sie seian beide geschockt gewssen.

Demgegeniber hatle der Angeklagte in semer Zeugenvernehmung vorm 14.11.2008, Gber
dig KHKin [ berichieie, namlich noch abgestrillen, dass ihm von der Polizel am Abencd
des 2B.10. 2008, weder beim ersten noch beim zweilen Eintreffen in der Wohnung von Fray

- migetedt worden sel, dass Frau_l-.'rt gei, und er demerdsprechend weder

geawussl noch vermuted habe, dass Fray - lot sei. Annlich hatte er sich in seiner
Beschukdigtenvernebmuong vom 13.01.2000, ober dre die Zeugen KHY - und H¥HE
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] berichteten, gedullert, wo er ebenfalls angegeben hat, ihm sei nicht gesagl worden,
dass Frau [ tct s=i. Bei seinem ersten Eintreffen in der Wohnung sei ihm lediglich
mitgetailt worden, dass Frau - im Bad liage, und auch bei seinem zweiten Eintreffen in
der Wohnung sei inm von den Polizeibeamien nicht gesagt worden, dass Frau [ tot
sei, er habe jeweils auch nicht nachgefragt. Dementsprechend habe er seiner Frau nicht vom
Tod von Fra u- erzéhll, da er davon noch gar nicht gewusst habe.

bb) Auch soweit die Zeugin Mariya _ nunmehr erstimals in hiesigem Verfahran
angab, ihr Mann habe ihr am Abend des 28.10.2008 vom Tod von Frau _ erzahi,
womit sie die nunmehrigen Angaben ihres Mannes bestatigte, erachtet die Kammer diesa
Aussage nicht fur glaubhaft, da sie im Widerspruch zu den friheren Angaben der Zeugin
steht. In ihrer polizeilichen Zeugenvernehmung vom 14.01.2009, Ober die der Zeuge KHK
von defjjjjjjjjj berichtete, hatte die Zeugin - damals in Ubereinstimmung mitl den Angaben
des Angeklagten - angegeben, ihrem Mann sel von der Polizei nicht gesagt worden, dass
Frau-tnt sai, ihm sai lediglich mitgeteilt worden, dass Frau -in der Badewanne
oder im Badezimmer liegt. Auch sie selbst sei nicht davon ausgegangen, dass Frau -
verstorben sei, sie habe erst am nachsten Tag von ihrer Schwiegermutier Liselotie _i
erfahren, dass Fral.- tot sei. Ihre Schwiegermutter, welche vom gleichen Pflegedienst
wie Frau Jjjjjjjjj betreut worden sei, habe es wiederum von einer Pflegerin erfahren. Sie
selbst und der Angeklagte seien von dieser MNachricht vollig Oberrascht gewesen. In
Ubereinstimmung dazu gab die Zeugin Mariya uauch in ihrer Zeugenaussage vor
der 1. Kammer am 25.11.2009, Gber die Richterin am Landgericht -bﬂri::htate. an, der
Angeklagte habe nach seiner Rickkunft in die Wohnung nicht erwahnt, dass Frau- tot
sei, Erst am nachsten Tag habe sie von threr Schwiegermutier, diese wiederum Gber eine
Pflegebediensiete, erfahren, dass Frau“ gestorben sei. lhr Ehemann sei von dieser
MNachricht vollig Uberrascht gewasen,

Die Kammer ist davon Uberzeugt, dass die frihere Aussage, erst am nachsten Tag vomn Tod
von Frau Koriim erfahren zu haben, welche die Zeugin konstant in zwei Vernehmungen im
Abstand von ca. 10 Monaten getatigt hat, der Wahrheit entspricht, nicht hingegen die
nunmehr vor der Kammer getdtigte Aussage. Es ist fir die Kammer nicht nachvolizighbar,
warum sich die Zeugin Mariya JJ nunmehr, nach fast drei Jahren, besser an die
Geschehnisse erinnern will als bei ihren damaligen Aussagen. Auch konnle die Zeugin die
Abweichung zu ihren friheran Angaben nicht plausibel erkilaren. Soweil sie sich
dahingehend eingelassen hat, sie sei bel der polizeilichen Vernehmung vom 14.01.2009 und
der Zeugenaussage vor der 1. Kammer am 25.11.2008 aufgeregl gewesen und die
Vernehmungssituation sei angespannt gewesen, so wird dies widerlegt durch die Angaben
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des Zaugen KHK von der [ <% 9ber die polizeiliche Yemehmung berichiste und
angab, digse sel in miner enispannlen Silzlion abpelaufen, er habe bei der Zeugin ksine
Anzeichen von Anspannung oder Mervositidf bermerkl, diess sei rubig und offen gewesen,
habe Verrauen zu ihm gehabt und sle hitten eln sachtiches Gesprach gefohrt. Jede der
ginzaingn Fragen sei im  Defal besprochen worden. De Zeugin habe die
Vermnehmungeniederschift, die gleich wiahrend der Vemehmong geschrigben worden sei,
durchgelasen und keine Anderungswinache gehabt. Auch die Zeuvgin Renaie_
Richterin am Landgericht Monchen i, gab an, die Zeugin habe in threr Zeugenavssags vor
der f. Kammer samtliche Fragen adédguat und ruhig beanbwortat.

Auch sowsit die Zeugin Mariya ] die Widerspriiche in ihren Angaben damit zu
erkldren versuchte, dess dle polizelliche Vemebmung vom 14012009 und dle
Zeugenvarnshmung wor dar 1. Kammer am 25.11.2009 ohne einen Dolmetscher
durchgeflinet worden seien, und sig sich daher an samilichen diesss Thema betraffenden
Siellen falsch ausgedrickt” habe, st die Kammer dem nichl gefolgt. Das Gericht konnla sich
bei der Vemehmung der Zeuwgin Mariya [ sowie durch das in der Hauptverhandiung
angehtirie Telefongesprach zwischen der Zeugin und dem Angeklagten vom 20.12.2008
selbat davon Oberzeugen, dass die Zeughn damals wie heute dber avsraicheands
Deulsshkenninlsse verflgte, Dles wurde auch von dem damaligen Vernehmungsbeamlan
KHK _baﬂ#ligt. der angab, die Zeugin habe bei der palizeilicher Vernshmung
vom 14.01.2008 ausdrlcklich auf dw Anwesanfeit einar Dolmetscherin verzichtst, da digss
auch bai dar staalsanwalischaftiichan JZeugenvernehmung varm 13041, 2008 micht erforderlich
gawacan sei, und sk alla Fragen ohne Dolmatzcher verstandan hebe und in deutscher
Bprache habe beantworden kinnen. Auch die Zeugin Ranate -b&ri::htata, dia Zetrgin
habe bei ihrer Vemehmung vor der 1. Kammer am 25.11.2009 zwar mit Akzanl gesprachen
und auwch manchmal Fehler gemacht, she habe sich jedoch verstindlich avsgedrickl und
auch sdmilicha Fragan verslanden, Zudem s der Umsland, wann sie von Tod von Frae
- erfahran habe, mahmials wihrand ihrer Yemehmung yon  verschiedensn
Verfahrensbeteiligten erragt und von der 2eupin beantwortal worden. Zu keinem Zeitpunkt
habe die Zeugm gedufiert, dass sie elwas nicht versishe. Das Fehlen eines Dolmealschers
sei im damaligen Verfaheen zudem auch von kelnem der Verfshrensbelsiliglen, weder von
den damaligan Verteidigerm noch dam Angaklagten noch von der Zeugin salbsl heanstandat

worden.

Auch die von der Z2eugin vorgebrachte ErklSung®, sie habe sich, &5 sie in der pollzeilichen
Varnehmung vom 14.01.2009 angegehan habe, sie habe arst ainen Tag spdter, dh. am
25.10.2008 erfahren, dass Frau -lnt sgl, felsch ausgedrockt”, sie habe damil gemeint,
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sia habe schon am salben Abend von ihretn Mann edahren, dass Frau ] verstorben

se1, die Todesursache, d.h, wie Frau _ geslorben sei, ndmlich dass sie ertrunken =ai,
halten sia dann jsdoch arsi spater von ikrer Schwlegemuller erfahren, und darfber saien sie
und ihr Mann dann willig Oberrascht gawesan, isl fir die Kammer michl glaubhafl, zumal der

Zeuge KHK ﬂ angegeben hal, €8 s&i bei der von {hm durchgefihrien
Vernehmung am 14.01. 20049 definiliv nur vm die Frage gaganaan, zu welchem Zeitpunkt die

Zeugin erfahren habe, dass Frau h verstorben ist, abenso wie bei den mehmmaligan
Machlragen in der Hauptverhandlung vor der 1. Kammer laut dar Aussage der Zeugin

Rencte

Die Kammer ist daher davon bberzeugl, dass die Anderung des Aussageverhaltens scwehl

( fq’ des Angeklagien als auch das seiner Ehefrau vor dem Hintergrung eralgl isl, dass der

Umstand, dass der Angaklagte seinsr Ehefrau am Abend des 28.10.2008 nichis wom Tod
van Frau - grz4hl hal, laut den Angaben der Zeugin Renata - als gewlchliges
gegen den Angskiaglan sprechendes Indiz gewerlet wurds.

I¥. Ausazhiuss nfallgaschehans

Die Kammer ist davon (berzewgt, dass ain Unlaigeschehen, d.h, &in Sturz in die
Badewanne, ausgeschlosseh ist und ein Tolungsdelikt vorbagt,

1. Kein Anl r SWaEnnennutzy

Zur Ubarzeugung der Kammer gab a5 keinen Anfass for Liessiofte - da Badewanne
ru einem Zweck 2o nulzen, der es arforderdich machie, die Wasserhdahne aul- und dan

Abflrss zurudrehen.

a) Vollbad

[Xe Kammer schielt aus, dass Liesakolle -ein Vollbad in der Badewanne nehmern
wolile. Diesa Uberzeugung grindel sich auf die oben unter E. Il 2 c©) geschiderden

zahirsichen Zeugenaussagen, wonach Frau - diz Badewanna nichi zurn Baden
banuizl hal, da =ia Angsl davor hatte, micht mehr aus der Badewanne herguszukommen, und

den bohen YWasserstand als driickend empland,
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B} FORa waschen

Aus den glaichen Grinden st die Kammer davon Oberzeugt, dass sich Frav - nichi die
Fte in der Badewsnhe waschen wolke, Frav -mt l&ul den oben unter E. N, 2. €)
ausgefirhinen Angaban der Zeugin Mmﬂia“ urd des Angeklagtan zum Folte waschen
stels die rosalarbene Waschschitssal henulet und die Schiosssl stets im Waschbecken und
nie n der Badewanne mit Yassar gefllll, Hinzu kommt, dass Frau_ aufgrund ihrer
Arthrose in den Knisgalenken schiecht zu Fufll war und laif den Angaben des Angeklagten
am 26.10.2008 nach der Entlassung aus dem Krankenhaus und dem anstrengenden Weg
uber die drei Treppen von der Tiefgarage in die Wohnung., wo sk vom Angeklagten gesiiotz
werden mussle, (ber Schmerzen in den Folen klagte und sich hinlegen wollie. Zur
Dherzeugung der Kammer ist es daher auszeachiieflen, dass Frau -rnil den Filken
irber den Badewarnenrand gestlegen ist, um sich —~ etwa auf deam Wannanrand slizend - in
der Badewanne dle FOR& zu waschan, wag auch eine gewissa Bewsglichkeit vorausgesetzt
hitte, die unler den gaschilderten Umslinden fernlizgt und auch von sadmiichen Zewgen in
Abrede geelelt wurde, und mil der Angst von Frau i nicht mefir aus der Badewanng
hierauszukemman, unvarsinbar gawasan wirs.

¢} Haara waschen

Erst rechi hatle sich Frau - zur Ubsrzeugung der Kammer nicht die Haare durch
Vornlkerbeugen in der Badswanne gewaschen. Zum sinen wusch sich Fray _ die
Haare nicht selbst, sondem liel sich die Haare laul der Angaben der Zeugin Brigitle
_ sowie des Angekiaglen ausschieBlich bei thren Frseurbesuchen waschen. Keingr
der 2eugen, die mit Frau -persﬁnli[:h zu tun hatlen, hat je beobachtet, dass sie sich
die Haare in der Badewanre wusch., Auch aufgrumd der Strapazen, die die Rickkunft aus
dem Krankenhaus mdl sich brachle, insbesondere das Besteigen von deei Treppen schiielit
dis Kammer aus, dass sich Fray - dar strapazilisen Prozedur des Haarewaschehs mit
Uber dem \Wannenrand gebeugten Kopf unlerzog, wpzu wisderum ®ine gewisce
Bewsglichkait vonndten gewssen wire, die der B7-jshrgen Frau —jﬂdﬂl;h fehlte,
Uherdies ist as zivn ¥YWaschen der Haare in der Badewsnne nicht edfordarich bzw. sogar
unibilich, den Abfluss der Badewarnne zuzudrahan.

d) Saubern der Wanne

Aus den gleichen Gronden, dem gaschwdchten Zusland am Tattag und der mangainden
Bewaglichkeil, ist die Kemmer davon Oberzeugl, dass Frau u nicht die Badewannsg
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putzen wollte, zumal es auch hierfir keinen Sinn macht, den Abfluss zuzudrehen, und sich
im Badezimmer keing Putzutensilien befanden.

&) Einweichen verkoleter Wasche

Die Kammer ist auch davon Oberzeugt, dass Lieselotte [j @™ Nachmittag des
28.10.2008 nicht beabsichtigte, kotbeschmutzte Wasche in der Badewanne einzuweichen

bzw. vorzuwaschen.
aa) Vorhandensein von verkoleter Wasche

Nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme kann nicht ausgeschlossen werden, dass sich in
der Wohnung der Lieselotte Jjjjjj kotbeschmutzte Wasche, resultierend aus der Nacht
vom 22. auf den 23.10.2008 bzw. aus dem ersten Tag des Krankenhausaufenthaltes befand.

Der Angeklagte hat sich dahingehend eingelassen, bei dem Gepéck, das Frau _ am
Entlassungstag bei sich gehabt habe, hatlen sich neben dem Koffer zwei Aldi-Titen, jeweils
zu dreivieriel geflllt, befunden. Aus einer dieser Tuten habe er in der Wohnung von Frau
I ceren blave Hausschuhe herausgeholt, in dieser Tlte sei zudem eine braune klgine
Tute aus einem feinen Stoff, dhnlich wie bei einem Friseurumhang, gewesen. Er habe nicht
in diese Tlte geschaut, vermutlich habe sich darin jedoch Wasche befunden.

Positiv festgestellt, dass sich tatsachlich verkotete Wasche in der Wohnung befand, hat die
die Kammer nicht. Mach Inaugenscheinnahme der Lichtbilder steht fest, dass in dem im
Vorraum auf einer Kommode stehenden Waschekorb benutzie Kleidung und neben dem
Waschekorb eine graubrauna Plastiktite liegt Stark verschmutzte oder verkotete Wasche ist
auf den Lichtbildern nicht zu sehen und wurde auch von keinem der Polizeibeamten, die
noch am Abend des Tattages vor Ort waren, gesehen oder gerochen. Samtliche dieser
Polizeibeamten, wie auch diejenigen, die laut den Angaben von F{Hﬁ'rr_ an den
weiteren Durchsuchungen der Wohnung am 17.11.2008 und am 19.01.2009 beteiligt waren
und die am 13.11.2008 die Spurensicherung in der Wohnung durchgefiihrt haben, haben
keinen auffilligen Geruch, insbesondere keinen Kolgeruch, in der Wohnung
wahrgenommen. Gleiches gilt, wie von KHKin _ berichiet, fir den MNachlasspfleger
Rechtsanwalt ij vnd die Gutachterin Frau [jjj die im FrOhjahr 2009 eine
Wohnungsbesichtigung durchfGhrten, sowie fir die Mitarbeiter der R&umungsfirma, die die

Wohnung Ende August 2009 ausraumtan.
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Dar Zeuge KHK| der bei der Wohnungsdurchsuecheng am 18.01.2008 {for dan
Vorraum zusléndig war, gab glaubhaft an, er habe den Waschekorb durchgeschaul,

geruchsmalig sai inm nichls aufgefallen. Wes in denh Plastikliten gewesen sel, kinne or
micht mehr sagen, verschmutzie Wasche ware ibim abar wohl aulgefallen,

Micht auszuschiielen ist jedach, dass slch dws von der PRegedin I'u’iarina- am Morgen
des 23.10.2008 gewechselte Hose und Unterose von Frou JJI welche sich wegen des
Durchfalis aingekolat halle, noch in der Ywohnung belfand. Gleiches gilt far die Hose und
Unterhose, dle Frau _hei der Einlisefarung ing Krankenhaus getragen hat. In der
Krankenakte des Krankenhauses Agathaned isl fesigehalien, dass Frau- am
Emtleferungstay der Kol dle Baine hintnledief™, De Krankenschwaster .-ﬁnelte_ gab
an. am Tag der Einlisfarung sei die YWiasche von Frau— aulgrund des slarken
Burchfalls warkotal gewessn, Wahrend jhres Krankeanhausaufsnlhzltes habe sfe dann
krankanhausklsidung und Windeln geiragen wund  jhr Durchfall sai durch  die
Medikamentengabe gestoppt worden, =o dass sie am Schluss sogar Verstopfung gehahl
habe. Daher sei keine weilere vevkolate Wiasche angefallen. Verkotete Mlsidung werde
ibRcherwakse in elne Patienlentragetasche mit dar Aufschrift Patlenteneigentum™ gepackt
tund den Patisntan mitgegebesn, wie 25 im kankretan Fall b Frau- abgedaufen sei,
wigsg s nicht. Die Krankenschwester Dagmar Buchheiser bestifigta, da (bliche Praxis der
Klinik set es, verkotele Wasche in eing Plastiktiite zu geben, welcha dann var Patlenten bei
seiner Entlassung mit nach Hause genommen warde, sofemn sie nicht schon vorher anteorgl
wearde. Wle 85 im konkrelen Fall bei Frau-abgelaufen gei, konnta sie zwar nicht
sagan. Auf Verhalt des den Wadschekord und die graubraune Plastikbite zsigendan
Lichibiklas gab sl= jedoch an, diss ssi dle Ad von Plastkiiten, die im Krankenhaus 10r die
Schmubzwischa yarwendat warde, Der Sachverstdndige Dipl-ing. Fotowesen hManired
[ v Bayedischen Landeskrinminalamt, der das betreflande digitele Lishibid vergriiart
und fatotechnisch bearbeiet, d.h. mit Methoden der Bildbearbeitung aufgehellt baw.
nachgeschérfl hat, fGhrte aus, man konne anhand des Lichibildes nicht feststellen, ob die
Plastkiite legr sei oder sich in ihr Gegenstinde befdnden, Die oberfldchiich slchiberen
Baraicha kSnnien anlstahan, wann das Beleuchtungslichl auf mdygliche dunkle Gapanstinds
oder aber auf dunkle Hohirdume innaerhalh der Tilte falle, alne Unterscheldung sei nicht
méglich, beldas sal glech wahrscheinlich,

Glelches ghit il den blaven MOlsack, der sich in sinem Kupferpefdlh im Schlafzimmes von
Frau [ befindel. Der Sachverstandige i} cor die betreffenden digitalen Lichtbilder
mit Werkzeugen der digitalen Bildverarbaitung untarsucht hat, fithdl aus, zum einen sal nicht
festelsilbar, ob sine odar zwei Titen an der Offnung das Gefdfes zu erkennen seien. Weiter
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zeige die Qberfliche dar abpebildele{n) Plastikidte{n) an mehreran Stellen  dunklere
Barziche, die Ursache dafir kinnten sowohl Hohlrdume als auch Gegenstéanda sein, In der
Mitte des Gefdlles set weiterhin auf der Oberfliche siner Tite ein scheinbar scharf
begranzler dunkler Fleck mit einem heflen Cluadrat zo erkennen, hisrbel kénne es sich um
ginen Gegenstand handaln, welcher unriltalbar mit dar Innenseite der Plastiktiile Kontakt
habe. Eine Aussage Uber dig mogliche Form und Ausdehnung des Gegenstandes innerhalb
tler Tite kénne nichl gelroffen werden.

[ha Kammer kann daher nicht avsschlielen, daszs zich in diesen Plashiktilien varkodets
Wasche hefand,

bb} kein Einwsichen von wverkoteter YWasche in der Badewanne, erst racht nichf am

Entlasstan

Oie Kammer ist jedoch davon dberzeugl, dass Lieselotte - zu keinem Zeftpuarnkt
verkolats Wischs in der Badewanne etngewsalchi hat und dies auch nichl am Nachmittag

das 28.10.2008 vorhatte.

Ausschlisllich der Angeklagte behauplete, Frau _ habe manchmal Védsche In der
Badewanne singeweicht bzw. vorgewaschen. Er llad sleh dakingehend ein, sie habe dis
verkolete Wasche vorgewaschan, da es ihr peinfich gewesen sei, ihm diese Waschestlicke
zum Waschen mitzugsben. Zum Vorwaschen bzw, Einwaeichan habs sie die Waschschlizge|,
in der sie auch thre FURe gewaschan habe, banutzl, und wenn as mehr Wlscheastlicke bzw.
grilere Kleidungssilcke wie z. B, ain Badamantel gewesen wéren, dann hatle sia diesa in
der Badewanne In klarem Wasser eingeweicht. Er habe zwar seibst nie becbachtet, dass
Frav [ Vvasche aingaweicht hat, Frau - habe ibm dies aber mel erzéhl. Die
feuchie Wischa sai dann enbweder hass in der Waschschieea! oder  ausgowningen im
Waschekorh gelegen. Fralu _ babe immer gewoll, dass er diesa VWische saparat

wasche,

Dieser Einlassung ist die Kammer nichl gefolgl, zur Uberzeupung der Kammer steht vialmeahr
fagt, dass Frau _ YWasche nia in der HBadewanns, sondem sllenfallz in der
Waschschiseal singawsicht hat Keiner der Zeugen, die persénlich it Frau _ ZU fun
halten, hat j& becbachtet, déss sle Wasche i der Badewanna eingewsicht hat oder daes im
Badezimmer oder in ainam amnderen Jmmer fevchte (ausgewaschens) YWaschestlicke
herumlagan, noch hat Frau u jemals diesen gegeniber erwahnt, dass sie Wasche in
der Badewanne eirweiche. Selbst dar Angeklagta hal dies nichi haobachiel, sondern weil
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dies nur aus der argebllichen Erzdhlung von Frau_ Auch dia Putzhilfe von Frau
Kortimn, de Zougin kenika - hat angesgeben, zu keinem Zeitpunkt frische
Gebrauchsspuran an der Badewanne gesshen zu haben, vielmehr habe dis Badewanne, dis
schon #ller gewegen 58, alte Gebrauchsspuren suigewiesen, die sie avch durch Pulzen
nicht mahr wegkbekommen habe. Zudem habe sich bis zu ihrem latzien Besuch bai Frau
I =™ 21.06.2008 steks sin Badewannenifter in der Badewanne befunden, so dass g

Wascheainweichen auch gar nicht méglich gewesasn s&i,

Soweil dia Ehefrau des Angeklagien, Mariya —. angab, sie habe won ihrem Mann
arfahran, dass Frau_ varkotele Wasche in dar Badewanne sinwaichs, erachtat die
Kammer drese Einlzssung nicht far glaubhaft, Die Zeugin hal dieshazlgfich - in Abwaichung
von der Aussage des Angeklagten — angegeban, deser habs ir erzahll, ar haba ainmal mit
egensan Augen gesashan, dass Wiasche in dar mit Wassaer gefiilten Wanne gelsgen habse.
Derartiges hat jadech nicht mal der Angeliagie salbst behavplel Die gesamie Aussage der
Zeugin, die sich wig oben unler E. Il 4. ausgefithrt, mehrfach in Widerspriiche zu ihren
froharen Angzhen verwickell hal, war von erheblichem Enllaslungselfer gepragl

Auch der kérperliche Zustand wvon Frau - dig unter siner schmarzhaften
Kniegelanksarthrosa (it sinen Gehstock bendligle und sich beim Gehen und BOsken schwer

tat, spich! gegen ain Einweichen von Wasche In der Badewanne, da eln derartiges
Vorgehen mit einem Hinuntgrbiicken in die Wanne, wo man ggf die Waschesticks
gegenainandss rajben muss, um sk zu sdubern, verbunden i=l. Hinza kommt die ohen
geschildara Angst von Frau _vm' einem Sturz in die Wanne, welche sie auch slets

vorn Baden in der Wanne abgehallen hal

Dle Kammer ist zudem davon (berzeugt, dass Frau - aufgrund ihras konkret
gaschwachlen Zustangdes infolge des beschwerichen Treppensleigens, der von ibr
gesSulterden Knieschmerzen und dem Wunsch, slich hinulegen, erst recht nicht am
Machmiltag des Enllasstages auf die ldma kam, varschmulzle Vdeche in der Badeweanne
ginzZuwelchen, zumal sie dizs viel hequamer in dar Waschschlgssel, dis in das Waschbacken
passl, oder im Waschbecken hilte machsen kfinnen, Gegen dig Annshme, Frau uhab&
in der Badawanne Wische einweichen wolien, spricht auch, dass sich im Badezimmer keine

Waschesticke befandan, E'

Selbsl wann man davon ausginga, dass sich Fray -zumr eines oder beide der
Kopfschwananhimatome durch einen hSuslichen Unfall, wie z.B. einen Sturz, zugezogen

hatie (sishe hisrzu die wilenstehanden Ausflhrungen unler E. IV, 2. f), so spricht dies erst



da hätte die ganze Wäsche aber nicht reingepasst

da hätte die ganze Wäsche aber nicht reingepasst

da hätte die ganze Wäsche aber nicht reingepasst

da hätte die ganze Wäsche aber nicht reingepasst
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rechl dageaen, dass sich Frau - mit diasen sehr schmerzhafien Kopfvadetzungen, die
zudem zumnhdesl zue giner vorlbergehendan Bawissisalnsiiibung fihrten, dazu entschioss,
runrnelr Wieche in der Eadewanne einzuweichan.

A Venwirrungf Damenz/Medikamanisneinwirkong

nachdem — wie susgefihn - kain sachlicher Grund fir die Nutzung der Badewanne vorag,
kennie zur Uberzeugung der Kammer auch ausgeschlossen werden, dass Lieselctt<i N
aus irgtionalen Beweggrinden auf die |das kam, dis Badewanne zu nuizen, inshesonders
aus Verwirung oder Demenz oder aufgrund von Medikameanienginl|uss,

Wie oben umier S W wnd E. 1. 2. b) ausgeliihrt, war Frau m lediglich manchmal
zllerabedingt etwaa wvergesslich, pdoch michl verwim oder dement. Auch kurz wor urd
wahrend frres Krankenhavsaufenthalles vern 23102008 brs rum 28102008 gab eg daflr
lzut den Aussagen der Zeugen Dr - Prof. Dr.- Anelte- ungd Dagmar
_ tfie zie zuleizt sahen und aufgrund threr medirinischen Kennbnisss auch o siner
entsprechenden Beurlellung i der Lage waren, keiherlei Anhaltspunkle. Eine gelegantliche
alterebadingle VYergeselichieit schliaif nach dan Ausfibrungen des Sachverslandigen Prof.
Dr.- devartige Einschrankungen im Korzzengedachinis aus. Judem berichlele keiner der
Zeygen, dass Frau_ bis dahin durch dararlig wirre Handlungen aulefallen sei,

Auch eine Medikamenlenermwirkung scheidel als Auslizer fur dig Nutzung der Badewanne
aus. Dar Sachvarstindige Prof, Dr.- flrhrtg aus, die toxikobogische Untersuchung des
Megeninhaltes und des Oberschenkalvenansarums von Fr:au_hahe keine Hinwaiza
for das Yorlisgen von Substanzen ergeben, die gasignel wiren, 2u ener Beeintrichtigung

der Steusrungs- oder Handlungsfahigkeil der Frau I fUbren. Auch stand Lieselotte
I zum Tatzeitpunkl nicht unter Alkoholeirfluss. Dies steht fast aufgrund der verlesenen
Biutalkoholbestimmung des Insktuts fur Rechameditin wormm 30010.2008, wonach djm

Blutakoholkanzentration in der Qberachenkedvens 0,00 %o und im Unn 0,11 %o betrug,

2. Slurz urnwahrecheini r SN i i Anlass

Neben der Ubsrzeugung des Gerichls, dass Lleseloits - wie dargeslell, schon kainan
Anjase hatle, die Badewanns unter Auldrehen der Wasserhdhne und Zudrehen das
Abfluzess zu benutren, gl ain Sturzgeschanen, das zem Efrinkan van qu- fahrta,
aufgrand der Umstande der Auffindungssitualion unwehrschainlich.
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) BewusstiosigkelfBewussiseinstribung/L8hmung/Schwindel als medizinische orinds Deve.

Ausitear fir einen Sz

Die im Rahmen der Beweisaufnahme  dighutiertsn  Erkrankungen  bzw.
Medikamentenginwirkungen konnken im Ergabnis zur Ubsrzeugung dar Xammer als
Sturzursache auregaschiossen wearden.

tach den Ausfihrungen des Sachwerstandigen Prof, Dr.-. denen dis Kammar fofgl,
fiegan nach demn Ergebnis der Obduklion aus madizinischar Sicht bei Frau“ keing
morphaologisch  [assbamen  Befunde wor, die  ursdchiich fiy  die Auslbsung  eines
Sturzgeschehens in Betracht zu ziehen wiren, Allerdings gsbe es funktionels, durch
Obduktion nichl fassbare Zustdnde, durch die gin Slurzgeschahen versrsachi warden kénne,

aa} keine Medikamentensinwikunyg, insbesondere Tavar

Soweil sich der Angeklagie dahingshend ainligf, Frau-haha manchrmal nach der
Einmahme des Madikaments Tavor pber Schwindel geklagt, ist dies als Slurzursache
auszuschlieRen, da win cben unter E. V. 1. f) auvagedGht, die toxikologische Untersuchung
des Mageninhaltez und das Oberschenketvenenserums von Frau I nicht das Vorliegen
von Suhstanzen, dig geaignel wéren, zu einer Beeinfrachtigung der Stsusrungs- cder
Hamillungsfihigkeit der Frau -Z'LI fahren, insbesondere nicht das Vorhandensein von
Benzadiszepinen, die Hauptbestandtel des Medikamenles Tavor sind, argab.

bbb} kedre lransllonach-lschamische Attacke (T1A)

Auch  ging  transitorisch-ischdmische  Allacke  (TIA), dh.  eine vonibergehende
Minderduerchblutung des Gehlrns, alnbergshand mit giner Labmuong, die einen Stz
auslbsen kann, ist zur Uberzeugung der Kammer alg Sturzursache auszuschiiefen,

{1) Dis Karmrmey ist aufgrund dar Angaben des Sachvargtdndigen Prof, Dr, ana:_.
Chefarzt der Neurdogischen Abteilung im Klinikum Harfaching, Schwerpunkt Schlaganfall
urd TIA, davon Gberzeugt, dass Frau -ﬂmt unter transitorlsch-schamlschen Attacken
litk unef avch am Tattag keine arlitl.

Der Sachversiandiga Dr, -hat auggafithrt, das Riziko fur das Auftralen ainer TIA lazse
gich anhand wvon dred Faktoren abschatzen, dam Alier ainer Farzon, einem erhdhtan
Bluldruck ungd daran, ob schon einmal eme klinische Symptomatik  mil  edner
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Durchblutungsstorung aufgetreten sei. Die ersten beiden Risikofaktoren hatten zwar bei Frau
I vcroelegen, es fehle jedoch an der erforderlichen klinischen Symptomatik. In den ihm
vorliegenden Arztbrief der Asklepios Klinik Bad Télz vom 25.07.2008 und dem vom Kopf der
Frau i} @ 18.07.2008 geferligien Kemspiniomogramm fanden sich keine konkreten
Hinweise darauf, dass Frau i unter transitorisch-ischamischen Attacken gelitten habe
Aus dem Arztbrief der Askiepios Klinik Bad Télz vom 25.07.2008 und den Angaben des
Zeugen Dr, - ergebe sich zwar, dass es bei Frau _am 18.07.2008 zu Hause zu
einer Schwache im rechten Bein, einer Fullheberschwéche, gekommen sei, die einige
Stunden angehalten habe, und Grund fir die Einweisung von Frau_ ing Krankenhaus
Bad Télz durch den Hausarzt Dr. _ gewesen sai, wo sie slationdr vom 18.07 2008 bis
zum 24.07.2008 verblieben s&i. In der Notaufnahme habe sich jedoch ein unauffilliges
neurplogisches Bild gezeigt Das Kernspintomogramm vom Kopf der Frau - habe
keing frische Durchblutungsstorung gezeigt, sondern lediglich Durchblutungsstérungen
dlterer Natur, was flr eine BY-jahrige Frau normal sei. Auch das Schadel-MRT wvom
23.07.2008 habe laut dem Arztbrief der Asklepios Klinik Bad Télz vom 25.07.2008 lediglich
chronische und vaskuldre Marklagerschaden gezeigt und nicht den Nachweis einer frischen
Ischamie ergeben. Zudem sei das Auftreten einer FuBheberschwache bei einer TIA eher
untypisch, da bei einer TIA das gesamie Bein gelahmt sei. Eine Fullheberschwéche sei eher
ein Symptom fur einen Wirbelsaulenschaden und daher ein klinisches Argument gegen eine
Durchblutungsstorung in Form einer TIA. Die im Arztbrief der Asklepios Klinik Bad Tolz vom
25.07.2008 vermerkte Diagnose Iransitorisch ischamische Attacke ° sei daher lediglich eine
Verdachtsdiagnose. Auch die vom Hausarzt Dr. h berichteten und in dessen
Krankenakie der Frau - vermerkten kurzzeiligen Bewusstseinsverluste zum
Jahreswechsel 2007/2008 seien keine Hinweise auf das Auflreten einer TIA, da es bei ener
TIA nicht zu einer Bewusstlosigkeil komme. Als Symptome Irdten bei einer TIA
Sprechstorungen undfoder Lahmungen auf, nicht jedoch eine Bewusstiosigkeit oder

Schwindel.

{2) Eine TIA als Ursache fir einen Sturz in die Badewanne ist zur Uberzeugung der Kammer
auch deswegen auszuschliefien, da nach den Ausfihrungen von Prof. Dr. I durch eine
TIA weder eine Bewusstlosigkeit noch eine ganzseitige Korperldhmung ausgelost wird,
sondern eine TIA lediglich zur L&hmung einer Extremitdt, z.B. des Armes oder des Beines,
fuhrt. Bei Lahmung lediglich einer Extremitdl wére jedoch nach den Ausflhrungen der
Sachverstidndigen Dr. _ und Prof. Dr. “ (sighe hierzu die unten stehenden
Ausfihrungen unter E. IV. 2. b) aa) und bb) eine Selbstrettung méglich gewesen, da hierflr

gine funktionierende Extremitat ausreiche, dh. Frau [jjjjj hatte aus eigener Kraft
entweder wieder aus der Badewanne herauskommen kénnen oder zumindest den Kopf dber
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Wasser halian kdnnen bzw. — da sie bel sdner TIA nicht das Bewussisain verliore — das
Wasser ab- bzw. den Abfluss aufdrshen kétnen, zumal nach dan Auzfdhrungan von Prof,
Dr. [ cie Daver ginar TIA in der Regel sebr kurz sed, ndmlich kivzer alg eing Minule und
Racflg nur 15 bis 20 Sekunden.

Der Sachverstandige Prof. Dr.-ha! waeiter ausgeflihrt, nur im Extremfall, bei ainer sahr
grofien Durchblutungssldrung, wobei er ainan daerartigen Fall in sginer beruflichen Laufbahn
und klinlschen Erfahrung noch nie erebt habe, wimde esine TIA zu ainer ganzseitigen
L&hmung fihren, was dann aber fast sinem Schlaganfall gleichkams, Fesfte siner derastig
grofen Durchblulungssisrung hdtte man jedoch bei der Obdukiion von Frau_
feststallen missen, was vodiegend laul den Angaben des Sachverstindigen Prof. Dr. [JJJjj
jedoch gerade nlcht der Fall gewesen ser.

Diszen Gberzeugenden und auf richtigen Anknlpfungstalsachsn basisrenden Ausiihrungen
hatl sich die Kammer angeschlossen.

co) Narmakdmuckhydrocephalus

Auch der bei Frayjiiiill bei der Obduklion festgestalite Normabdruckhydrocephalus, ein
arhiihter Wasserdrick in den Hirmkammern, der zu elner Erweilerung der mneren
Himkammar fiahrl, flihtt nach dan Ausfihningsn des Sachverstdndigen Oy, -nicht Zur
@iner Bewussliosigkeit und scheidet damit wepgen der oben geschilderien Selbsiretfungs-
midglichked als Ursache fir einen Stz mit der Folge des Eririnkens aus.

dd] Synkopa

Eina Synkope, d.h, gina globale Himdurchbltungsstirung, welche in der Regel mit einer
Sekunden andausmdan Bewusstseinsstérung oder einem Bewusstssinsverlust sinhangeht,
ist sl Slurzursache zwar gnmds&tzlich denkbar, jedoech zur Uberzeugung der Kammer
unwahracheinlich, da die Sturznsigung von Frau -1 bergils lange Zelt vor itwem Tod
hachgelassan hal.

(1) Ursachan fur Synkepan
Dar Sachwerstindtge Prof. Dr. - hal susgefiihrt, Synkopen seien senr sa&iten Lrgachen

far Stlrze von &lteran Menschen, Ursachen fir Synkopen sefan entweder Herzerkrankungesn
wha Herzehythmussibrungen oder edn akuter Herzinfarkt oder Erkrankungen des vendsen




Systems, dementsprechend gebe es kardiogene (vom Herzen ausgehende) und neurogene
(neurclogisch bedingte) Synkopen, wobei lelztere unterleill wirden in vasovagale und
orthostatische Synkopen. Bei einer orthostatischen Synkope werde das Blut in den Venen
Jgepocit”, d.h. das Blut versacke z.B. beim Auisiehen in den Beinen, so dass es zu einer
Blutleere im Kopf und infolgedessen zu einer kurzen Bewussliosigkeit komme. Ausltser
seian 2. B. Flissigkeitsmangel und entwéssarmnde Medikamente. Eine vasovagale Synkope
werde durch bestimmte Reize ausgelbst. Die haufigsle Form der Synkope sei die kardiogene
Synkope, dies sei eine globale Minderversorgung des Gehirns mit sauerstoffreichem Biut
aus herzbedingter Ursache. Das Auftreten einer kardiogenen Synkope sei bei Frau [l
jedoch unwahrscheinlich, da sich aus dem Arzlbrief der Asklepios Klinik Bad Télz vom
25.07.2008 sowe den ihm in der Hauptverhandiung vorgehaltenen medizinischean
Unterlagen betreffend die Kiinikaufenthalte von Frau uw:m 18.07.2008 bis 24.07.2008
und vom 23.10.2008 bis 28102008 keine Hinweise aul Herzerkrankungen ergében,
sdmitliche EKGs hatten keine Herzrhythmussidrungen gezegt und auch die Langzeit-EKGs
seien unauffallig gewesen. Bei der medizinischen Vorgeschichie von Frau [ sei daher
allenfalls eine neurcgene Synkope denkbar.

(2) Sturzvorgeschichte von Frau—

Aufgrund der Angaben des Angeklagten, des Hausarztes Dr. “ und den Ausflhrungen
der Sachverstandigen Prof. Dr. Jjjj und Prof. Dr. jjjjjjj steht fest, dass Frau ] ene
Sturzvorgeschichle bzw. eine Sturzneigung hatle, letztere jedoch im Jahr 2008

nachgelassen hat.

Der Angeklagte gab an, Frau jjjjjjjj habe ihm ofter berichtet, dass sie auf dem Weg vom
Schlafzimmer ins Bad gestlrzt sei, z B. dass sie Uber den weillen Tisch im Schlafzimmer

gefallen sei. Einmal habe er sie, als er in die Wohnung gekommen sei, zwischen
Schiafzimmer und Badezimmer auf dem Fullboden liegen sehen und ihr aufgeholfen, dies
sei im Jahr 2008 gewesen. Einen Sturz selbst beobachtet habe er nur einmal am
27.03.2007, als Herr jjjjjjjjj noch gelebt habe, da sei Frau -_wiE.' ein Brett" aus dem
Stand mit dem Gesicht auf den Gehweg gefallen, wodurch sie sich ein groles Hamatom im
Gesicht zugezogen habe. Bewusstlos sei sie nicht gewesen, vielleicht sei sie fir eine
Sekunde eingeschlafen. Er habe jedoch nie erlebt, dass Fraufjjjjjjjjjjbeusstios gewesen

sei, derartipes habe ihm Frat- auch nie erzahit.




Wha chan untar E. 1. 2. ¢} ausgefiinrt heben die dort gensnnten Zeugen berichlal, dass Frau
-geiagentli'd‘l, insbesondere in anem grifenan zalichen Abstand vor ihredm Tod,

gestirzt sei.

Der Sachverstindige Frof. Dr. [ dem ua dis Krankenakten belrefiend die
Khnikaufenthatte von Fraw [jim Krankenhsuz Agatharied vom (7122007 bis
13.12.2007 und vorm 23102008 bis 28.10.2008, die Krankenakte hetreffend dan Aufenthalt
in der Askispios Stadiklind Bad Ték wom 18.07.2008 bis zum 24.07.2008 sowie die
Krankenakle Fray -dHE- Hausarztes Dr. - voriagen, bestédtigle, dass davon
auszugehen s&i, dass hei Fray - ging Sfurzoisposition beslanden habe., Nach
Eintragungan vom 14.01.2008 in den Unlerlagen das Hausarztes Dr, '_ Ober die dieser
ale Zeuge benchiele, habe Frau -a.ngﬂgab-an, AN den Feierager wohl mehrmalz®
bewusslos gewsszan zu s&in, wohl nur wanige Sekunden®, v das Jahr 2007 fanden sich in
den Krankermmieragen des Hausarzles Or. [ zvei weitere Hinweise auf aine Synkope:
Am 27.03.2007 finde skeh der Emtrag aus volem Wohlbefinden gestirzl, grofes Hamatam
an der linken 3tim, kein Anhalt iir Commaotic, Diagnoss; Yerdacht auf Synkope/Contusio®,
dies sei der Sturz, Ober den auch der Angeklagie barichial habe, und mit Dattin 23,07 2007
sei vermerkt fraglich synkopales Ereignits letzle Wocha nach Zahparzibesuch, wohl
orthostatisch®. fm Jabr 2008 habe die Sturzneigung laut den Krankenunteragen jedoch
nachgelassen, was auch der Hausarz] Dr. - besisligta, der angab. dis Sturzhdufung,
deren Ursache die unregelmibige Medikamenteneinnahme im Jahr 2007 gawesen sal, habea
nachgelassen, als der Pilegediens] zur Medikamentenlberwachung eingeschallat worden
sei. Der Zeuge Dr. Jjiohnte aus, fir das Jahe 2008 habe er in den Unterlagen ladiglich
2wel Sturzgeschehen registriert, eines am 10.01.2008 auf das rechte Kniegalenk und ein
Iwelles zZwel Tage wvar dem 23062008, dh am 21.052008, leizteres ohne
Varetzungsfelge. Im Jusammenhiang mit den beiden Iszigenannier Slurzgescheben sei &8
zudemn nicht zu einer Bewussiseinsinibung oder =ogar Bawusstlosigkait gekommen, in
seiner Eintragung vom 23.06.2008 in der Krankenakle von Frau [Jjhate o cxba
vermerkt, dass der Sturz vor zwei Tagen ohne Synkope abgslauvfen ssi.

Aufgrund der geschildarten Sturzvorgeschichte won Frau -'I ist d!e Kammer davon
lberreugt, dass Ursache bzw. Auslissr dar beiden Shvze von Frau_im Jahr 2008
kaing Synkopen waran, weswegan sine Synkope als Ufrsache fr einen Sturz In die
Badewanne umwahrscheinfich ist, zumal Frau [JIFONY Tage im Krankenhaus Agatharied
unter klinischar Baobachtung stand, wobei ihr Blutdruck mit yerschisdenan Medikamsnlan
aingestelt wurde, und sich bai thr keinerei Aufflligksilen, die auf aine synkopal badingis
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Slrzreiguny  hinweisen wlrden, ergaben, ihr Zustand bei der Entlassung aus dem

Krarnkenbads vielmehr stabll war.
b} Sturzgeschehan als sglches aus rachlsmadizinischarbiomeachanischer Sichl

Zur Uberzeugung der Kammer scheidet ein Sturzgeschehen zodem  auigrund  der
Auffindungsposition von Frau- aus.

Die Sachverstindigen Prof. Dr. Woligang fjjund Doc. Mgr. PH. B. [} I b=labten
aus rechtemedizinischer und biomechanischer Sicht ein Sturzgeschehen, das zu der

Auffindungspositics yon Frau— passl, nur unter einer eng hegranzlen Ausgangslzpe.
s

.

ga) Sachverspindiger Dr. Adamec

Cer Sactverastdndmge lOr Biomechanik, Doz Mgr. PH, U._vum [mstitut Far
Rechismedizin der Universital Minchen, flhrte aus, das Erreichen der Endliage von Frau
-sei umss umwahrechainlicher, je waiter linke frau -w:r der Badewsanne

gestandan =ei. Dies deshalb, da Frau _wann sim auf der linken Halle der
Badewanne, in der sich dee Armalur bafindat, d.h, am Fulsanda der Wanne, gestanden sl

und thr Koplf schrdg nech rechis gezaigh hatle, sis zundchet so in die Wanne gesldrzt ware,
dass s5ie mit dem Kopf auf der rachlen Seile der Hadewanne aufgekomman wire, Im
Arachluss daran hatte =i sich in der Wanne um 1B0 Grad drehen missen, um die
Auffindungsposition, in dar der Kopf auf der inken Seite der Wanne, d.h. dem FuBande dar
f""- Wanne, liegt, zu emeichen. Eine deralige Drebung sei im bewwssilosen Zustand nichi
méglich, Yvar Frau-hinge-gen noch bei Bewusstseln, wire sie in der Lage geweszen,
sich salbst zu relten, da eine Extremital hierfir ausreiche, 2.B. um gich abzuslernmen odar
am Badewannenrand festzuhalten, um Mund und Mase ober der Wasseraberfliche zu

hallen, so dass sie dann nicht ertrunken wire,

Ein Slurz in die Aulfindungaposilion sei allenfalls denkbar, wenn sich die Ausgangsposition
von Frau i~ der In der rechten Hallle der Badewanne befunden habe, d.h. im Bereich
zwischen Wanne und Tor, und ibr Kopf, walcher grundsétzlich die Richlung der Bewsgung
yorgebs, nmach echrig links vorne gezeit habe. Je weler sie vorn rechten Rand der
Badewanme antfernt, d.h. je weiter links sie gestanden sal, desto unwahracheinlicher sei das
Emcichen der Endposibon, da eine schrage Stallung - von rechis - zu der sich am linken
Rand halindlichan Armalur fir den Vollzug der Drehbewegung des Kérpars ndlig ssi, um die
Endposition zu errgichen, in der der Kopf nach links 2elge ond der Kdrper auf der rechien




Seite liege. Die Rolationsbewegung kdnme auch mcht durch den rechisn Arm geliihn
werden, da diesey lediglich 5 % der Knpermeasee ausmache und den Kerper nicht mil n die

Rolation Zmhen kdnme,

Micht zuv arreichen sei die Endposition hingegen, wenn Frau- ohre Bchriagstellung
direki vor der Wanne gestanden sei. Vorausgeseizt sie sei mit dem Qberkbrper leicht nach
yoma Obergabaugt in die YWanna gesfirzt, so wdra inr Kbrper klappmessararty Gber den
VWannenrand gefallen, d.h. der Oberkrper ware in die Wanng gefallen und die Baine waran
auRerhalk der Wanne geblisben. Wenn sie vor der Wanne in aulrschier Hallung slehend

zusammengesackt sei, so ware sogar der gesamta Kirpsr vor der Wanne geblieben und
nicht in die Badewanne galangt.

Ein Sturz nach hinten, d.b. mit der Rickseite des Kidrpers in die Wanne, sa| génzhich
alszuschiielan, da ain derartiger Sturz nichl Zu der Endlage von Frau -gaﬂ.'lhrt hatte,

bb) Sachverstdndiger Prof Dr-

Ler Sachverstandige Prof. Dr. ] gab zunéchst an, dis Auffindungssituation von Frau
= ungewdhnlich, insbesondere dle Lage der beiden Being, das rechte Bain In der
Wanne und das linke Beln aul Knichdhe Ober dem Badewannenrand hangend, wobel man
hierbei bardckeichtigan misea, daes sich der B0 cm hohe Bedewannenrand fir dig 165 ¢m
gralze Fray -dautli::h Gber der Knahthe befinde und man sich daher fragen misse,
wiz das rechie Bein den 60 cm hohen Badewannanrand Uberwunden habe,

Wailsr hat der Sachverslandige ausgefihl, =8 widen im vodliegenden Fall vier Grole
HInbakannle” sxisliaran:

- der Zeilpunkt, wann Wasser in die Badawanne gekommen |51, sowie die Hohe des
Wasseratandes i Zeilpunkt des Sturzes in die YWanne

- Bewusstssinazustand im Zeitpunkl des Slhurzes in dis Wanne

- Kirparhalung im Zeitpunkl dee SturZes i dle Wanne {aus dem Gehen, Stehen,
Silzen heraus, welche Kérperseile war dar Wanne zugewaznal)

- Pogition am Wannanrand im Zeitpunkt des Sturzes In dhe Wanne (links, mittig odar
rechiz}

Er haba bei der Erslallung seines Gutachtans sdmiliche Parameter beachlat, [nsbesondare
Ausgangsposiien,  Kdrpecdhakung, fehterde  Sturzverelrungen, Bewusstseinszustand,




Salbstraftungsmoglichkelt, unbekannier Wassersland in der Badewanne zum Sturzzeilpunki,
Todeaursache und Aulfindungssilvabon, wodurch gich nach seiner Einschitzung die
Wahrschainlichkeil aines derarigen Sturzgeschehens singrenzen lasse:

Unter Berlekschtigung det sleh aus den Lichtbildem ergebandesn AuRindungssitustion und
der von der Polizel fesigestelllen Mate der Wanne fihrde der Sachverstandige Prof. Dr. ]
in Uberelnstimmung mit den oben goaschilderten Angaben des Sachversiandigen PH, D .
B aus. dass es unwahrscheinlich sei, dass Frau [jior der Ammatur, d.h. der
linken Seite der Wanne, slehend, mil dem Kapf nach rechls Richtung Tore in dis Wanne
gesliirzt sai, da sich in dlesemn Fall - gin Sturz mil dem Gesicht nach wvorne veravsgesetat -
der Kopf zunachst auf der rechien Selke der Wanne befunden hitte und sie sich dann in der

.  Wanne hilte umdrehen missen, d.h. eine koordinierts 180 Grad-Drehbawsgung hatle

L

machan migsen, um in die Auffindungspositon zu gelangen. Eine derartioe Orehbewagung
g@i im bawusstlosen Zustand auszuschllelen, Auch wenn Frau -zum Zeitpunit des
Slurzes noch bel Bewusstseln gewesen sei, =0 sei aine derartige Drehbewegung nicht
nachvoliziehbar wrd  aufgrund  der bei  Frau - vordiegenden  kérpedchen
Bewegungseinschrankungen auch umwahrschainlich. Zudem hatte sich Frau _ e
berails vom Sachverstédndigen -ausgef[rhrt, salbst ralten kdnnen, weann sie noch bei
Bewusslssin gewasen wire,

Einen Sturz der Frau _ mil dam Rckan voraus in dig Wanne hisli dar Sachversléndige
shanlalls ir unwahimcheinlich, Verausgesalzf, Frau -sei mii dam Ricken Richtung
Tire gewandt In dle Wanne gestirzt, so wire sie wisderum zundchsl mit dem Kopf auf der
rechien Sefte der Wanne aufgekommen, hatie sich dann aufrichten und ihren Kapf mitsamt
Karper wn 180 Grad auf die andere Selle der Wanhe drehen missen und 2udem noch das
linke Bein Uber dan Wannenmrand bringen mossan, Auch ein Slurz avs ainer Position, in der
sie den RUcken Richtung Fensterseits gewandt hal, s auszuschliefien. In dlesam Fall hatle
sich zwar dar Kapf in der Position, in der die Ledche von Frau -aua‘gefunden wurde,
befunden, aber spa hitle sich dann um 90 Grad roberend In die rechle Seilenlage bringen
misser uhd das links Bain iber den Wannetrand heben missen, was im bewuastiosen
Zustand auszuschlia®ean and im nicht bewussiseinagebtibten Zustand aus den o.g. Grimnden
sahr umwahrscheinlich sei. Ebenso schelde sin Sarz mil dem Rlcken parallel zur Wanne
nach hinten aus, da in dieser Position die Belne am Wannenrand hangenbleiben und nichl in
die Wanne galangen, so dass wiederum nach dem Sturz eine aklive Bewegung aforderlich

wire, um die Endposition 2u erredchen,
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Ebanso schioss der Sachverstindlge alnen Sturz in dis Wanne aus einsr auf dem
Badewannenrand sitzenden Position heraus aus. Bei einer Sikzposition mit dem rechien Bein
mach vorne, echis von dar [Mitle dar Badewanne, mit Gesicht Rishiung Fenster, wire sin
Sturz in de Wanne, bsei dam der Kopf in Richtung Fensler zum liegen kommt, zwar moglich,
allerdings nicht 50, dass das rechie Bein - wig in der Auffindungsposition - gastreckt nach
hinlern zeigt, Lim lebzteras zu emesichen =g aine aklive Bewegung das rechien Beines
arforderlich, walcha i bewussiosan Zuskand nichl maglich sei. Ausgeschlossen sai auch
sin mickwariger Sz in die Wanne aus einer schrig sitzenden Posifion, Gesichl Richlung
Tirre, da so die Endlage nur seichl werden kénne, wann sich Frau-nam dem Slurz
in der Weanne umdrebt umd das linke Bein Ober den Badewannenrangd hebt, was im

bewuasibosen Zustand auszuschlielen sai

Auch singn Sturg nach vome mil dee Kérpawrvarderselle paraltef zum Wannenrang schioss
der Sachverstandige aus. In digsem Fall wire der Oherkdrpar in siner Klappmesserartigan
Bewegung nach vorne in die Wanne geratan, die Beine hingegen waren aullerhalt der
Wanne geblieben, s0 dass auch hier nach dem Sturz sine aktive Bewsgung der Beina
erfordarich gewesen wére, insbesondere des rechten Beines, walches ober den
Warnanrand gehcken werden miOsse, was wisderum im bewusstlosen Zustand nicht
miglich und in ainem nichl bewusstseinsgelriblen Zustand wie bersils ausgeflh

unwahrecheinfich sei. Zudem sei Frau i wenn sie noch bei Bawusstssin gawesen ist,
in der Lage gewesan, sich salbsl zu rattan,

Der Sachverstandige fthile weiter aus, das Erreichen der Endlage, In der sich der Kopf auf
der linken Seite der Wanne befinde, sei allenfall: méglich, wenn Frau [Jijzuf der rechten
Hilfte der YWanne stetiend, mil Gesfchl 2um Wannenrand, den Kopf schrag nach links
Richtung Armatur gewandt, mit dem Kepl nach vome in die YWanne gesiirzt sel. War Frau
-allerd'rngs bei Hewugslsein zum Zeilpunkt des Sturzes, so =8 ihr wiedsrum aife
Seibstrattung miglich gewesen. Geselzl den Fall, zum Zeilpunkt des Sturzes habe sich kain
oder nur sehr wanig YWasaer in dar YWanne hefunden, so wéren rudem Verlatzungen jm
Gesicht zu erwarten gawesen, wenn auch nicht zwingsnd, Allenfalls denkbar sei dahar gin
Sturz in der ¢.9. Posiion In bewuasliosem Zustand in eine mil Wasser gsfillte Weanne und
einer demrufolge geringere Verlalzurgewahrschalnlchkel im Gesichisbersich. Ja niher
Frau [ dsbei an cer Tir stehe, deste wahrscheinlicher sei die Auffindungssituation, da
nur in diesem Fall das rechia Bein mit in die Wanne gezogen werden kénne, was umso
umwahrschainhicher sei, je weiter links Frao -rur dar Badewanne stshe, und — wle
bereits geschildert - génzlich auszuvschiisfen sei, wean Frau [Jjjdirekt vor der sich auf
dear linken Saile befindlivhen Armatur stehe.




Die Kammer isi den plausiblen und Oberzeugendesn Austliifrungan des Sachverstindigen
Prof. Dr. -. den =ie aus jahrelanger Tatighkeit i Institut fir Rechismedzin und aus
zahlreichen Gutachterserstatiungen kennl, gelolgl. Der Sachversidndine, der zahlreiche
Selbstversuche bei einem Lokalaugenschein am 17.11.2008 in der Wohbnaung von Frau
_ bei denen er sich selbst in die Wanne legte, sowie Sforzsimulationen 2nhand eines
salbslgebautan Wannenmedells durchfdhrie, hal simbiche miglichen Standpositionen und
S{urzvariantan rekonstraent und in der Hauplverhandlung nachvaollziehbar dargelagl, Zudem
wirden die Ausftihrungen des Sachverstandigen Prof. Dr. JJJjim Ergebnis besidtigi durch

dle Ausfiihrungen des Sachverstandigen Dr. N

* oo} Schiussiolgarung der Kammer

2ur Uberzeugung der Karmmer isl ein Sturzgeschehen, das aufgrund der Ausflhrungen der
Sachversldndigen nur aus einer eng begrenzlen Ausgangsiage aberhaupt denkbar ist,

auszuschliaBen. Der Kammer erschliefd sich nicht, warum sich Frau _ an der
betrafiendan Stelle, d h. auf der rechien Seita der Badewanne, in der oben eschriebensn,

vorgebeugien Kérperhallung vor die Badewanna gestaelll haben solifa, YWenn sie z.B. das
\Wasear hitle aufdreben wollen, so hitle sich eine Fosilion in der NShe der Armatar, auf der

linken Seite, angeboten, nicht jedoch an der Tlrseite der Badewanne, vort wo aus dig
Armalur nichl baw. nur schwer 2u ansichen ksl

dd) Stwrzvideo

Der auf Anlrag der Verteidigung in der Hauplverhandiung abgespicette Videnfilm, der zwei
Sturzversuche der Stuntfrau Ecarlat_in gine Badewanne reigt, aufgenommen von
rwai Kameras aus verschiadenen Blickwinksin, war 2ur Dberzeugung der Kammear nichi

geaignet, zur Aufkldrung des Sachverhaltes beirulragen.

MNach den Angaben des Zeugen KHK -. der sowoh| dis Badewanns wvon Frau
-als auch die in dem Sturzvideo verwendste Badewanne vermeassen hal, sind dis

Malke der Vergleichshadewanre™ mit den Mafen der Badewanna wvon Fr:au-
idantisch, abgesehen von der Hithe der BadewannenauBenkente, dle nicht wle bel der

Badewanne von Frau Korddm 60 cm, sondern kediglich 58 cm betragt,

Zur Entstehung des Videos gab die Zeugin - an, ihr =eien vom Repisseur des Filines,
Fhilipp -' mit Hille eines awfgezeichneten sinstindigen Telefongesprachs 2wischen




an

diesem und dem Sachverstandlgen Prof, Dr._ Direktar dar Liniklinik Kéin, Institul
fir Rechtamedizin, welcher won der Versidigung den Aufirag erhaken halle, ain
rachlsmadirzinisches Gutachten zu der Frage zu emstaten, ob dem Todeseinkblt bei Frau
[kl Hineingelangen in die Badewanne aus innerer Ursache Zogrunde liegen kénne,
kopkrate ‘orgaben gemacht worden.  |hr selen mehrere  Lichtbilder mit der
Auffindungsposilion von Frau -gaze'rgt worden, ond ihr sei vorgegeben worden, zu
varsuchen, so in die Badewanne zu shirzen, dass diese Endposition smaichl werds.
Waiterhin sei ihr vorgegeben worden, sie solle sich vor die Badewanng stellen und sich (ber
die Badewanne in Richtung dar Yassarveniile beugan, um mit dar rechten Hand das Wasser
aufzudrehen. Simuliert werdan solite von ihr m digsem Momant gine schlagariige Lahmung
brw. Erschlaffung der gesamten rechien Korperhdlfte, und im Anschluss daran, Bruchtelle
von Sekunden spéler, eine Labmung bow. Erschisffung auch der gesamten linken
Kérparhdlfle, Uber die Folgen einer TIA sei sie mll Hilfe des oben geanannfen
Teisfonmiischnittes unterrichlet worden, Insgesamt hatten sle ca zehn Sturzversuche
durchgafihrt, von denen dann zwel Eingang in die dem Gencht  Obergebene
Videoauizeichnung gefimden hitlen, Bai manchen Yersuchan sei I2llweise dar linke Fub in
die Hadewanne gerutschl. Samiliche Varsuche seien ohne Wasser in der Badewanna
durchgefiahnt worden. Es =& ow in der im Video zu sehenden Ausgangsposltion, ein Skick
rechls von der Mille der Badewanne, mbglich gewesen, die vorgegsheane Endpasition zu
erraichen, Als sie sne Positlon welter Unks Richtung Armatur gewshit habe, saei sie mil elner
Augenbraue an dan Abflussdrehicnopf geslofan, bei efner Position waiter rachic sai as nichl
miiglich gewesen, die Beine in die Wanne zu bekommen, zumal die offer stehendes Tir im

Wen gewesen sei.

Die Angaben der Zeugin [ijwven durch die Aussage des Zeugen Philipp [ der
den Sturzfilm gedreht hal, bestatigt. Dieser gab an, er sei von Prof. Dr. [ acer e
konkreten Sturzvorgaben unlerrichtet worden, was er dann an die Slenlfrau, die Zaugin
- waitargageben hahe, Simullsn werden sollle eine schlagariges Erschlaffung erst der
rechten und dann der linken Kérperhdife, Drei S2enaren solltan ausproblert werden:
lirksseitig von der Mitte der Badewanne stehend, rechisseltly und zenkral mitlig,

Nach den Ausflhrungen des Sachwerstandigen ] der die zwei Sturzsequenzen
analysiert hal, haben diese Slurzversuche jedoch keinerlel Aussagskraft For des hissige

Varfahran,

Zum eipon sei die von der Eemin_irn Vidaofim emeichle Endposition zwar
vergleichbar, jedoch nicht idantisch mil der Auffindengsposition yon Frau - Das finke
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Bein sai nichl, wie bei Frau Yriebersich Ober den VWannenrand elngehakt,
sondeen lehne 2m Wannenrand.

Zudem habe die Zeugin keine vollstandige Erschlaffung bzw, Bewusstloslgkeit simuliom.
sohdern durch muskulire Akthilal bzw. Muskelanspannung den Ablaul des Siturzes
beeinflugst und dadurch das Ergebnis verfSlscht: Bei der Ayspangesituation ware bei ginem
Erschlaffan des rechten Being ZU erwanten gewesen, dass die Zaugin nach rechis wegkippe,
im Vided sei jedoch 2u sehen, dass sich zZwar deren Gesdl nach rachts, dar Oberkirper
jedoch nech |hks, Richlung Wanne, bewege. Dieser Bawsgungsablauf sei aus
bipmechanischer Sicht nicht zu erwarlen und deute auf aine willkinicha muskulére Aldivitit
hin. ebenso wis der Umstand, dass das .erzchlaffte” rachle Bein beim Sturz nicht nach unten
gehangen s&i, sondsm sich — entgegen der Gravitalion = nach ohen bewegl habe, wobei der

Unterschenkal die Bawegung gefirhrl habe.

Weiterhin habe sich die Zewgin akliv abgestiwzt, um die Wucht des Aufpralis zo damplen und
Verjetzungen zu verbindam, und zwar nichl nur, wie von ke selbst eingerumt, mit dem
rechten Arm, sondern mil dem geszamten Oberkdrpar. Auch den Kopd habe sie in der
Fallbewegung angaspannt und zur Seile gadreht, ihrer Aussage nach um das Entstahen von
VariMzungen heim Aufchlagen in die Wanne zu verhindsm. Auf dem Video seb zudem
deutlich zu sehen, dass die Zeugin =ktiv das linke Bein hochhebe, gagen dis Gravitation.
Ursache dieser Bewegung =ef nichi die Flishkraft, sondern sindacti Muskelkrall, Weiterhin
habe die Zeaugin dis Rotalion bzw. den Schwung mit der linken Hand, mif dar gie sich am
Badewannenrand faslgehalian habe, akbiv abgebremst", wodwech sie amaicht habe, dass
gich das Drehmoment vm die Kdrpedangsachsa verringerd habe und das linke Bein nichi
volisiEndig in die Wanne gerutscht s&d, |In sdmitlichen genannten Kérperbersichen sei dahar
Muskelakimtat vorhandan gewasan, was mit snar simulisten Erschlaffurmg” oder

Bewussiiosigkait nichte gemain habe.

Zudem sai auch die Physiognomie der Zeugin eine anders als die von Frau [ Cie
Zeugin - habe mit 183,55 am Zwar lasl dleselbe Groke wie dis 185 cm grole Frau
- saf jadoch viel [Onger, namlich arst 27 Jahre alt, sahr sportlich und weise nichl die
korperichen Besintrachigungen auf, die Frau “geham habe. Zudem sai das

KSrpergevacht der Zaugin _mit E3 ko dautlich geringer als das von Frau -
welche ¥4 kg gewogan haba, daran andere auch der Umstand nichts, dass die Zeugin

- bei einem der beiden in dem Slurzvideo dokumentierden Sturzversuche elnern
JFalguit’, d.h. sinan Anzug, an dem Sandsdcke bafestigl slnd, unter der Kleidung getragsen
habe, da dieser laut deren Angaben lediglich zwei bis drei Kilo gewagan habe,




Elesen Oherzevgenden Ausfibrungen, die der Sachversténdlge jeweils anhand von
Blandbildarn  des Videos belegte, hat  sleh  dle Kammer  aufgrund  sigener

Lbarzeugungsbildung angeschlossen.
dd) Evenluvalbeweizantrag Compulersin ulabion

Der Eveniuvalbewsisantrag auf Einholung sines compulerschnischen Sachverstindgen-
gutachlens, welches dan Sturz sines kirpedich gigich gebaulen Meanschen wis Frau_
in eire wie die Wanna im Bad von Frau- dimansionferte Wanne In solcher Weise
berechnat und simulert, dass der Ablauf des ESlurzes allein durch die Geselze der
Schwerkraft bestimmi wird, zum Beweis der Tatsache, dass Fraujjiilll wenn sia schrig
rnaban dar Mitle oder der von voma gesahan raghien Selte der Wanne stehend von ainer
plotzlichen TIA- oder synkopenvarursachlen BewussHosigkeit erfasst wird, schrdg nach
varme in die Wenne slidrzl, sleh dabei beide Kopfverlelzungen zuzishl, und die auf den
Lichtbildern dokumeniierts Endlage eneicht, st nach § 244 Abs. 3 Baiz 2 SIPO
zurlickzuwean, da das Bewasmitiel vallg ungesignet ist,

Dem Antrag fehlen die nnhmnﬁigen konkreten Anknlpfungstatesachen, dis  als
Avsgangspunkt fir die Computersimulation dienen scllen, wia insbesondare die genaue
Stellung von Frau _ zur Badewanne, die Ausgangsgeschwindigkeid und der
Wasserstand In der Wanne Zu diesen Ausgangsbedingungsn |assen sich keine naheren

Faststallungen mehr tredfen.

Nach dar im Freibewsisveriahren arholian und verlesenen Stellungnahme von Or, Norbert
- wom  28.12.2011, friber langjshrger wissenschafiicher Mitarbeiter  wnd
Sachverstandiger in dar Abtaeilung Biomechanik am Instltut for Rechlsmadizin, derzait zls
Experte fir Trauma-Biomechanik for die Partnership for Dummy Technology andg
Biomachanics, elne Gesellschall der deutsshen Automobilherstalier, schwarpunkimaiig im
Bereich der Computarsimulalion das Mesnschen mi Hille von numerizchen Modellen titig, sei
eine numenscha Simulalicn, d.h, aine Computersimulation eines Slurzes in eine Badawanns
zwar grundsilziich technisch mtglich. Um sin realstischas Ergedbinis 2u echalen, $ei jedoch
dia Validitdl des verwandeten Simulationsmodells, sowohl des Menschmodells alz auch des
hModalls der Umpebung, im anisprachenden Anwencdungsfall, hier enem Siurz in gine
Wanne mit unlerschiedlicherm Wasserastand, zu gewidhreislen. Im vorliegandan Fall, in dam
ain spezifischer Einzetfall computartschnisch simuler wearda solle, misse daher das
Simulationsmodel! die spazifischen {bin-d mechanischen Eigenschaflen des Opfers und der




Umgebung valide abbilden, wobei (berdies zu beachten sei, dass bei einem Sturz in die
Wanne nur geringe Krafte auftralen und aufgrund dieser geringen Krafte eine kigine
Ungenauigkeit eines die (bio-) mechanischen Eigenschaften abbildenden Modellparameters
(z.B. Gelenkwiderstand, Reibung zwischen Haut und Wannenoberflache) zu einer deutlichen
Abweichung des Simulationsergebnis vom realen Vargang fihren kénne.

Da ein flr diesen Fall geeignetes Modell, insbesondere ein Modell des Opfers, nicht zur
Verfligung stehe, misse ein derartiges Modell speziell erstellt und validiert werden, wobei
jedoch eine exakite Validierung des Menschmodells auch mit hohem Aufwand nicht maglich
sei und lediglich eine Annaherung an die tatsachlichen biomechanischen Eigenschaften des
Opfers denkbar ware. Fur eine realistische Simulation des Wassers in der Wanne gibe es
zudem Oberhaupt keine Berechnungsmodelie

Der Sachverstandige hat weiter in seiner Slellungnahme ausgefihrl, aufgrund des
Umstandes, dass vom realen Vorgang des Sturzes lediglich die Endlage und nicht die
Startbedingungen, wie Korperposition, Ausgangsgeschwindigkeit elc. bekannt seien, werde
sich aufgrund der Vielzahl der moglichen Anfangsbedingungen der Simulation eine ebenso
grole Vielzahl an Ergebnissen erzeugen lassen. Da das Ergebnis einer numerischen
Simulation eines Slurzes in eine Wanne mit vielen Unsicherheiten verbunden sei, werde eine
belastbare Aussage hinsichtlich des realen Vorgangs nicht moéglich sein. Erhalle man bei
giner bestimmien Kombination wvon Modellparamelern und Anfangsbedingungen die
Endlage, wie sie in der Realitdt vorlag, bedeule dies nicht zwangslaufig, dass der
tatsachliche Sturzvorgang dem der Simulation entspreche. Erreiche man die reale Endlage
des Opfers in der Simulation hingegen nicht, so bedeute dies wiederum nicht zwingend, dass
eina solche Endlage beim Sturz unmaoglich sei.

Dies wird bestatigt durch die Ausfihrungen des Sachverstandigen _ welcher angab,
mangels konkreter Anknipfungstatsachen, insbesondere der genauen Ausgangsposition von
Frau ij c'e nicht bekannt sei, kbnnten fir das Hinginkommen in die Badewanne im Fall
von Frau i} vor dem Hintergrund der zahlreichen denkbaren Einflussfaktoren Beweise
nicht erzielt werden. Da Slurzgeschehen sehr komplexe Ereignisse seien, sei ein sicherer
Rickschluss von der Endposition auf die Ausgangsposition nicht maglich, da das gesamte
Spektrum der Moglichkeiten nicht erschlossen werden kénne, auch nicht durch eine

Computersimulation.

Diesen (berzeugenden AusfGhrungen hat sich die Kammer aufgrund eigener

Uberzeugungsbildung angeschlossen,




chwardsnvarletzungen
a) VersZungen als salcha

Die Festslelungen zu den baiden Kopischwwartenhdmatiomen, eine 7 ¢ hahe und & cm
breite schwaz-role Einblwtung in der Milte des Schddels im Schailalhinterhauptberskch und
aipa schwarz-rote Einbhiung mit einam Durchmesser von 3 om im setllchen hintersn
Schoitelberaich rachls, jewsils mit siner Schichidickes von & mm, bervhen auf den

Ausflhrungen das Sachwarstdndigen Prof, Dr.-
b magliche Ursachen/Sohvwere laut Rechtsmedizin

aa] Der Sachversliandigs Frof., Dr.- fihrte aus, die Einblubung in der hinlaren
Scheileregion rechiz fGege oberhaly der gedachien sog. Hutkrempenlinie™, such dig
Einblulung in der Mitk: der Scheitedhinterhauptsregion liege Oberwiegend oberhalb dieser
Linie. Bai Veretzungen oberhalb dieser gedachiten Linie sei als Entstehungsursache nicht
primar an sinen Sturz 2u denken, da eine Person, die aug dem Sland auf den Beden falle, in
der Regel nleht auf Stellen am Kopf, die in einer derarligan H8he Fagen, stivze, vielmehr
lasse die refatly hobe Lokalisation der beiden Veretzungen in Bezug aul die gedachte
JdAutkrampenfinia’ als Ursache am ehesien an Schifge mit einem Gagensland denken, Ex
sef aber nicht sicher differenzierbar, b de Blulergisse durch =inen Stz, durch ein
Anachlagen an Gegenslinde oder durch Schifge mit elnem beweglichen Geganstand
entstanden saelen.

Eme  Enistehung belder Himatome durch gine  einzige Elnwirkunyg  schloss  der
Sachversldndige aus, da wegsn der Krlnrinung des Schadeis ein Tichiger Gegenstand nicht
beide Stefien emeichen kinne, dig Hdmatome selen vielmehr durch eine zweifache stumpfe
flshenbafte und irlensive Gewaltginwirkung antslanden,

Alz Einwirkungsmiégiichkeilan kimen zwsi krsftly gelihrte Schisge mil einem hartan flichig
geformten Gagenstand von oben auf den Kopf, ein zweimaliges heftigas Anschlagen baw.
Anprallien an hare fidchig geformle Gegansldnden als Felge von Schldgen, Schubsan gder
Shurzgeschehen (alerdings wis oben ausgefihrt nicht Stirze aus dem Stand auf dem
Boden) ader sine Kombination dieser Variantan in Beiracht. Als mégliche Anstolatelien
kdman Gegenstinde mil ainer gréReren Fldche, evenlusll auch mit einar slumpfan Kanta in
Betracht, wie z.B. sin Tumahmen, ain harter, z.B. gefliester Boden oder eine Wand, Eine
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Eimvirkung durch beprenzte, kanfipe Gepanstinde, wie vordiegend der Mischbattens, dam
Wassarhahn eder dem Abflussdrehknopf scheide hingegen aus, da diese nichi geeignet
seimn, Hachenhafte Bluterglsse hervorzurafen, sondern dadurch  Suftedich  sichtbars
Yarletzunpen an der Kopfhautoberflache, wie Plalzwunden oder von auBen sichibare
Hamatome in dar Kopfhaut entstanden wiren, woran es vorliegend jedoch fehle, Aush einen
Sturz mil dem Kopf voraus aus dem Bell schliele ar im vorliegendan Fall als
Enlstshungsereache aus, da sich im Schlafzimmer von Frau_T&ppdchbudEn hefinde
und durch einen Sturz auf diesen Boden lediglich ein kisiner Blulerguss in der Hawut zu
erwartan sai, nichl aber eing Kopfeciwarlenemblutung in der hier voriegenden Grifis.

bt) Der Sachverstiandige hat weitsr avsgefabrt, die Blutergbsse am Hinlerkopd seien durch
rwei slumple Gewalisinwitkungen entstanden, weiche inletawer Natur gewesen sein
missen, allardings nicht mil MaximalintensiEt efolgl seien, da es nlehl 26 einem
Schidelbruch gekomman =ei. Jede dieser Gewslleinwirkungen sei ohne welteres geeignet,
gine Gehimerschifterung auszulisen, welshe mil sinem Kurzzelhigen Bewusstselnswerlest
ader —wenn auch saltean - zumindes! mil einer kuzen Bewuastseinstrobung ethergehe. Ein
Bewusslsainewerivst infalge einer Gehirnerschlllansng kdnne nur Sakundan davern, hidufig
wenlga Miniten, per definitionen jadoch weniger als 30 Minuten, Gie Dauer einer durch sihe
Gehirngrecholterunyg bedingten Bewusstlosigksit konne ausreichen, um eine bewusstloze
Parson sine gewisse Strecke zu transporlisran bzw. zu arfrinken.

Angesichis der Infensitat und des Ausmalles der Kopfschwarlensinblulungen seien diese

Varletzungen sehr schmerzhalt gewesen. Derartipe Einblutungen in die Kopfschwarte seien
in dar Regel sahr schmerzhaft, da sich dort viale Merven baf3nden und sich aufgrund des
dichten und glraffen Gewebes Blutungen nur begrenzi avsbraiten kdnnten, was zur Folge
habwe, dass das Blutvelumen auf die Nerven dilicke, was erhebliche Schmerzen verursache.

) Auaschiuss des Einflusses von Marcumar oder AGS

Zur Uberzeugung der Kammer ist ein Einfluss der Medkamenta Marcumar und ASS aulf die
Bluigerinnung am Tattag, und damit auf die Gréfe der Kopfechwarenainbiutungen,
auszuachileRen, vialmahr befand sich die Blutgerinnung von Frau—an dieasem Tag im

Wormalbereich,

Aus den Ausfihrungen der Sachverstdndigen Pref, Dr, -und Prol Dr._ dia Dbar
die ihnen vorfiegenden &ztlichen Untedagen belreffend die Klinikaufenthalte von Frau

-irn Krarnkanhaus Agatharied vom OF 12 2007 bis 13.12,2007 und vom 23, 10,2008 his




28.10.2008 berichlst haban, ergibt sich, dass Frau_ah Dezember 2007, nach siner
stationdr behandelian Lungensmbolia, Marcumar-Patlentln war und anldsslich des fstzlen

Krankenhauszulenthalls im Krankenhaus Agathaned das Medikament Marcumar endgidlig
gbgasaizt wurde, Mach den in Augenschein genammensan und veresenen Elntragungen im
Medikationsplan wurde bereits am 23102008, d.h, [Unf Tage vor dem Tod von Frauh.

kein Marcumar mehr verabreichl,

Der Sachverstindige Prof. Dr.  Micheel - Laitar  der Ableilung for
Transfuslansmedizin und Himostasagingie arm KEnikum der Universitdd Monchen in
Grofbadern, flhre weiter aus, die in der Kink am 23 und 24 10,2008 hastimmitan
Blulgerinnungewarte von Frau_{EE.‘IU.EUﬂB: Cuick 19, INR 4 23: 24,10.2008; Quick
18, INR 4,50 seian destlich arhiiht und spriichen (r aine scharfe” Marcumar-Einstellung.
Ein INR-Werl von 4,2 bzw._ 4,5 s&i an der obersten Grenze dar verwendeban tharapsutischen
Einatellungen, angesbabt werde in der Regel ein Werl zwischen 2 und 3. Diezen erfWihien
Weren sei in der Klinik durgh die Gabe sines Yitamin £ - Antagonisten am 23102008 end
am 24102008 entgegengewirkt worden, wodurch dle Zeil bis zZur Nomalisisung der
Gennnungswerte aul dral bis vier Tage, gerechnet ab dem ersten Tayg der Versbreichung
von Witamin K, wverkOrzt werde, Enlsprachend habe sich dann auch elne rasche
Mormalizierung des INR-YYeres gezeigt Am 25102008 sei der INR-Wert auf 1,74
gesunken, was zeigs, dass dar Kérper von Frau _sahr ragzh aul den Vitamin K -
Antagonisten reagiert habe. Bereils zu diezem Zeitpunkl gei das Blulgerinnungssystem von
Frau - daher wieder nahezu normalsiert gewesen. Demzufolge sef  davon
auszugehen, dass sich die Blulgeninnung am Entassungstag, den 28102008, wisdsr im
MNormalberaleh befunden habe,

Glaichag galte im Hinblick auf das Madikamant ASS 100 (Aspirin), wealchas Frau- in
der Klink ginmabg am 23.10.2008 versbreichl und danach abgesetrt worden sei, Cis
Emmnahma von ASE flhre zu einer Hemmung eines Tellbersichs Im Stoffwechssl der
Thrombozyten, dh ZU aner matigen Elnschrindung der Thrambosylenfunktion. Dia
gerinnungshemmends Wirkung dieses Medlkaments sed im Durchschnill nach vier Tagan
richl mehr vorhanden, so dase die Blulgerinnung am 28.10.2008 I Narmalbeveich gewesen
set, 0 h. die Blutungszeit nicht mehr varldngen war. Eine Beeinflussung der Aushildeng der
heiden Koplschwaranhdmalore durch blutgennnungshsmmenda Medikamenle sei daber

auzzruschialen.

Uberdies fthre selbs! eine gesidie Blutgerinnung nmichl ZU seer  spontanen
Kopfschwarlensinbistung ohne Sultera Einwirkung, da die Kopfschwarte aufgrund des sehr
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slrammen Gewabes keing typische Blulungssielie sel. Zv ervarten seimn alienfalls cerebrala
Biulungen, d.h, Einblulungen im Gehirn, oder subdurale Blulungen, d.h. Einblutungan im
Bargich unter dem Schadelknochen, nichl hmgegen im Bereich der Kopfschwarte, die sich
uber darn Schadalknechen befinda &r s2bst habe in seiner klinischen Edahrung noch nis
gmne sponlang EinkHulung in den Kopfscinwantentersich erebt.

Dhesan Gherzeugendsn und auf richligan Ankalpfungstalsachen beruhendan Ausfihrungen

fat sich die Kammer angeechlossan,

d) Ausschluss das Einflusses dar Kopiisflage

Zur Uberzeugung der Kamimer ist auch gin relavanter Einflluss der Kopftieflage auf die Gréta
der Kopfschwarenasnblulungen auszuschlisban,

Soweilt dar von der Versidigung geladens Sachverstandige Prof. Dr. Markus _,
Direklor der Uniklinik Kéin, Inzlilai fir Rechtsmedizin, wekcher von der Vedsidigung den

Auftrag erhalten hatle, sin rechtsmedizinizches Gutachien zu der Frage zu arstatien, ob dem
Todesainiritl bei Frau [N ein Hineingelangen in die Badewanne aus innerer Ursachs
zugrunde lisgan kann, ausflhrle, aufgrund der bel der Lelche varliegenden _angedeutetan™
KopfeNage, bei dar sich durch das ober den Wantnetrand hangende Imke Bain der
Bluistrorn von der linken in dig rechie Kérpechdlfte und den tlefer als der restliche Korper
egende Kopf verlapers. sei eine lagebedingle VergrdBerung der Enblutungen denkbar,
wobet er Zumn Ausmal des Einflisses der Kapliefage auf die Grile der Einblulungen nichis
sagen kdnne, der Effekt jedoch eher Kleiner ala grofer sei, iat die Kammer dem nicht
gefolgt. Denn nach den Oberzeugenden Avafihrungen des Sachverstandigen Prof. Dr. -
ist ein relevanlar Einfluss der Kopfiteflage der Leiche von Frau _aur die Grale der
Kopfschwaransinbubingen auvszuschlieen, da es keine Anhaltspunkle fUr einen relevanten
posimonalen Bluistauungseffekd im Bereih der beiden Blularglsse gebe, der urspringlich
yorhandana kleinergd Einblhwtungen vergrdfien, dh, varfdischl" oder sogar vorgatsuschi

habean kdnnie.

Cer Sachwverstindige Prof, D, -H.‘lhrle daziy aus, durch das Auflisgen des linkan Beines
auf dem Badewannenrand hahe gich der Kdrper van Frav -in der Badewanne zwar in
sinar Art Kopflisflaga belenden, diese sei jedush als vergleichswaise genng zu bezeichnen,
da mur durch Bt aus dem linken Oberschenkel mit einem zusatzlichen Slavungeedekt auf
den Kopf zu rechnen e, da der Rumpd im Vergleich zum Kopf entwedar gar keing,
beslentalls eing gennggradig erhdhte Position aufweise, 5o dass unter Berdcksichtigung der
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Aufiindungsposition maximal mit einem =ehr geringgradigen Blulstavungseflekt Im Kopl zu
rachnen sai, Higrhei sai auch zu bericksichtigen, dass der Zailrawm, in dem Frau- i
der Wanne lag, maximal zwischen kurz vor 15,00 Uhr und 21,15 Uhr, im Hinbhck auf die
Ausbldung einer postmortalen Bhuistauung mit Austitl von Blut aus den Gefsben keinen
besondecs langen ZFeitawm darstelle. Aoch der Druck im Wasser, der auf jedsn
aintauchandean Kérper ainwirke, siehe dem Blutslauungsphanocmen entgegen, da das Bl
dann schwverer in die Blutgeféle absinken baow, aus ibnen austreten kinne. fudem hatten
sich keine Hitwefse fir elne am Kepf rechishetonle Yarmehmung einer Bluistauung emmgeben,
wiobai aber gerade dia rachle Kopfseite positionshedingt die Begion gewessn sei, die In
Folge ihrer Rodennahen Position am ehesten yvon singm Blulstauungsphdnomen betrofen
gewesen safn konnte, Auferdam befinde sich zumindest der gridere Blulerguss nicht am
Kopl rechts. sondern i der Mitte der Scheltelhinterhauptsregion, d.h. in einem Areal, in dem
mit keiner relevanlen Bhislauung zu rechnen sel. Ausazlich zue beachten =a8i, dass sich dis
postmonale Blutstauung hesondesrs Ischt an dan locker strukbunenen VWeichteilen mit
reichlichemn Kapillarkdrper auswirke, zu denen dia relaliy deche, aus straflem Bindegewebe
bestehende Kopfschwarte nicht gehiire. Der Sachwerstindige barichlete, er habe die
entsprechenden sinschidgigen Sludien 2u solchen Versuchen in der madizinischen Literatur
Oberprlft, auvch danach wirden Blutaustille in der Kopfschwarle in dar Regel nur hei
deuflichen Kopfiieflagen, wie z.B. Unterkérper und Belne Im Bedl, Kopf auf dem Boden,
beobachtal, die urspringlich vorhandeane Blutergbess verdlechan® oder auch vorliuschen
konnten. Dieze postmorfalen Phdnomenae beirdfen dann aber die gesamte Kopfschowarte
oder zumindest grifiere Anteile davon, wohingagen im gegenstdndlichen Fafl zwsi
umschrebene abgegrenzte Einblulungszonen vorhanden seten und sich In der Gbrigen
Kopfschwarte keln Anhalt i elne relevante Blufstauvng emgebe.

Diesan Oberzeugenden Ausfihrungen hal sich die Kammer angeschiossen.
e] Entstehungszeitpunki Bhaterglisse

Aufgrund der Ausfihrungen des Sachverstdndigen Pref. Dr. _stehl fest, dass heide
Kopfschwartenhdmatome in sinem Zaitravm von vier Stunden bis wenige Minvten vor dem

Tod von Frau- eritslanden sind.

z4a) Uer Sachverstindige Prof. Dr.-hat barichial, am 02.11.2011 =8i baj einer Sichiung
der asserviertan faingewsekdchen Proban, dle bal der Obduklion des Leichnams von Frau
-zurﬁ::hbahaﬂﬂn worden saign, festgestellt wordan, dass zich untar den assenyfartan
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Gewebeteilen auch ein Slick einer Kopfschwarte befand, welches nicht in der
Asservatenliste vermerkt war und welches bislang nicht feingeweblich untersucht wurde.

Die Kammer isl davon (berzeugl, dass dieses Gewebestick vom Kopl der verstorbenen
Fraufij stammt. Nach den Angaben der Sachverstandigen Dr. Katja [ vor
Institut fir Rechlsmedizin der Universital Minchen war die Erstellung eines
Identifizierungsmusters zum Abgleich mit den DNA-Merkmalen von Frau - zwar nicht
moglich, da das Gewebestick sait der Obduktion am 17.11.2008 bis zur Entnahme der
Gewebeprobe am 14.11.2011 in Formalin gelagert worden sei, was flr eine nachfolgende
DNA-Analyse kontraproduktiv sei, Die Zugehorigkeil dieser Gewebeprobe zum Leichnam
von Frau ] ergibt sich jedoch aus den Ausflhrungen des Sachverstandigen Prof. Dr
" . welcher angegeben hat, diese Gaweabeprobe sei zusammen mit den anderen bei der
Obduktion entnommenen Gewebeproben in einem Spezialplastikbeutel asserviert gewesen,
wie sie routinematig im Institut fir die Aufbewahrung derartiger Materialen verwendet werde.
Der Drahtverschluss der Tite sei korrek!l verschlossen gewesen, es habe sich kein
Anhaltspunkt dafir gefunden, dass die Tlte bereits vorher einmal gedffnet worden sei. Die
Zeugin  Susanne ﬁ, medizinisch-technische Assisientin  der histologischiimmun-
histologischen Abteilung am Institut fir Rechtsmedizin der LMU, welche die Kopfschware
am 09.11.2011 aufgefunden hat, und deren schriftiche Stellungnahme vom 2B.11.20211
verlesen wurde, bestdtigte, dass der Probenbeutel verschlossen und unversehrt war
Weiterhin sei auf der Tite ein Etikett vorhanden, wie es bei jeder Obduktion mit den
personenbezogenen Dalen elekironisch erstelll und ausgedruckt werde, dieses Etikelt sei
u.a. mit dem Namen der Verstorbenan und deren Geburtsdatum beschriftet. Ferner befinde
(. sich darauf zusétzlich eine handschriftiche Beschriffung u.a. mit dem Namen von Frau
] Uberdies ergebe sich die Zugehorigkeil der Kopfschwarlenprobe zur Leiche von
Frau jjjj avch aus dem Umstand, dass sich an der Probe graue, an manchen Stellen
braunlich gefarbte Haare mit einer Lange bis zu 19,5 cm befinden, welche mit den Haaren
ven Frau D und der im Obduktionsbericht festgesteliten Lange wvon 19 cm
Ubereinstimmen. Aufgrund all dieser Umstande ist die Kammer davon (berzeugt, dass die

Kopfschwartenprobe vom Kbrper der verstorbenen Frau“ stammt.

bb) Laut den Ausflhrungen des Sachverstindigen Prof. Dr, -z&igiﬂ sich beim Vergleich
des Befundes an der fixierten Kopfschwartenprobe mil den bei der Obduktion gefertiglen
fotographischen Aufnahmen, dass es sich aufgrund der Beschaffenheit (Durchmesser der
Einblutung (bersleigt 3 cm) und der Schnittfihrung der Probe um den hinteren Anteil der -
griferen — Einblutung im mittleren Scheitelhinterhauptsbereich handelt. Dies wurde bestétigt

durch die Aussage des damals am Institut tatigen Leichenpraparators Hennyjjjjjjjj weicher
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an der damallgen Cbduktion teilgengmman hatte. Dieser erlfuterie sl Zcuge anharwd der bei
der Obduklion geferfiglen und in Augenschein genommensn Lichtlilder, dass er von ter
hint@ren Sinblulung der Kopfschwarte einen Tell linsenfirmig” herausgeschnitten habe. Da
beide Linterblulungen die gleiche Farbe gehabt hatlen, habe es gersichl, nur ven elner der
beiden Einblulubgen edn Stlck herauszuschieldan, For das Herausschnelden der hinleren
Einblufung habe er sich aus Ssthetischen GrOnden enlschizden, da er dor das Stick habe
leichter herausschneiden kinnen, ohne e Loch Zu hinterlassen. Beim Hersuzschneidan
gines Tells der anderen Unterblutung hatte mah dies spéter an der Leiche gesehen, man
versuche jedoch immer mit Rocksichl auf die Angehdngen so wenig Spuren der Obduktion

wie maglich zu hintedassan.

Der Sachwversténdige Prof, O, -fuhrle aus, dis nunmehr durchgefihte feingewshliche
Untgrsuchung  dar fiderten Gewebeprobe habe ergaben, dass die Blulung an dar
Kopfschwarta keing Randinfillration mit gelapptkernigen weilen Blutzellen aufgewissan
habe, was insofemn Rickschlizse auf den Enfstehungszailpunkt der Einblulung zulasse, zls
dear Karpar mit derartigen Inflitrationen auf Wunden [rihestens nach rehn Minuten und
spdlastans nach 15 Slunden reagiere, Vellarhin seist keine Fibronektinnetze nachpeawissen
worden, wobei derartige Metze fiihestenz ab ca. zghn big zwanzig Minwten und spélestens
ab vier Stunden nach Setzen einer Hawiverstzung aufirdisn, Linter Beachtung dleser
Merkmale sei daher der Bluterguss in der Kopfechwarte friheslens in engstem zeilichem
Zuzammernhang mit dem Tod von Fray _ o.h. waniga Minulen vorher, und spilestens
elwa vier Stunden vor dem Todaseintrilt entstanden.

Gleiches gejle fir dle 2weile — Klzinere - Emblutung im saitlichen hinteren Schelietbereich
rachls, Zwar sel wan dieser Einblutung keine FProbe nulickbehalien worden, =o dass diese
nicht feingewebfich untersucht werden konnte, |edoch weise diese dieselbs Farbe und
dassefbe Erschainungsbiid auf wie die untersuchia Einblulung, so dass von demselban

Entstehungszetpunkt auszugehen sei.

ft migliche Ursachen aus Tagesablauf 28.10.2008

Aufgrund der obigen AusfOhrungen Zum Enltaletungazeilpunkt der Kopfschwartanbhimatome
und des untenstehsmd unter E. Wi, 1, geschildarten nicht néher efngrenzbaren Todeszail-
punkies zwischen kurz vor 15.00 Uhr und kurz vor 18.20 Ubr, kommt als Entsl=hungs-
zeilpunkt fiir die Kopfschwartenvertatzungean lhaoralisch der Zellraum von kurz vor 11.00 Uhr
bis kurz nach 18.20 Uhr in Betracht.

™
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Zur Ubarzewgury der Kammer editt Frau - dig Kopfverlelzungen durch Einwirkung von
fremgder Hand, d.b. durch Schldge mit einem Gegansland oder Anstofien bew. Schubsen
pegen einen Gegenstand. Andere Entstehungsmigfichkeilen im 0.9, Zeltrsum scheiden aus,

aa) keing Kophwerietzung bed Entlassung auvs dem Krankenhaus

Die Kammer ist davon dberzeugl, dass Frau -zum Zaitpunk! dar Entlassung aus dem
trankanhaus die Kopfschwartenverdetzungen noch nicht hatle. Dies argibt sich zunéchsl aus
den Angaben des Chefarrtes Prof. Dr. [jund der Krankenschwestern Anaite [N

und Dagmar R welche tbereinstimmend als Zeugen angaben, Frau [ s
nichi gestirzt und habe keine Vedelzungen erlifen. Auch aus den Unlerlagen des

; f“‘ Krarkenhauses Agathaigd fOr den Zeitraum 23 bis 28.10:2008, 0Oher dis der
| Sachverstandige Prof.  Dr. - berichtete, ergaben sich  kaine  Himweise auf
Kopfverdazungen, Zudem gab die Krankenschwester Anette _ an, sie haba Fray
I - Entlasstag noch die Haare gekdmmi, dabei seien ihr keine Vardstzangen
aufgedallen und Frau Kartiam habe belm Kimmen such keing Schmerzensdullerungen von
sich gegeben. Lalzteres sei jedoch, Falls die Kopfschwarteneinblutungen zu diesem Zeitpunki
hereits vorgelegen hatten, laut den Ausfihrungen dees Sachverstandigen Prof. Cir. il
aulgrund der damil verbundensn Schmerzhaligkedt (sigha higrzu die obigan Ausfobrungen
unier E. IV_ 3. b) bb) 2u erwarten gewesen, Auch der Angeklagta gab an, dass Frau-
nicht Uber Stirze und Yerstzungan berichlale.

hi} Anslol des Kopfes im Aulc

ﬁ

Chie Kammer ist davon sberzeugl, dass sich Frau-eina dar beiden Kopfraratzingen
auch nicht durch einen Anstol imn Pkw des Angaklagten zugezogen hatl.

Nach den Uberzeugenden Ausflihrungen der Sachverstandigen Dipl -Ing. [ offentkch
beeidigter Sachverstandiger flir Unfallrakonsbruktion und Fahrzeugtechnik, Dr._ und
Prof. Or. [ st &fn Anstol des Kopfes an den Gurdhdhenversleller - als einzig denkbaren
Gegenstand, mit dem der Kopf von Frau —in Kontakt gekommen sein kénnte - als
Entstahungsursache v eines der beiden Kopfactmartenh@matome susgeschlossen, da
durch einen deradigen kichten Anstol beim Zurechtsetren oder Ordnan der Kleidung -
zumal bei slehendan Pkw = nur geringgradige Yedelzungen entstiinden, womit der infansive
Belund dar hier vorliegenden Hamatome nleht vereinbar seien, und zudem fir die konkrele
Anstofistelle eine aghr ungewshniiche Kapfhalfumg — 20 ¢ neben der Kopfstlize, der
Hinterkapf nach unten und die Mase nach oben innen iinks gerichiet = edorderlich wére.
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{t) Dar Angeklagte hat zu dem Anstol von Frau- in semem Phw widersprirchliche
Angaban gemacht. Im Verfahren vor der 1. Kammer liefs der Angeklagts, wie von der Zaugin

KHKin [ berichtet. Uber seinen damaligen Verterdigar vortragen, dass sich Frau_
bai der Abholung aus dem Krankenhaws beim Einslelgen in sein Aulo, einem Mercades V
220, den Kopf am Aulodach angesticBen habe. |Im hlesigen Verfahren liad sich dar
Angeklagle 2unschst dahingehand &in, Frauuhabe slch auf den Beifahrarsilz geselzi
urd slch, als sie sich richtig® hingesetzt bzw. ihre Kleldung zurechtgezuph® habe, don Kapd
an dem Haltegri¥ angestolen, Sie haba auz" gesagl selne Frage: |Ist was? hebe sie
beantwortet mit: Passt schon!”, und ar solle sich ein andares Auto kaufen. Danach habe sie
kein Wert mahr darlber vaeroren, Er habe dem Vorgang daher keinerlei Bedewtung
zugemassen, Im weilersn Vardaol der Hauptverhandiung gab der Angeklagte an, Frau
I =i 9erade eingestiegen gewesen, als sle sich angesiollen habe, er wisse nicht
mehr, ob sig slch In dem Momanl hing=salzt habe ocdar dg Tlre im Sitzen zugemacht hahe,
sie habe sich aber slchar nicht an der TUre angeschiagan, sondam an dem HakebOgal, Zu
einem spaleran Zsitpunkt Esld sich der Anpeklagte danr dahingehend ein, er habe ihr
zuh&chst aul den Sitz geholfen und im Anschluss daran den Rollstubl zurickgefahren und
am Eingang des Krankenhauses abgestell. Als er 2urlckgekormmen sel, habe die
Baifahrerilre noch offen gestanden. Er habe sch auf den Faehrersilz gesetzt und sich
angeschnallt. Dann =ei von Frau “der Schmerzensiaul aua® gekommen. Frau“
habe in diesem Momen! enlweder die TOre Zugamacht oder sich zurechigesetzt, gesshen
habe er den Anstof alkerdings nicht,

{2) Mach den Ausfibrungen der Sachverstandigen Dipl.—lng._ Dr. _ wnd Prof,
O, - Isl =& hinsichtlich der dredi exstierenden Anslofmdglichkeiten im Pkw des
Arngaklagten, dem Haltegrff Ober dem Beifahrersitz, dem dansben befindlichen
Flastikkleiderhaken sowie dem Gurthdherwersieller, aulgrund der Lokallsation der z2wei
Koptverletzungen allenfalls denkbar, dase @5 zu ainam Kontakt des Kaopfes von Frau-
mil dem Gunhdhenversieler gakommen ist, wohingegen ain Anstoll an den Haltegrif oder
an den Plastkkleiderhaken ausscheids,

D= das belreffende Fahrzeug des Angeklegten bersits verkault worden und nicht mehr
greifbar war, wurde vom Sachverstandigen Dipl-ing. Erich H Sfentlich besidigter
Sachverstidndiger flir Unfallrekonstrukbion und Fabrzeuglechnik, i mit dam Fahrzaug des
Angeklaglen vergheichbaras Fahrraug auvsfindig gemacht und der Beifahrersilz sowie die
jeweiligan Abslande vermessen. YWeieshin fithrie der Sachyersldndige Schobel zusammen
mit dem Sachwverslindigen Frol.  Dr. - mit einer weiblichen Mtarbeilann als
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NMersuchsperson”, die mit 185,5 cm fast dieselbe Grille halte wie die laut den AusiDhrungen
von Prof. Dv. - 165 om grofle Frau - Sitzproben durch, d.h. sis spielen
varschiedene Poalionen auf dem Silz durch, um mdgliche Ansloistellen herauszulirdern,
AuBerdem stelllen ek mil einem Schadel, aul dem die Stellen, an denen sich bei Frau
- die Kopfschwarlenhdmatome befandan, markien worden waren, die verschiedenen
Snuationen nach. Die Ergebnisse prasentiznen sie in der Hauplverhandlung millets efner
Lichlbitimappa, die in Auganschain genomman wurda.

Qer Sachmmrstdndige _ flhra aus, dis Sitzhtihe des Bailahrersitzes sq parallel nach
urier und nach oben varsladbar, won aingr Hdhe von 44 cm bis 50 cm. Zuderm sei der Sitz
urm 17 om nach vome und hinlan versielibar. Rachls naben dem Bafahrarsitz an der B-5dule
des Fahrzeugs bafinde sich ein Gurththenvarsteller auvs sinetm sehr  formsteffen
Flastkmaterial, der in vier Postticnen, auf 1,10m, £,13m, 1,16 m adar auf 1,19 m Ober dem
Boden verstelbar sei. Uber dem Gurbhdhenversieller befinde sich an der A-Siule des
Fahrzeugs, auf der Héhe des Dachholmes, ein eingerundetsr =chriger relativ harer
Plastikkigidernaken, ca. 2 em breil, 2.5 am boch und 3,5 em tief. Zudem bafinde sich Gber
dam Silr ein ca. 29 cm langer Haltegriff, des=zen Unferkanle sich auf singr Hihe mit dem
Dachholm beflnde. Die Vorderkente des Haltegnfls sishe 8 om in den Raum hinein, Der
Abstand der Koplstatze zur B-Sdule beirage Im unteren Bereich 22 om und im oberen

Beraich 20 cm,

Als migliche Anstolizlellen kdmen grundsalzlich der Hallegrifi, der Plastikklzlderhaken odsr
dar Gurthtthenverstellsr in Betracht. Bei den vorganommenen Versuchen habe sich
herausgestelt, dass ein Kontakt des Kopfas mit dan drai méglichen Anstostellen dberhaupt
nur in der hintersten und cbersten Sikposition mbglich sei, d.h, die Sitzfliche miissa
vollstandig nach hinlen und nach oben gestslit sein, wohai der Absland der Knig zum
Handechuhfach ¢a, 18 om belrdgl. Gemaszen von der Stelle am Kopl der Varsuchspersan,
an der sich bei Frau jjjjcie hinlera seitlicha Varlstzung befand, habe dar — schrag nach
pben gemessana Abstand zum Haken 24 his 25 cm balragen,. Der Abstand zum hinteren
Endea des Haltegriffs habe ca. 27 ocm, zur Mitte des Griffs ca. 32 ¢m wnd zum verderen Ende
des Griffs ca. 39 ¢m betragen. Der verikale Abatand, d.h. nur die Hahe nach oben, habe

zum Haken und zurn Griff 8 baw. 10 om betragen.
{aa) Kontakl mit Plastikklziderhaken

Mach den Ausflihnmgen der Sachverstandigan ist es auszuschlicben, dass Frau R mi
dem Kopf an dan Plaslikklalderhaken angestolien ist.
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Alz  Ausgangsstellung habe man sine nomale” Sikzpositlon der 1655 om  groflen
Versuchspersen gawdhlt, d.h. der Siz ganz nach aben gestellt, dis Fite auf dem Boden
abgestelll und das Geedl und Backen an der Rlckenlahne angelafinl, In dissar Persan sef
der Yersuchsperson &in Kontakl des Kopfes mit dam Haken nur méiglich geswessn, wann sig
sich mil dern rachten Full, auf der Ferse siehend, vom Radkaslen abstilzt und sich = yall
gestreckt und sich mit den Oberschenkeln arn Sl abstitrend - mit Scdmwung nach oben
slrackt, VWeitere Voraussetzung for einen Konlakt mil dem Haken s zudem gine
Kopfhaliung dergestalt, dass der Kopf nach hinten und oben gastrecki und die Schuller zur
Seite Richlung B-S&ulke gedrehl werde. Elne derartije Bewegqung s jedoch aulgrund der
kérparlichen Einschrankungan wvon Frau — insbesondere deren Balne betreffand,
auszuschliefen, In einer ;nach unten gerutschiten” sitzenden Fosltlen 52l eln Errelchen des
Hakens gar nicht miglich, auler n alner ebsolut unnatldichan, verkrimrden Position des
Kopfes. Glelches gells, wann sich de Versuchsparson aus eingr nach vome gerutschien

Fosltlon aefnchts.
(k) Kontakt mit Haltegriff
Auch ain Anstoll an den Haltegrlif kamma micht in Bamacht,

Um einen Kontakt mil dem Halisgrff zu emaichen, habe die Versucheperson die Posilion des
Oberkdnpers nach vorne verdndert und sich dann versucht aufzunichten, indem sie wisderum
den rechtsn Fuft auf den Radkasien gestell wnd skoh inlensiv nach oben gedrickt habe. Ein
Konlakt der rechten hinteren Schideldecke mit dem Haltegriff sei so zwar zuslande
gekommen, sllerdings nicht mit der kankreden Stelle, an der sich beg quﬂ die
betraffende Verdetzung, die klznare Kopfschwarenainbivtung, hefand, Zudem sei wie oben
auagefihrt der fOr das Zustapdekommen eines Kontakiss erfordediche Bawsagungsvyorgang
nicht mit der karpegichan Kenstivtion vop Frau -varainbar. dia einen dsrartigen
Schwung bzw. 2lna derartige Energia nicht hitte sufbringen kiinnen.

Ein Kontakt des hinleren Kopfbersichs, d.h. der Slelle, wo sich bei Frau _ das grilers
Hamatom beflndal, mit dem Hakapriff sei nur mbglich, wenn die Rickseile des Kopfes dem
Griff zugewandt sei, was allerdings nur in elner Slluation denkbar wdre, in der man der
Person baim Auvsstelgen rickwins aoe dem Auto hilll und dabei unter die Arme gral, dann
cai @i [Anglicher Aingartweiter Komtakt der hinleren Kopfgalla mit dem Haltagriif miglich. Eing

derarlige Sttuaticn hat der Angeklagta jadoch nicht geschildarl.
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{cc) Kontakt mit Gunhithenversialler

Aufgrund der Ausflihrungan dar Sachverstsndigen ist die Kammer davon (berzewgt, dass
ein Anstol des Bareichg in dar Milte des Schidels im Schellalhinterhavpthersich, wa sich
bei Frau [ die grdBere der beiden Kopfschwareneinblufungen befand, an den
Gurthdhenversiellar ausscheidat, Ein Anstol dar rechten seltlichen hinteren Schadelpartie
anh den Gurthtthenverslaller ist zwar grundsélzlich méglich, schemel jedoch aufgrund der
genngen Bawegungsenergie und der dafir erforderdichen ungewbhnlichen Kepthallung als
Entstehungsursache fir das an der balreffenden Stelle befindliche Kopfschwartenhdmaiom

von Frav Kodom aebenfalls aus.

Die Sachwersténdigen fidaten aus, die dorchgefihren Versuche hitlen ergeben, dass sin
Anstoll an den Gurthdhenvarstaler mdglich s, wenn digsar in ainer der beiden unteran
Positionen emgestalt sai, der 5iz ganz nach hinlen und nach oben gestell s2i und die
Versuchsperson mit dem gesamien Gesdl auf der Sikzfliche sitze. In dieser Position sai ein
Kontakt der rechian seillichen hinteren Schadelpartie, d.h. der Stellm, wo sich bai Fray
-das kleirare Hamalom bafinde, mil dem Gurthdhenversteller magkich, wenn sich dia
YVerguchsperson im Sitz aufrichte und dabel den Obsarkbrpar nach rachis neige. Bies setze
gine Baweagung voraus, welche nicht viel Kraft und keinen komplizlerten Bewegungsablauf
erfordere, Alerdings sei fior dan Konlakl mif der betreflenden Schadelpartis sine sehr
ungewahiniiche Kopfhaltung erforderich, n&mlich zusikzlich gine seitliche Ausschwankung,
d.h. ein Abkippen des Kopfes 20 em nach rechls neban dis Kopfslitre, wobel der Hinterkopf
nach rechils untan geneigt und leichi nach links gedrelt und die Mase nach oben innen inks
gerlchlel sein milssa, was keine Hallung sei, dle man bed einer Person, dle sleh aufnichte
wder fhre Kleidung ordre, envarten wlrde, Nichl denkbar sel efh Kontakl des
Gunhshenverstallers mit dem hinteren mitlleren Bersich des Kopfes, d.h. in dam Bereich, wo
aich bei Frau- die grifere der beiden Kopfschwarenainblutungen bafand, d& et
Anslol mit der Isizigenannlen Kopfpartle eine sebr starke Rolation des Kopfes voraussetzen

wirde, walche unwahrecheinlich sei.

Letztlich schlossen dle Sachwerstdndigen ainen Anstoll an den Gurthbhenverstellsr jedoch
auch als Entstehungsursache [ir die seitliche hintere Einblutung 2us, da dieze sehr intanzive
Einidulung nur durch eine entsprechen:i intensiva Ceawalleinwirkung enislandan sein kdnne,
woflir dia Bewegungsenergie eines Anstoles des Kopfes an dan Gurthdhenvarslaller nicht
ausreiche, Curch ginen derartigen Ansloll entstinden iediglich geringgradige Vedetzungan,
zumal sich das Falrzeup nlcht in Bewsgung befunden habe, sondern noch gestanden sei.




Diesen ausiGhrtichen und nachvolzishbaren Ausfihrungen hal sich die Kammer aus

Uberzeugung angeschlossen.

so) Surz in cis Wanne

Crar Sachwarstdndiga Prof. Dr. -fﬁhrtE aus, = 38 unwahrscheinlich bis arsgeschlossan,
dase dis beiden Kopfachwarenhimatomes bei inem Slurz in die Wanne, der wia oben unter
E. Y. 2. h) bi) ausgsfihrt ladiglich in siner eng begrenzien Ausgangsiage - Frau [N
glaht mit Gasicht zum Wannenrand auf der rechien Seile dar Wanne ungd hat den Kopf
schrag nach links Richtung Armatur gewandt - wahrecheinlich ist, sntstanden sejan,

Die Kopfsctrvarenurterblutungen ssien Im Scheilelhmlerhauptsbersich in dar Mite und im
se(thchan hinleran Scheftelberalch rechts relaliv hoch lokalisiert. Wenn man ginen Slurz aus
dem Stand mi Aufschlagen auf dam Boden zugrunde lege, dann spreche die Lokalisalion
der bxiden Hamatoma gegen aine Entslehung dwch elnen Sturz.

Die von ihm vorgenommene Sturzrekonsinklion vom 17.11.2008 habe keine realiskische
Maglichkell erbracht, wie die zwel am Hinlerkopf gelegenen Varkeizzmpen durch sinen Sturz
nach wvarn In die Wanne arkidrt werden kénneh, auch nichl im Zusammanhzang mit sinem
Anschlagen an Gegenstdnda widbrand des Slurzes,

Als mogliche Anstolistelen k3mean - wie oben unter E. IV, 3. b) aa} ausgefohrt - nur glatte
abgerundete grobflachine Gapenstinds in Eetrachl, wie z.B. der Badewannenrand odar der
Badewarnenboden. Ein Anschiagen an geformie Gegenstinde mil Kanten ader Spitzen, wia

z.B. die Armatur, den Wasserhahn oder den Abflugsdrehknopf, schelde aus den oben '
geschidenan Gronden aufgrund der Kantigheil dieser (Grpanstinds und des Fehlens eines

antsprachendsn VensZzungsmusiers aus.

Aufgrund der Lokalization beider Hamatome in der rlckwérigen Farlie des Kopfes,
insbesonden: deren Hohe, sei fir ain Anschiagan am Wannenrand elne Jbersireckung das
Kopfes, d.h. eine abnome Kopfhaliung edorderlich, die upwahrschelnllch  wnd
bewuzstiosen fustand suszuschliallen sai, in dem allas demn Schwerpunkl folge und as zum
Erschiaffen der Musken und dem Verust ssimiicher Abslbtzretlexe komme.

Auch sing Entstebeng der Kopfechwartenhlimatome durch ein Anschlagen das Hinterkopfes
an die Badawanneninnenflache im Kramplisladium das Edrnkens kurz vor oder wahrend
dam Errinkungsvorgang sei sehr urwabrscheinlich, da sine Einbhitung in einer derartigen
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Grifie gine gewisse Zeit bendtige, um sich auszubrelten, d.h um enzubluten”, was nach
dem Efrinksn aufgrund des Kreistaufstislandses nicht mebs mdghch se. Die 2eitsparne des
Errinkungsvorgangs reiche fur eing deramige BEnblutung mcht aus,

Die beiden hopfschwartenhgmatome missien dahgr wor dem Hineinkomman in die
Badewanne verursachl werden sein, Diezen fbsrzeugendsn Ausflihrungen Ral sich die

Kammer gngeschlassen,

dd] Sz i cler Wohnung

Die Kammear schiiet auch aus, dass sich Fr&u-die beiden Koplverletzungan vor dem
Hineingeraten in die Wanne bei einem cder mehreren Stirzen in der Wohnung zugezogen
hat. Atufgrund der Schwara der Verdetzungen und der damit  sinhargahenden
Bewussllpsigksil oder zumindesl Bewwusstseinsiribung isl nichl nachvollzishbar, dass
zich Frau -dana[:h zur Benubung der Badewanre entschielt, die sie — wie obhan
dargelegl = schon wnler nermealen Umsldndan nicht vornahnmen wirds,

4. Punklsinblutungen enbindebaul kn

Der Sachverstandige Prof. Dr. - fohre 2us, bel der Obduktion seien zahiraiche
punktfiemage Blutausiritte Im Augenbarsich, insbesondare an der Bindehaut der Cherlider,
sowie zing rdtlche Blutunlarlavfung von 5 mm Durchmesser unter der Knorpelhaut des
Schildknorpels, d.h. des Kehlkopfes, festpasiell worden, Ansonsten seien keing Hinwetse fir
eine Gewalteimyirkung gagen den Hals vorhandan gewasen.

Unter Beracksichtigung des Umstandes, dass aich de Leiche in aingr = wann auch hur
geningiiigigen, siehe dis oblgen Ausfabrungen unter E. V. 3 d) - Kopflislage befunden
habe, zmien die punkidrmigen Blutausmilte in den Augenbindshiduten und Augenlidern
vorliagend zwar im Sinne einer postmortalen Erscheinung denkbar, bei Punklblulungen
denke man als Obduzent jedoch n erster Linie an ene Halskompression, da derarige
Elutausiritta in 80 hiz 890 % der Fills nach Halskompressionen zu finden ssien, bai ainam
Ertrinken jedoch lediglich in ¢a. 3 % der Fille. Letztlich =sei aber michl zu kléren, ob diese
Blulungen beaim Erlrinkert entstanden, &ine postmortafe Erscheinunge oder das Ergebnis
iempordrer Gewall gegen den Hals zu Lebzeiten seiern.
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V. Der Angeklagte als Tater

Nach den vorstehenden Ausfithrungen st zur Ubsvzeugurg der Kammer ein
Unfaligeschehen ausgeschloszen, Die Kammer ist vielmehr davon Uberzeug!, dass Frau
I vorsitzlich in der Badewanne ertrankl wurde und der Angeklagle der Télar war,
Diesgr hal sging Tatbeteiligung 2war besiritlen, er wird jadoch durch die falgenden Indizien

irberfiihrt.

1. Schibagetsitustion

a) Silation am 28,10.2008

Als die Pliegerin Marina I vom Plegedienst [jin der Steinfeldstrasse 6 eintraf,
wn  Leselotte I den  Plepedianstbesuch  abzusiatten, whd die  unters
Hauseingangstlre, dle Glestire Im ersten Slock und dis braune Holzttre mit dem Schiisss|,
waichen sie wis Oblich vorber Im Blro abgeholt hafte, aufsperria, fiel i, 8l sie zur
gigantlichen Wehnungseingangsibne, der wellen Tire, kam, sofort als ungewidhnlich der
aulien an der T(re steckands Schilkssal auf,

b} Sttuation setr auffallig

Samtiche der oben unter E. I 2. genannlen Filegebediensieten, die Frau [N
abwechsalnd margens und abands bal der Medkametleneinnahme betreuten, gaben als
Zeugen Uberslhstimmend an, daas abehds nke eln Schllssel avfen an der weillen Tire
gesteckl habe. Vielmehr sel die welke Tive entweder angelshnt gewesen oder sie haltsn
geklingelt und Frau _h.ahe fhnen dle Tire gedffnet. Wenn Frau _ nicht
aufgemachl habe, dann hdften sle den Hausmeister, dan Angeklaglen, s dessen
Mobillalgfonnummer, dia im Diensthandy gespeicherl sei, angarufan, da disser &nen
Schitgsel zur Wohnung von Fraw -hahe- Lediglich morgens sei manchmal sin
Schlissel aullen an der Tore gesteckl, dies sel jedoch stets der SchiGssel des Angeklaglen
gevesen, welcher slch zu diesen Zagpunkten zum Frihstticken in der Wohnung von Frau
- bafuriden haba, ofrmalks seien dann auch beide Tdran, d.h. die weile und die brayms,

oifen gestandean bzw, angelehnt gewassn,

Die Jaugin -beﬁ:htate. gie sei am 28 102008 ausdricklch von Ihrer Kallegin Maring
auf den auiien steckenden EchibGesel hingawlssan worden, hajide halisn sia dies flr
ungewihnlich gehalten. Sie habe noch nie erlebl, dass der Schiussel drauBen gesteckt sed,

wenn Frau -alleine in ihrer Wahnung war. Fray _haba imner Angst gehabt,

™
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tfass jamand in ihre Wehnung komme, sie gei daher immar sahr daraf bedacht geweasen,
dass ales abpeschlossen sei Auch gegenbber PHM -und dem Ratiungssanitéler
Jﬁrgen- haben sich beide Zeuginnén higrober berelts am Abend des 28,10 2008 arstaunt
gadulert, woven diese wiederum als Zeugen berichlaten und die Aussagan der Zeuginnen

klarina -und Silvia - besldtigten.

c) Erklérungsyersuche des Angeklapten zur Schihsselverainbanng

aa) Eregla Erkldrung: wegen und anlasshch Pllegedienst

Der Angeklagle fiell zich dahingehend ein, es habe im Jur 200E einen Vorfall gageben, bei
dem der Pllagadianst sinmal abends nichl in die Wohriung gekommen sei, da Frau-
gaschlafan und daher die Klingel nicht gehin habe. Er habe sich 2u diesem Zeitpunkt in Bad
Talz aufgehatten und sel durch den Pflegadianst, der seine Moblllelefunnummer gehabt
habe, angerufen worden, woraufhin ar zur Wobnung gefahren sai, um die Tare 2o dffnen.

Anigsslich dimess Vorfzlls habe ar mit Frau--.rarainhart, dass ar am Nachmiltag bel
Variasgan der YWohnung den Schldssel ihres verslorbenen Ehamannes mil dem daran

h&ngendan schwarzen Lederméppehen von aulen an die weile Wobnungstiire stecke,
wenn er sich am Abend nlcht Im Fegernseer Tal, d.h. nicht vor Cut befinde, und &rst nach
20.00 UAr nach Hauvse komme, und daher dem Pflegedienst micht die Tire 4ffnen kdnne.
Frau -hahe sich oft nach dem Kaffeelinken hingelegl und Angst gehabf, dass sie
dann abends das Klingein des Plegedienates nichl hidre. Entsprechend digsar Yarainbarung
habe er dann im Zeitraum von Junl 2008 bis zur Einteferung ven Frau Kordlm ins
Krankenhaus Agatharled am 23.10.2008 insgesaml etwa fOnf- bis =chimal jewsails
nachmitlags beim Vertassen der Wohnung den 3chibssel von aulen angestackl, wenn er
gewuset habe, daes er nicht vor 20.00 Uhr zv Hausa sei, 2.8, wall er noch mit seinar Famiie
tiach Bad Tolz oder Hausham zum Einkaulen tahren wofs,

Am Machmittag des 28.10.2008 habe Frau [Jjjjihm gegenober geduBert, sie wolte sich
noch die Flite waschen und sich danach hinlegen, Da ar noch zu seiner Motler ins
Krankenhaus Agatharied habe fahren wollen, habe ihn Frau -enISprechand der ohan
geschikerten Schisselereinbarung darum gebeten, den Schliesel ihres versiorbenen

Ehermannes autan an dis walila Tore zu slecken,

Diesa Einfassung ist 10r dia Kammer nlehl glaubhel. Keiner der vemommenan Zelgen
wussle von einer derarigen Schilsselabrede, auch nichi di: Angestelllen des
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Pilagadienctes. Wi oben unter E. V. 1. b} ausgefihrt hat keing der Pflagekrafte femals am
Aband ainen von avlan steckenden Schlissel vorgsfunden Inshesondare die Pflegerinnen
Silvia [ Varine [ ¢ichaelz [ Carmen [ Taniz N -
ausweislich der im Selbstieceverfahren elngefithrten und in Augenschein genommenern
Palientenaskle des FPhagedianstes I o5 Zeitraum sehr haofig abends bei Frau
B die Medikamentenelinnshme Oberwaght hatten, gaben gtaubhafl an, digs nie
bapbachiet zu hahen, Zugang 2ur Waohnurng héllen sie ausschiiellich dadurch bakomnmen,
dass sk geklingalt hitien und ibnen Frau [jjiJcie Tore gedfinel habe oder Frau [
marnchmal dis Tire kurz vor ibrem Besuch gedifnet und angelehnt gelassen habe, da sie
schwar zu Full gewazsan sai, und &5 immer ane Vel gedausrt habe, bis sie von ihrem
Stuhl im Wohnzimmer avfigestandan und zur TOre gakemmen &2,

Sowadl sich der Angeklagle aul Yorhall dieser Aussagen dahingehend einliefl, er ktinng sich
ties nur s¢ arkleran, dass in jedem der Fdlle, i denet er den Schitissel aulen angeastackt
habe, Frau -danach rachizeiliy aufgewachl sei und den SchlGsss| jeweils vor dem
Eintraffen des Pflegedienstes abhgazogen hahe, Gherzeugt des die Kammer angesichts dar
'nwahrschainlichkeit ainer dararigen Haufung nichl. Sk Kann aufgrund wedlerer Elgenhbeiten
car Frau- gina darartige Schllizsslabreda auch vor dem Hintsrgrund, dass Frau
-Eiﬂﬂ sehr angsiliche Person war, sogar susschlieften. Fray I =ite laut den
Auszagen der falgenden Zeugen, die mit ibr perstnlch zu un hatten, Angst vor Einbrecham
in der Wohnung sowie die Befurchiung, dass Kaufinteressenten, die sich die dber ihrer
Wohnung befindliche leer stehende Wohnung ansahen, oder die dovt gelegentlich tatigen
Handwerker In lhre Wahhung kommen kénnten: De Zeugin Svia -berimtete, Frau
-sei sehr angstlich gewesen und habe Angsl gehebt, dass jemand Fremdes In ihre

Wobhnuny komme. Dies wurde von der Zsugin LHa _heﬂ#h’gt. die angab, Frau
I ¢ nach dem Tod ihras Mannes dngstlich gewasen und haba nie framde Leuta in die
Wohnung galzssen. Die Pflegerinnen Tanja _Petra — und Camen
_harjchtaien, dass, wenn sie sleh abernds mal genngfagiy verspélet hatten, die
zuver angelehnte Tore von Frau _wieder geschlossen worden sel, da sle Angst
gehabl habe, dass jemand in de Woaknung kemmae, und Frau l“dia Tire dann erst auf
Kingeln aufgemacht habe. S habe groRan Werl darauf gelegl, dass die Tiren immer
geschlozsen waren, und ihnen bei Verlagsen der Wohntung stets eingescham, die Tlren zu
schlielen, d.h. die Wobnungstire zozuziehen und dis brauna Holztlre abzusperren. Auch
der Angeklagle raumte ein, Frau [ & éngstich gawesen, abends und nachts habe bei
ihr allas vemegsel' =zsin missen. Deswegen it die Kammer daven Obsrzevgt, dass
Liezelole -kejn-En Schllssel an der Wabrnungslir hitte stecken lassen, wihrend sie
nachmittags schiiel
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Fudem verwickelle sich der Angekiagle bei seinen Angaben balreffend die angebliche
SchiGsselvarsinbarung auch in Widerspricha, In Abwaichung von seinen Angaben In der
polizeilichen Zeugenvemebmung vom 14112008, (ber diz die Zeugin KBKin -
harichlale, in der der Angeklagte angab, die Sache mil dem Schllssel sei 90 mit dem
Fflegedienst verainban uxl .ewgantlich normal' gsweasen, das hdtten sie &fter gemachi, was
der Angeklagte nochmale in seiner Baschuldigiemearnehmung vom 05.02.2002, ober dis
ebenfalls die Zeugin KHKIn | berichtete, bestatigte, lield sich der Angeklagle nurmehr
dahingehand ein, vereinbard habe er dies nur mit Frau “Er habe ladiglich varmutsl,
dass der Pflagedienst von dieser Verembarung Kennims habe. Auf diesan Widerspruch
ahgesprochan gab der Angeklagte an, de og. Vemehmungen héfien  slundenlang'
gedaverl, und die |sizigenannte Vemehmung habe er gar nicht unterachrieben, was laut den
Angaben der Zeugin KHKin - auswerslich der Zeitangaben in den palizeilichen
Miedarschriflen {14.11.2008; 12.02 Uhr bis 13.20 Ubr; 06,02 2009: 15.03 Uhr big 15,45 Uhr)
und dar kezten Seite der Vermehmuong vorm 08 02,2009, auf der =ich die Unierechrift des

Angeklagten befindet, nicht der Wabrheait entspricht,

Dle Kammar ist dahsr davon Obearzaugl, dass es aina derartige Vearsnbarung nicht gegeban
hal, Auch der Umstand, dass der Angeklagte in Telefongasprichen mi e B =
25122008 und =sinem Bekannlen Fred _ arm 13022008, de in der
Hauptverhandiung angshort wurden, von eginer derartigen Vaereinharung berichist hat,
vermag daran nichle zu Sndem, die Kammer ist vigmahr davon Gherzeugl, dass der
Angeklagte dies gezislt gestreul’ hat, zumal das letriganannte Gesprach am 13.02. 2009
gefithrl wurde, d.h. nachdem der Angeklagle bereils mweimal, am 13.01.2008 und am
06.022009, alz Beschukdigter vemommen worden war. Der Angeklagte wolte damit
erreichen, dass seine Angaben bed der Polizel dieser gegenitbar auch von anderen Zeugen

genannt und damit bestatigl wirdean.

bhy) Zweile ErkiErung; weagen Notfbllen vnd anlisslich des Vorfals vom 13.07.2008

Die Kammaer srachtet die Angaben des Angeklaglen auch deswegen nicht fir glaubhatft, da
der Anpaklagle im Varlauf der Hauptverhandlung eine zwaile Erklarung fir die angsebliche
Schlbsselversinbarung &bget und sich Im Widerspruch zu =einen ohen geschilderten
Angaben dahingehend emnfiel, Anlass der .Schlbsselabrede® ser gin Vorfall am Aband des
18.07.2008 gewesen. Frauv N habe hn kurz nach 18.00 Uhr auf seinem Handy
angemufen und tirm milgetadlt, ihe gebe ex =chlecht, sie et aus dem Bett gefsllen und aul
ailer: Vieran zum Talafon gekrochan. Sie habe ibin gefragt, wo er s&i, und ibn darum gebelen,
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schhal zu |hr 2o kommen. Er habe skh zv diessm Zeitpunkl mit seiner Ehefrau beim
Einkaulen in Bad Tilz befunden und sich dann sofort auf den Weg zu Frau [ semacht
Atz Br dorl nach ca, einer halben Stunde eingetroffen sei, ssian beide YWohnungstoren
bereils offen gevsasen und in der Waohnung hétten sich Polizeibeamta und Rettungssanitster
befundan. Frau [jHate ihm gegenober gesulert, sie wisse gar nicht, wie diese in die
Wiohnung gekommen saien, Er selbst habe dle Thren ledenfalls nichl avfgasperrt, YWahrend
des Wartens auf den Krankenwagen habe er dant mil Frau [jjjj vereinbart, dass er an
den Tagen, an denen &r abends nicht vor Ort sei, den Schillssel von Harrn- ¥on
aullen an die Wohnungstlre stecke, damil der Notarzt oder sonstige Helfer in die Wohnung
gelangen kdnnlen, wenn Frau -;estmzt sei oder aus sinsm anderen Grund die Tors
rdcht Sffhen kdnne.

Auch disser Erkldnung st die Kammer night gefolgl. Zum einen wird die Schilderung des
Angeklaglen hinsichtlich das Ablaufes widarlegt durch die Angaben des am 18.07.2008 ver
iart taligen Rattungssanilater Peter -wmam tle Kammer davon Uberzeugt ist, dass der
Angeklagie selkst die TOren aufspeme. Der Zeuge ‘-gab an, sie ssien par Funpk
verstdndigt wordan. Als sie in der Slainfekletrasse 6 elngetroffen selen, sei dis untere
Hauseingangstire offen gestanden vnd die Glastire im ersten Stock sel thnen von sinem
Anwchner getiffnel worden. Dann seien sie vor der verschlossenen braunen Tora gesianden
und er habe Slurm geldulst®, &5 habe aber riemand aufgemacht. Dar Amwohnar haba ihnen
mitgeteill, dass der Hausmeister in dar N&he sel und elnen Schidsse fir die Wohnung von
Frau ] nake. und habe ifnen die Telefonnummer des Hausmeislers gagsban,
Machdem 2r angerufen worden s, s8i der Hausmeistar ralaliy 2000y vor Ort gewesen und
habea jhnen mit ainem dicken® Schissalbund dia brauma Tore und dle weilte Wohnungstore
aufgaspemt Sie hitlen dann zusammean mif dam Hausmeislar die Wohnung belretern,

Die Angaben des Zeugen waren i vollem Umfang glaubhaft. Dieser hat den Ablagl das
Abends ruhlg und sechlich geschildan und konnl= sich an die Stualion sebr genau ennnern,
was of plausibal dapul erkiarts dass ihm der Vomall aulgrund der ungewdhnlichen
Architektonik, dem offenan umlayfendan Bakon in der Wohnanlaga, den er von fritheren

Eingatzen gakannt habe, in Ednnentng geblieben sai.

Der Zeuge ] konnte sich zwar nicht mehr an das Aussehen der Persen, die die Tlre
aufsperrte, eninnem und erkannte den Angeklagten auch niehl wiedar. Er war sich jedoch
ganz slcher, dass der Hausmaisier die Toren aufgespert habe. Die Angaben des Zeugan
wurden zudem besltigt durch das verlesene Einsatzprotokoll der Rellungsi=istsibe, Auch in
dem Pralokoll der Retiungsieitstefle ist Ober die Mitlellungen der Einsatzkrifte vor O unter
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dar Uhrzeit 18:32:34 vermerkt, | Sie haben Telslonnummer vem Hausmeister, der macht
dann auf und unler der Uhrzeit 183416 varmerkt: B 1502 sind in dar Weohnung®. Bhie
Kammer isl daher davon (kerzeugt, dass dar Angeklagie die TOren aulsperrte, Der
Hausverwalter Albes -ummt night in Balracht, da digser nichl im Besilz eines
Schiissels far die inners weile Wohnungsilre war, und zudem glaubhaft n seiner
Zeugenaussage angab, die Wohnung von Frau "Iacﬂglich ainmal heiraten zu haben,
als det damals noch Isbenda Herr )] Geburtstag gehabl habe.

Dire Schilderung das Angeklagten erachie! die Kammer sauch aus dem Grund fir unglauhhaft,
da aing derarlige Schiisselabrede, getroffen fur den Fall, der Motarzt misse in die Wohnung,
bergits gar keinen Sinn macht, da der Schillzsel nue an der weillen Wohnunpstire sleckt,
_ ™ und der Notarzt bzw. die Reflungssaniister keinen Schlissel und damit schon keinen
Zugang zur braunen HolztOre haben, um dbevhaupt bis zur weilen Wohnmgsilire zy

Qelangen.

ce] Zaugin Edith“

Sowail der Angsekfagts daritber hinaus angab, er =& am Abend des 18.07, 2008, nachdem
Frau -mil: dern Krankenwagen weggebracht worden sel, auf der Strasse von einer
Hausbewohnerin,k dar 2Zeugin Edith _angESpmuhen worden, was Inog saj, und habe
hei dieser Gelegenheit der Zeugin von der soeben mit Frau J cetroffenen
Sechiliszelversinbarunyg berchiet, wurde diese Schikiamrng nichl von der 2eugin baslEtiol,

ff"“ Cie Aussage der 84-jahrigen Zeugin Edilhu war nichl gesdgnet, zur Autklinung des
Sachverhaltes beizulragen, da deren Ennnerung allersbedingl Sullers! eingeschrankt war
urd die Zeugin in jhrer Aussage widersprichliche Angaben machts. Die Zeugin gab
zunachsl an, sie haba Frau- nicht perstnlich gekannl, sondem nur gelegentlich
gesehen, und der Angeklagte habe nie mit ihr ther Frau —gaspmt‘.han bZw. ibr etwas
Uber Frau I 2erichiet. Sia habe auch nicht mitbskormmen, dass Frau B cinmal ins
Krankarnhaus singelisfert worden sei. Auf Vorhalt mehrerer Pagsagen aus ihrer pollzeillchen
Aussage vom 12.02.2009, verbunden mil der Frage, ob dies simmes, antwortala dia Zeugin
jeweds mit _jzjs", gab jedoch an, sie kdnne sich nichl daran erinnem, vor der Polizel
avegesagt v haben. % Frags, ob dar Angaklagte ihr alwas betreffend den SchiGssal der
Wohnung won Fray _Emﬁhll habe, vemeinte die Zeugin. In Doereinstimtmung dazu
hatle die Zeugin auch bei ibrer Zeuvgenaussage vor der 1. Kammer am 08,12 2009, tber die

Richlenn arm Landgerichi i berichiete, daran keine Ennnerung.
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Aul Vorhall der Passage In der podizeilichen Aussage, wo sie angegeban hat, der Angeklagte
habe ihr arzahh, er kasse den SchiGssel for den Plegediens] immer aulen stacken, damil sie
i dia Wohnung der Frau ] kemmen kéonten, antworiete die Zewgin dann jedoch
wigdsmum mit jaja", Aul Nachfrage gab ste an, sie wisse mcht, wann er ihr das erzanlt hata,
ob vor oder nach dem Tod von Fraui] sie wisse auch nicht, wann Frav [
gestorben zai, Die Nachirage der Vertadigung, ob die Schildemung des Angeklagien stimma,
dass ar sia am Aband des 16.07.2008 getroffan haba und sle den Angeklaglen gefragt habs,
was 05 581, hat dis Zeugin bejaht mit den Worten, Jja das sltimml’. Auf weitere Nachiraga,
ob zig gich ernnera, was der Angeklagle inr dann arzdhlt habe, hat die Zeugin geantwortet,
der Angeklagte habe gar nichts sagen kinnen, es sei ja da so &in Tumell” gawasan,

dd) 2eugin .Juﬂa_

Auch die Aussage der Schwesler des Angeklaglert, der Zeugin Julta [T w=sr nicht
geetgnet, die Elnlassung des Angeklagien zur Schilsealabrede zu besishgen. Digss gab an,
als sis i August pder September 2008 fir eine Woche die Urlaubsvertratung far ibren
Bruder, den Angeklzgien, gemacht habe, wwd nacshmittags gegen 18.0018.30 Uhr Fray
- Einkdufe worbeigebracht habe, sel ein- oder Zweimal aulen an der weilen
YWohnungstlre der Schidssel von Frau “gasled:l. Ste habe die Wohnung betreten und
qu-snl'dafend vorgefunden. Fray -5ei dann auvfgestanden und habe alch ins
IWaoknzimrmer In ihren Sassel gesszt, Al si= ca. nach @iner Slunde de Wohnung verfassen
habe, habe sk den Schlissel aulen stacken lassen, Ske habe Frau -nlchl auf den
steckenden Schilssel angesprochen, Aus Gesprichen mit ihrem Bruder wisse sie aber,
dass 26 elne Vereinbanung zwischan ihm wnd Frap -gsgahan habea, dass Frau
-wann sim gich hiegan wolle, den Schlissel von aulten an die Tir stecks, und ihn
wigder abziahg, wann sie aufsiahe. Der Schlossed solite wegen dem FPllegedienst stecken,
wenn ihr Bruder aullerhalk des Tegarnsesar Tals, d.b. nichl vor Ot war,

Diesa Angaben erachlet die Karmmer nicht i glaubhaft. Von dieser Schilsselsiluation bat
dim Zeugin erslmals in ihrer Zeugenaussage vor der Kammer Im hieslgen Verfahren
barichtet, wedsr in ihrer friheren polzeilchen Aussage yom 13.01.2008, dber die der Zeuge
KHK [lccichiete. noch in dhrer Aussage vor der . Kammer, Gber die Richterin am
Landgerichl _b&n‘nhtete, hat ste davon etwas erwahnt, In lsfzigenanntar Yernehmung
hat sig zudem im Widerspruch zu ihrer Aussage vor der hiesigen Kammer angegebern, sie
habe die Udaubsyarralung fiir ihren Bruder zuletzt Anfang des Jahres 2008 pamacht.
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Zudem untsrschewet sich diese _Schlosselabrade” won der ‘Versinbarung., de der
Angekiagta schilderte. Der Angeklagte gab an, die Vareinharung habe dahingehend gelautel,
dass er gen Schlisssl aulken anslecke, wenn er die Wohnung varlassa und ar wisse, dass er
abends nicht vor Ort 58d; von simer Yerainbarung demestal, dass Frau- selbst den
Schlossal aulen an die Wohnungstive stecke, wann sie sich nachinlttags hinkge, und sie
den Schilizgel wieder abriche, wenn sie aufstehe. erwdhnte er nichts. Wedlertin macht die
vohn der Zeugin Ju‘tta_ geachlidente angebliche Schilssedabrede aus Slcht der
ammer guch keinen Sinn. In dem von der Zeugin geschildaren Fall wuasle Frau-
dass zwischen 16.00 Uhr und 16.30 Uhr die Zeugin -u lhr kommen werde, dig — als
Urdaubsverratung des Angeklaglan — auch dessen Schlissel zur waillen Wohnung silire
hatle, so dass es keinan Grund dallir gab, den Schlissel aulten an dig Tire zu slecken, De
 ¢® der Pllegedienst in dam batreffenden Zeitraum immer erst abends zwischen 18.00 und 19,00
1 Uhr mintraf, wire der Schiossel zudemn Ober mehterse Stunden vor acBen an der Tire
gestecit. Eine derartige Hendhabung erachls die Kammer auch wegen der von den
zahireichen oben genannten Zeugen geschildartsn Angstlichkeit der Frau - far
unwahrzcheinlich. Zudem war Frau [ijin der belreffenden SHualion, dle die Zeugin
schilderte, zu dem Zeltpunkt, in welchem die Zeugin dis Wohnung vediel, wach und hatte
ihren Mittagaschlal bereits gamacht, so dass 85 abwagig erscheint, dass sie den Schlossel
nicht abgezogen und dia Zeugin -nir:ht - =0 wig in den anderen Fabllen de
Filegertnnen — darum gabaten hat, dia Tire zu schieltan,

d} Schluggfolgerung

e D Kammer igl daher davon dberzeugt, dass es keine — wie sugh immer geanete —
Schlisselversinbarung gegeben hat, sondem der Angeklagite den Schlfissel von Frau
I cr=imalip am Nechmiltag des 28102608 berm Verlazsen der Wehnung von aulien
an die Tar steckte und dles alkein zu dein Zweck erfolgte, dass der Pllegedisns! am Abend
Zugang zur VWohnung habe und die Leiche von Frau _nhne Annuf beim Angaklagten
finde. Aus demsalben Gomd verstandigte der Angeklagte daher auch - als Frau-

bersita tot war - telefonisch den Plegedienst davon, dass Frao - aus dem
Krankenbaus Zurfick sa und abends wieder vom Pllegedienst angefzhren werden solke.
Ware pamlich dar Pflegedienst am Absnd des 28.10,2008 nlehiih die Wehnung gakommen,
so hille der Angeklagte am néchsten Morgen beim Bringan des Frihsiicks die Leiche

Jinden” und die Polzed verstandigen miasen,
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el qu_ ha! den Schilizzel nichl sslber angasteckl

Aufgrund der oban unter E. 1. 3. b} aa) geschildarfsan Zeugenaussagen, dass Frau-
angstlich war und in ihrer Yehnung nle Geld oder eine Gaidkasselie offen herumliegen

gehabt habe, hall es dig Kammer auch lr unwahoscheinlich, dass Frau- In Erveartung
des Pliegedienstes den Schillsssl selbst von aullen an die weille Wohnungsiine ansleckte
und sich schlafan legen wwollle, abar gleichwohl die somst sorgsam im Schiafzimmer unter
einer Decke versteckle Geldkassette sowie den Geldbeulel mit jeweils ainar hetréchilichen
Mengs von Bargald offen auf dem Esstisch im Wahnzlmmer iegen fieli.

2. Erzéhlung gegeniber Ehefrau

Gegen den Angsklaglen spricht auch, dass dieser am Abend des 28.10.2008 ssiner Ehefrau
nichts vom Tod der Frau i er=akk hat, oiwohl ikm, wie oban unter O IV, geschildart,

von den Polizeibsamten PHM [N u 0K I bereits bel seinem ersten
Eintreffen in der YWohnung am Abend des 28.10.2008 mitgeteit worden war, dass Frau

-versf.m'b&n zai. Dis=es Verhaken vermag die Kammer nicht nachzivollzishen, zumal
auch die Ehafrau das Angeklagten in engem Kortakt zur Frav [ stand und citmals zu
Basuch in der Wohnung ven Frau [ zum Ksffeelinken war, so dass es
sefbstversténdlich gewesen wére, ihr sofert zu berichten, dass Frau [ to! sei. Disses
Varhalten kann glch die Kemmer nur dadurch erkldran, dass sich der Angeklagle nicht rauta,
seiner Ehefrau davon 2u erzdhlen, aus Angst, sich bei alwaig drohenden Nachfragen zy

verratern.

3, Ubernabe Kassenzellsl, Schimuck, Notizzettel, Schiiseal

a} Kassenzaltel

Fir den Angeklaglen als Tater spricht, dass dieser hei sefnem zZweiten Einlreffen in der
Waokhnung von Frau _am Aband des 28102008 ungelragt den Foizelbeamten den
Kassenzeltel betreffend den urm 15.30 Ubr vorgencmmansen Einkaul baim Edeka-Markt in

Bad Wezsag prisanliart hal.

aa} Einen Anlass for die Ubsrgabe diases Kassenzettels gab es zur Uberzeugung der
Eemmer nicht. Am Abend des 28102008 ging dw Poallzed nech nleht von einem
Gewaliverbrechen, sondern von einem Unfallgeschehen sus, ein wie auch immer geartetar

Tatverdacht geagan den Angeklagtan esland noch nlcht,
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Dar Angeklagte lieh sich - erstmals in der hiesigen Hayplverhandlung - zwar dahingehend
ain_ ar sai bai seinem erslen Eintraffen in der Wehnung am Abend des 28102008 zwaimal
von einem der Pollzgiheamlen gefragt worden, ob er nach 15.00 Uhr in der Wohnung won
Frau -gewesen sei. Deswegen habe er nachwsisen wollen, dass er nach 15.00 Lhr
beim Einkaufen gawesen sei. Dieser Emlassung 5l die Kammer jedoch mchl gefolgt. Der
Zeuge KOK _gab demgegeniber an, er habe den Angeklagten nichl gefragt, ob
er nach 15.00 Uhr in der Wobhnung gewesen sei. Ersl aul Vorhall der Enlzssung des
Angaklaglan und mehrmalige Machfrage seilens der Veraidigung, oh &r 5 ausschliefen
kénne, ark@Erte der Zeuge, &5 sei nicht auszuschlim®an, dase ar diesen gafragt habe, ob er
nazh 15.00 Uhr in der Walinung war, er kinne es nichl mehr sagen. Der Zeuge gab pedoch
waiterhin glaubhafl an, er denke dies aber eber nicht, da die zeitichen Abldufe und
f‘\ demzufolye awch dey Zeitpunkl 15.00 Uhr for sie gar keine Rolle gespigll hitlap, da sie zu
dmsam eilpunkl noch von emeam Sturz bzw. Unfall ausgegangen seien. Aus seinar Sichl
habe &5 kednen Grund daliir gegeben, den Einkaufshelen auszuhdndigen. Auch die Zeugen
PHM _um‘.l PH _gabﬂn an, dem Angeklagten eine derartige Frage nichl
gestellt zu haban. Aufgund dieser Umstande ist die Kammer davon Oberzeugl, dass der
Angeflagte nicht danach pefragt wurde, ob er nach 15,00 Uhr in der Wishnung von Frawy

-

bb) Zudem gab es zur Uberzeugung des Genchls keine Motwendigkeil fiir den vom
Angeklagtan vorgencmmenen Einkaut von Schokolade, Kinder-Schokobons und Binden, Der
Angeklagte gab zwar an, Frau ﬁ habe ihm diese Einkdufe aufgelragen, Diese
Einlassung erachiel die Kammer |edoch nicht ir glaubhaft. Eine Notwendigkait fir dan

fﬂ Einkaof der Binden besiand nicht, da nach Aussage der 2eugmn KHKIn -bai dar
Durchsuchung der YWohnung von Frau _in ainem Schrank Im Schlafzimmer ain
Duizend Fackungan Bindan in mindestens rwei unterschiadlichen Sorten in den Schrankan
vorgefunden warden s, Zudem gab der Angeklaglen selbsl an, er habe nlcht wvorgehabt, dia
r Frau -galatigian Einkdufe ihr noch am salban Tag zu bringen, da dies nichl ndtig
gewesen sai, vielmahr hahe ar dias arst am ndchsien Tag ededigen wollen. Frau-
haite nach s=iner Aussaga dia von ihm gekauftan Binden auch erst am néchsten Abend
bandtigt, da ihr bei dar Entlassung aus dem Krankenhaus vom Krankenhauspersonai zwei
bis drei Machibinden migegeben worden seien. Aus Sicht der Kammer ist es daber micht
versldndlich, warum dar Angsklagle, dar [aut alganer Aussage am Machmittag sowieso unter
Zmitdruck stand, da e noch seiner Mutter im Krankenhaus 2ineh Eesuch abstattan wollie,
diasen Einkaul noch an dissem Tag und nichl argl am ndchsten Tag vornahm.
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Zur Uberzeugung der Kammer sleht daher fest, dass die Ubergabs des Kassenzeilels
ausschliallich zu dem Zweck erfolgte, dass der Angeklagle den Pdlizeibeamlen vorsorglich
ein selbstgeschaffenas Alibi flir den Nachmitlag des 28. 10,2008 prisentieren wollia,

b Schmuck, Nolizzettel, Schilssel

ticht nachzuvallzlehen vermag die Kammer {ir den Fall, dass dar Angeklagle nichts mil dem
Tod von Frau[jj] zv un hatle, such die Ubergabe des geschankien Schmucks und der
Motizzettal noch am Abend das 28102008, da die Polizer zu diesem Zaitpunkt noch von
eem Unfeligeschahaen ausging und gegen den Angeklaglen keinerai Anfzngsverdachl
bestand. Aus Sicht der Kammer wollte sich der Anpeklagte dadurch als JLberkorekl” und
rechitatrey darstedlen und jeglidwem Yerdacht vorbeugen, um nicht ing Vigier der Ermittiungen
Zu garaten, Einzig fOr dia Ubergaba der baldan Schibssel Mr die Wohnung von Frau-
gab es aus Sicht der Kammar ginen Grund, da dar Angeklagle von den Polizeibeamien um
die Aushandigung der Schlissel gebeten wurde, da dis Wehnung varsiagalt werdan sollle.

r i Or. W rum 14.57 LIhr

Die Kammer ist davon dberzeugt, dass die beiden vam Angeklagten am 28102008 um
14.57 Uhr bel der Arzipraxls won Dr, -getmiglen Anrufe aus demn Grund erfolglen, dass
der Angeklagle seinem erstean Impuls, Hilfe zu hoden, nachkam, als er sah, dass er durch
caina Gawalteimyirkitng hei Fray - gine Bewussizainsinibung oder Bewuestiosigksit
harbaigefihrt hatte, und er dann jedoch in beiden Fallen kurz nach dem Wihlan der Nummer
wieder auflegte, als [hm pkstzlich bewasst wurde, welche Konseguenzen dies for ihn haban

wiirde:.

a) Der Angeklagte, der angab, er habe ledigich elnen Anruf getShgt, machie
widersprichliche Angaben rum Grend seines Annufs, Er lied sich In der Hauptverhandlung
runachst dahingehend 2ln, Frau -hahe vom Treppansieigen Knisechmarzen gababl,

daher haba er bal dar Arzipraxis von Or. -EI'I'EIEﬂJfEI'I. umt Dr. i darum zu bitten,
Frau ] ¢inen Hausbesuch sbzuststten. Auf Vorhalt, dass er in seiner polizeilichen

Beschuldigtenvemehmung vom 13.04 2002 Dber die die Zewgen KHK _und KHK

B cerichteten, als Grune iGr den Anruf bai Dr. | angegaban habe, ar haba den
PAsgadienst verstandigen wollen, jedoch dessen Nammer in dem Telefonbuch von Frau

B cichl gefunden, gab der Angeklagte dann an, Grund des Anrufs el naben den

iknieschimerzen von Frou [Javch der Umstand gewesen, dass er dan Pliegadienst
habe verstdndigen wollen, aber dessen Mummer nisht gefunden haba, weswagen er Dr,

I cerum habe blllen wellen, dig Verstiandigung des Pliegediensles zu dbermshmen.
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Weilerhin machte der Angeklagte widarsprichliche Angaben dazu, was er bet sainem Anruf
gehdrt habe. Bei sainer polizailichen Beschuldigtenvernebmung vom 13.01_2009, (bar die
die Zeunen KHK - und KHK - berichteten, gab er an, es haba sich &in
Anndbeanbworlar eingaschaklst, wobhingegen er in der Hauptverhandiung zunschst angab, er
habe lediglich ain Knackan" gehirt, und sish im welsren Verlaof darn dahingehend einlief,
daes mine Warteschleife angesprungen s, worauvfhin er wiedar aufgalegl habe.

Disgen widersprichlichen Einlassungen des Angeklagten ist dis Kammer nicht gefolgl.
Sowsit sich der Angeklagte dahingehend einliell, ar habe nur ginmal angerufen, wird er wie
oban unter E. Il 2. b} ausgeflhrt durch dle Verbindungsnachweise widerdeglt, wonach
. {-"-"*faslsfaht, dase der Angeklagie zwer Anrofe, kurz hinlersinander, getstigl hal. Der Umstand,
dass der Angekiagte zwsimal anrlef, pass| barails nicht zu dan Efklamingen des Angeklagten

zum Srund asines Anruies,

Sewei der Angaklagle alz Grund fiir ssinen Anruf angab, ar habe Dr. [jjjjjj anrefen wollen,
da er die Nummer des Pflegedienstes richl gefunden habe, erachiet die Kammer diege
Einlazsung auch aus singm weitereh Grund nicht als glaubhaft. Die Pflegedienstimappe fag
latrt dan Angaben der Pllegebediensteten stels adf dem Esstlsch Im Wabnetimmer oder auf
gem klginen Tisch zwischen dem Safa und dem groflen Esslisch onler dern Takefon, was der
Angeklagle afgrund der langjghrigen Belreuung wvori Frau _ und der haufigen
Emsuche zur Uberzeugung der Kammer auch wusste. Der Angeklagte war mehmmals taglich
bei Frau - in der Vahnung und vior allern momgens oft auch dann armwasend, wenn der
f"’“ Plegedienst kam und seine Besuche in der Pllegemappe vermerkle, was dar Angeklagle
auch salbet eiprdumie, Auch war der Angsklagte mit dar Wohnung sehr vertraul, was sich
aluch daran zeigt, dass er das Varsleck der Galdkassetts im Schlafzimmer kannte, was sich
aus saingr eigenen Schilderung, sr habe am Machmittag des 28.10.2008 die Geldksssete
aus eben diesem Versteck geholl, ergibl. Auch am 28102008 befand sich die
Pilegediensimappa nach den oben unter E. 1], 3. by biy) geschildenen glaubhaften Angabsn
dor Zeugen Sivia [ Yarica [ °HY T FHY T i
Wohnzimmer auf dem Esslisch unter der Geldkasselle. Dem Angeklaglen, dessen Mutter
abanfzlls vom Pflagadianst Miase| balreut worden war Und bet der — wie bei jedem Patienlen
— gne enisprechande Pflegemappe gelGhd worde, war auch bekannl, dass in der
Pflegadignsimapps die Nummer des Plegediensias vermerkl ist. Devr Angakiagle hiite
daher die Nummer des Pllagedienstes in der Pilegedisnsimappe nachschauen kéinnmmn,
gines Anruls bei Dr. [ bedurite es dazu nicht. Zudam hdlte der Angeklagte Frau
--:Iia sainan Angaben 2ufolge 20 diasem Zailpunkt noch lebta, nach der Mummer des
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Pliegedienstes oder nach der Pilegadiansimappe fragen kdnaen. Die Kammer isl daber
davon Oberzeugt, dass dle angeblich nicht auffindbare Nummer des Pflegediensies nicht der

Gmund des Annufs des Angeklaglen bel der Prazis von Dr. [ wer-

b) Mach den plausibizn und lberzeugenden Ausfihrungen der Sachverstandigen Dipl.-Ing.
I o Bayerischen Landeskrimiralami und Dipl-ing. Josef [ c%enttich
bestalier und varsidigtar Sachverslandiger fOr Netze urd Diensta in der Talakormmiunlkabion,
gleht zudam, wia oban enter E. 1. 2. b} ausgefind, 251, dass bei beiden Annsfen zwar aine
Varbindung zustande kam, diese jadoch sahr schnel, befm ersten Anruf in weniger als einer
Sekunde, und beim zweiten Annuf in weniger als zwei Sekunden wieder beendat wurde, Die
Sachvergtdndigen haben wejler ausgefihrt, der zwischen den beiden Anrufen besleheanda
zeifiche Abstand von T4 Sskunden sei ausreichend, um die betrafende Nummer emeul
anzwahlen, und rwar entweder durch Betatigen der Wahlwigderholungstaste ader durch ein
Neusintippen der Nummer. Dis=zas Anrufverhalian ig! zur Ubarzeugung dar Kammer mil der
Situation zu erklsren, in der sich der Angsklagle befand. [er Angeklagie, der in dissem
Moment aufigewihit und nerviis war, hat die Nommer aus dem srstan impuls heraus, Hilfe zu
holen, gewdhit und kurz danach wieder aufgedegl, als ibm béwussat wurde, dazs Hilfe holan
bedoulen wilrde, dass seine Kdrpervenszungshandliungen aufgedeck! wirden. Dissa
widerslreitenden Gafithle offenbaren sich zur Uberzeugung der Kammer in den zwaimaligen,
sahr kurzen Anrufvarsuchen.

cl Der Eventualbeweisartrag auf Elnhwlung eines telefontechnischen Gutachlens zom
Bewsis der Tatsache, dass belm Anwshlen der Telefonnunmer des Arztezentrums Rotlach-
Egern (zulerhalb der Sprechzeiten und beln Besetziseln aller vier Leitungen) soforl nach
dem Fustandekommen der VYerbmdung sine Wan=schhaife zu hiren isl und dles auch am
28102008 der Fall war, st nach & 24d Abs 3 Salz 2 SPO zurlckzuweisen, da die zu
bewelsende Tateache aus talsdchlichen Grindsn chng Bedeutung ist Von Bedeulung ist
kediglich, dass der Angeklaghe, wie oben ausgeflhrt, vom Anschluss von Frau _ aus
dre Nummer des Arzlezentrums angewihlt und kurze Zeit spiler wieder aufgelegt hat, nichi
jedoch was In der Leitung zu hdran war, sei es ein Knacken®, ein Anrulbeantworler oder

ane Warteschieifs.

Dar Eventuslbewesisantrag auf Elnhelung eines telefonischnischen Gulachlens zum Bewsis

der Talsache, dass o sich baj dem Telefon von Fiald _ urm =i Tedefon milt
Wahlwisderholungslaste gehandelt hal, ist nach § 244 Abs, 3 Salz 2 StP0 abzulehnen, da

aufgrund  der Ausfilhrungen der Sachverstandigen und _und der
Angzben des Angeklaglan dis Tatzache bereits ervigsen ist.
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&, Aullerung des Anpeklaglen gegenhber der Polizel

Gegen den Angeklagten spricht auch, dass er bei dar Zeugenvernehmeng vom 14,711,.2008,
iber die die Zeugin KHKin - berichtete, wermutete, Frau _ konnte Lim Bad
vigllaicht noch irgendwo dehingerumpell” sein, was bei jemandem, der ertrunken in der
Badewanne aufgefunden wird, nichl nabaliegand ist. Cer Angeklagte konnle zu diazsm
Zeilpunkl eulfgrund der AuRsrungen der Peolizeibaamien am 28.10.2008 und der Aussaga
seiner Mutter gegenbber sainer Ehelrau am 29, 10,2008 lediglich wissen, dass Frau -
artunken ist. Laut den oben unter E Ml 4. b) geschilderden Aussagen der Polizeibeamten

PHM - urnd KOK _ gowie den Angaben wvon KHKin B e dle

Zeugenvemehmung von 14,11.2008 durchgefithrt hatte, wurden dermn Angeklagtan keine
£ Details Lber den Tod von Frauﬂ: mitgeteilt, insbesondere nlcht die bei Frag —
vorlieganden Kopfverdetzungen, o dass die Aullerung des Angeklaglen zur Ubarzeugung

der Kammar Taterwissen oflenbart,

6. Suizidversush am 15.01. 20040

Am 1501 2009 beging der Angeklagte enan Suizidvarsuch, indem &r sich gegen 5.30 Uhrin
den Helzungskeller der Wohnanlage einsparite, von innen den Schiiissal ing Schloss
steckte, um ein Sfnen von gulten zu verhindern, und slimdlich ein bis zwsi Tablatten des
russischan Schmearzriftels Kelanoy' ainnahm wund dazu sine nicht ndher feststellbare
Anzahl von Halbliterlaschen Bier Irank, Seiner Frau hake er einan Abschiedsbrief
hinlerlassen, in dem of milleilta, dass er den Druck nichl mehr aoshalle, Mach den
o, Austibrungen des Sachversldndigen Prof. Dr Bl emgab die toxikologische Untersuchung
- der dem Angeklagten am 15.01.2009 enlnommenen Blutproba = gina Uhrzeill der Entnahme
6t nichl bekannt — dass der Wirkstolf des Schmerzmittels noch in therapeutischer iengse
lzzicisdbar gawasen sai, diessr aber auch bei hdherer Dosiz nicht zum Tod, sonden

aflienfallz zur MOdigheil fihra.

Aus dem Suizidversuch des Angeklagten lassen sich zur Uberzeugung der Kammer keine
SchiQigsa Kr oder gegen den Angeklaglen als Tater ziehen, insbesondere kann diesar nicht

als Schuk=ingast&ndnis geweartal warden,

T, Motiv

Zur Ubsrzeugung der Kammer hatle der Angeklagte auch ein Moty fiir ssine Tat,

a) allgemeine Sltuation




Wie ohen unter E. II. 3. ausgefUha, nahm Frau [ den Angeklagten sehr In Beschiag.
Diazar war zulstrt dreimal taglieh, manchmal sogar titer, in dersn Wohnung., Manchmazl
erhiell er auch zusilziiche Aufirige von Frau [ Wenn Frau [ stwas erledigt
haben wollte, so mussie dies sofort geschehen und der Angeklagle musste auf fhre
Telefonanrufe hin spingen’. Fray [ rohm den Angeklagten permanent in Anepruch,
was sleh auch an der Anzahl der fast 300 Telelonanrufe zu Tages- und Machtreiten auf dem
Handy des Angeklagten im Zeitraum vom 01,07 . 2008 bis zum 23.10.200€, d.b. Innerhalb von
knapp vier Monaben, zeigt. Die Hiufigked und Inlensildt der Inensprushnahme ksle baim
Angeklagten ginan apemmean Fress aus, Zudem reagianie Frau _aur:h ofl eiferstichtig
auf dia Mutter des Angek|agten, Lissiotie i wern sich der Angeklagle um diese, und
nicht, wie von Frau -gewilnsd'lt, ausschiraliich um sia klmmene.

b} konkreter Strell am 28, 10,2008

Als der Angeklagte am Machmittag des 28.10.2008 anklndigte, dass er nunmehr sEine
Muttar im Krankanhays besuchen wargde und nichl = wie von Frau -gewnll't - nochmals
am MNachmittag mit sener Ehsfrau und sainam Sohn zum Kafastrinken kame, 9sle dies zur

Ubsrzeugung das Gerchls ging anttiuschia und aeifarsichtige Reaktion bel Frau _
aus, wie sie von diversen Zeugen zu varschiedenen Anldssen, wis oben unter E. Il 2. a) und

E. Il 3. ausgefGhrt, beschrleben worden war, in deren Folge der Angeklagte und Frau
-in Sir=il genalen, In diesam Konflikt kam s bei demn Ange=klagten, der sich zudem
inZwischen unler erbablicham Zeildruck bafand, auch vor dem Hintergrund des permanernt
van Frau- ausge(bion Stresses zZu sinem Augenhﬁnhsuersagen, indem er sich zu

Tatlichkeiten gegeniber Frau _ hinreiBen liaft,

MNach den unlenslehand unter Ziffar X, dargaleglen Ausfihrungen der Sachverslindigen Or.
_mnam dar Angeklagle dazu neige. alles in gsich hinetazufressen” und sich 2u
(ibsrfordem, wobei er gesunden Ausgibandersstzungen oft aug dem Wag geha und gich
nichl wehre, eracheinl der JAusraster' des Angeklagten auch nicht als lebansframd, zismal
vor demn Hinlergrund des von der Zeugin Michaala -gesmhildert&n heftigen Shreites des
Angeklagten mit Frau u{s]aha hierzu dia gben unter geschilderten Ausfihrungen unkber
E. I 3)

¢) Yerdackungsabsichl

Das Moliv for das anschiieBende Erirénken von Frau [ liegl zur Ubsrzeugung der
Kammer in der Verdeckung dar vorangegangenen Kirperveretzung, Um selna Stellung als




Hausmeisler nlcht Zu gefidhrden eder zu verdieren, auf dig der Angeklagte aus finanziellen
Griinden zur Erndahrung selner Familis mit einer nicht arbeilenden Ehefrau und bald einem
zwaiten kisinen Kind angewissen war, und die ihm auch for sein persinliches
Selbstwertgeflhl sehr viel hedeutete. Dem Angeklagten war auvfyrund der ihm bekannten
rezoluten Perstnlichksit von Frau _die sich nichta gefallen liel, klar, dass Frau
-die voh ihm hegangane massive Kérperveretzung zur Anzeige bringen werds. Diss
wollte der Angeklante verhindem, so dess er sich in der fr ihn auswegsiosen Situation dazu
entschioss, Frau _ zu eftrénken wnd emen Sturz In die Badewanne  mil
anachielandem Errinken als hduslichen Unfall vorzulduschen.

Mach den Ausfchrungen der Sachyersténdigen Lid. Medizinaldirektorin Dr. Gisela-
- ™ Pagharzlin fiir Neuralogie und Psychiatrie, die den Angeklaglen in der Exploralion am
20.09. 2011 untersuchle, kommt die Angst des Angeklaglen, ssine Tdtigksil als Hausmeisler
nicht mehr austben zu kiétnnean wnd demzufdge auvch =einen Status und die damil
verbunidens Anerkennung und Werdschitzung zu vedieren, als plausibles Moliv in Betracht.
Mach den Schilderungen des Angsklagten wihrend der Explocation, Ober die die
Sashversténdige berichiete, sef dessen inhaliliches Dankan auf die Schilderang der friheren
beruflichan Tatigkait alg Hausmeister eingeengt gewesen, diessr haba angageben, die Adait
habe ihm sshr viel Freude beretet, er habe engagiert gearbeitel, sei sehr hilfsbeareit gewasan
und habe fir dise Bewohner Bolengdnge erledigt. Der Angeklagle habe dadurch naben
finanzigllen Fuwendungen Anerkennung und Wenschdtrung erhalten und dadurch sain
Safhstwertgefhl stabilisiert. Der Angeklagte sei mehrfach beslrebt gewsesen, sene
heryfliche Laislungsfahigkeit und die Zuftiedenheit der Bewohner der Wahnanlage mit seiner

"fﬁ Arbrait r batonen.
V1. Kein Ausschiuss siner Gewaltiat

Owe vargefundens Spurenlags sowie der Zustand der Wohnumg von Frau- eprachean
zur Uberzeugung der Kammer nicht gegen eine Gewsaltsl mil anschiiefandem Ertrinken

¥on Frau- in der Badewanne.

1. T i i inqr

Dor Todeszaltpunkt (st nach den Ausfihrungen des Sachverstdndigen Prof. D, ] nicht
ndhar eingranzbar, d_h. insbasonders nicht auf eihen Zeitpunkt gingrenzhar, zy dem sich der
Angeklagle nachwelsllch nkcht mehr in dev Wohnung von Frau- befard.
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Da nach der Aussage der Zeugin Dr. Birgit ] vm 21.50 Uhr sine slark ausgepragle
Totenstarre vorgelegen habe, komme als Todeszedlpunkt sin Zeilraum zwischan KUz vor
14.57 Uhr, d.h. kurz vor den belden Annden des Angekiagten bei Dr. - hig kurz vor
derm Auflinden der Leiche um 1830 Uhr in Betracht, da die Totenstame frithestens nach
einer hatben Slunde und spatestens aleben Swnden nach dem Tod eintrete. Eine nghere
Prazizierung sei nicht maglich. Tolenflecke und Totenstzme wilrden im zeitlichan Vedaul
ihrer Ausbidungsinlensitaten erhebliche Sheuungen sufwsisen und die Streuung der
FParamser wirde stals das vodesgends Zeitlntarvall won rund dreiginbalb  Stunden
Gberschraitan, Zudsm e dar Auspragungsgrad der Totanstarre {smperaturabhéngig, die
zum Todeszeitpunkt hemschende Wassarfemperatur jadoch nichi festsiellbar, da Wasser
umbekannter Temperalur keicht nachgelaufen sei vnd arst de Aufindungezeugin Maring
_das Yiasser abhgedraht habe, VWeder der Aushildungsgrad der sichearan Zeichen des
Todes, der Totenfecken und der Totenstarre, noch dia Bericksichtigung von Leichen- und
Warsartemperatirmessungsn wirden daher eine Einengung des mibglichen Zeitraumas, in
tan Frau- ertrunken iat, erdavben. Desen Oberzeugenden Ausflihrungsn ist die

Kammer gefolgt.

hienda Schiaifzpuren

Das Fehlen von Schigifspuren an den Socken von Frau |spricht nicht gegen eine
Gewalllat mit anschifelendem Errénken von Frau -n der Badewanne. Nach den
Ausfibrungen des Sachversldndigen O0AR  Dipl-Ing. _ vam  Bayerischen
Lendeskrminalamt srgaban sich keine Hirmveise derauf, dase Frau _ubar elen
Teppich gezogen wurde, da bei der optischen Faseranalyse und der makroskopischen
Untersuchung der weiben Socken, die Fréu- Zum Auffindungszaitpunkl getrsgen
hatze, keine Haulungen yon Framdfasern, wia sis beim Schieden z.B. Ober einen Teppich zu
erwarten waren, gefunden worden seien. Zur Uberzeugung der Kammer brug der Angeklagte
jedoch die 165 cm groie und 74 kg schwere Frau “Ms Badezimmer. Dar Angeklagle
vemchtele 2um damaligen Zeilpunkl als Hausmeisler auch kdrparlich schwara Arbaiten, wig
z.B. Schheardumen, so dass er aufgrund selner kdrperlichen Konslilulion auch in der Lage

war, Fr“au— ZU tragen,
3, DNA-SpUren

Cia im Badezimmer vorhandenzn DNA-Spuren, tber die die Feugen I{GH_ und
KHKin -beri::hlet haben, sprachen weder for noch gegen ein Stuwzgeschehen. Auch der
Umstand, dass im Badezimmer keine CiNA-Suren des Angeklagien festgestelll wurden,
schlieftt zur Qbarzeaygung der Kammer eine Gewallal nicht aus.




Gemal dam im  Selbstieseverfabran singelihdan DNA-Gulachien des Inshbiufz  fir

Rechtemadizn der Univershgl Monchan wom 16122008 fanden sich am Badewannengriff,

arm Duschregler, an der Oberkante sowie der Vorderseile des DOrehknopfes des

\Wasgerablaufs ausschlisblich DMNA-Muster, die mit denen der Frau- abereinstimmiban
uhd sich daher mit sehr hoher Wahrscheinfichkaeit der Fraw _ rugrdnen lwiien, was
rwar grundsatzlich for eme BerObrung der Wanna, nichl aber unbedingl fiir aing Nutzung der
Wanne durch sie spricht, und Zudem nichlz liber den Zeilpunkl besagt.

=]

it dem Spuranmaterial, das von den beiden Drebreglem fOr kailles und warmes Wasser und
vom Wassarhahn genommen wurde, konnten kelne ldentifizierungsmmuster exslell werden.
Sig Iassen sich somit keiner bestimmien mannlichen oder weiblichen Person zuordnan und

™ kérmen &k soiche such nicht susschliefien. Die ONA-Spuren am  Kalt- und
Warmwassemegler schielen daher niemanden, weader Frag _nn-:.h die FPlegenin
Maring -:lie belde Yentile abgedraht hal und nach ihren Angaben dabei keine
Handschuhe trug, noch den Angeklagten als Spurenvarursacher aus,

Von vier Stellen des unieren Tals der Beklewdung des linken Bames, die trocken geblieban
war, wurden biclogische Spuren entnemmean, Hinsichilich zwei der vier DRA-Spuren an der
Kleidung ist nach dem im Selbslleseverfahren eingafiihnen erganzenden DNA-Gutachten
des [nstiluts fr Rechtsmedizin vom 05082009 an Auwsschluss des Angeklapten als
Spuremverorsacher erfalgt. Die andsman zwe der vier DNA-Spuren an der F{Ieddung lassen
pemal dem Gulachten vom 16.12.2008 eine |dentifizierung Ubsrhaupt nicht zv, so dass
auch higr elne Berlhrung durch den Argeklaglen wadar sichar bejahl noch ausgeschlossan

' werden kann,

4. fahlande Kam Ui

Gegen di= Annahme giner Gewallhandlung spricht auch nicht, dass in der Waohnung von
Frau - keingrlei Kamplspuren oder Spuren von Gawalhandigngesn aufgefunden
warden sind, da Frau I =ur Uberzeugung dar Kammer nach dear Geawalleimmrkung des
Angaklaglen bewusstios oder zumindest bewusslseinsgaitibt war, Blulspuren waren schon
deshalb nicht zu emarten, da Frau_ keine duledichen Dutendsn Veretzungen

davonbug. Auch Drnrckspuran am Kérpar von Frau _z.E. al¥ Folge des Drickans
onler YWaeser, konntan sich in der Kirze der Zeit vor dem Einlreten des Tades von Frau

I :chi mehr sls Einblutungen ausbilden.



Spuren wurden ausgeschlossen

Spuren wurden ausgeschlossen

Spuren wurden ausgeschlossen

Spuren wurden ausgeschlossen


5. 2usiand der Wohnung

Crer am Abend des 2B.10.2008 vorgefundene Zustand der Wohnung gibd keinan Aulschluss
dariGber, ob Frau -zu dem Zaitpunkt, ale der Angeklagte die Wohnung verdassen bat,
nach geleb! hal oder bereits verstorben war.

a) Lichl

Der Umstand, dass in der Wohnung das Licht brannte, als dis Pilegerin Sitvia [ die
Wohnung betral, sprickt nicht gegen die Annahme einer Gewalthandlung, da es keine
Hinweize auf den Zaitpunkl gikl, zu dam das Lichl eingeschakltel wurde.

Laut den Angaben der Zeugin Sivia [JJjjjjjjbrznnte bel ihrem Einirefien in der Wohnung
Lichl m Fhr, Im YWohnzimmer und iy Schlafzimmear, nichi mehr erinnerich war b, ob auch

im Badezlmmer Licht brannte baw. wer dot das Licht angemach! habe,

Es gibl mahrare denkbare kMiglichkeilen, wann und von weam das Licht emgeschalist worden
ist:

#a) Maglicherweise wurde das Licht von Frau -nder vom Angeklagien zi ainam
Zeitpunkt, als slch der Angeklagte noch in der Wohnung befand, singeschattat, Dar Flur hat
keineé natidiche Lichiquedle, s¢ dass &5 denkbar erscheint, dass dort das Licht vom
Angeidaglen ader von Frau _I:rereils beim Efnlreffen in die Wohnueng gegen 14.00 Uhr
singeschaltsl wurde, Laul dar Auskunit das Sachverstdndigen Gerkard _ Diplam-
Majaorgloge beim Deutschen Wattardienst, war der Himmel in Rotach-Egosmn am
28.10.2008 bedeckl und dis Sonne ging um 17.07 Uhr unter, so dass zu diesem Zeitpunki
die Démmerung begann, wekhe aufgrund des bedeckien Himmels ca. 30 bls 35 Minuten
dauane. Dies schifeldt Jadoch nichl aus, dass vor dmsem Zedipunkt bareits das Llcht im
Waohnzmmer wid Schiaflzimmer elngeschallet wurde. Das Wohnzimmer hat zwar eine
Fensterfront nach Soden, die Verhdnge waren donl |edoch zu jeweails &inam Dritlal
zugezogen, aa dass es denkbar arscheint, dase z.B. {ir die am Esstiech, der sich an der
Naordesile des Zimmers, d.h. nicht am Fenster, befindel, vorgenommenes Geldabreshnung
das Lichl elngeschaliet wurde, Auch ist es dankbar, dazs der Angeklagte das Licht im
Schiafzimmer, welches Ober ein Weslfensler wadagl, anschaltate, z.B. als er die
Geldkasselle aus derm Vearsteck im Schlafzimmer holte oder den Koffer suspackle (sishe zu

latztaram die unten stehenden Ausfohrungan untar d).




bb) Denkbar isl auch, dass die Zeugin Marina -h-e'r itrem Einlrefian in der YWohnung
gegen 18.30 Uhr. bei dem es bersils dunkel war, das Licht in den belreffenden REumen

anschallale, als sie nach Fraw _gesuchl: und sich hierfigr in die jewelligen Jimmer
begehan hal. Die Zeugls gab an, si2 Rdnne sich nicht daran ennnern, ob Lichl In der
Wohnung gebrannt habe, eventuefl habe sie den Lichtechalter betdtign, das mache man ja
auomalisch™. Demgegeniber gab sie in fthrer Zsugenaussage vor der 1. Kammer am
11.01.2010, irber dle Richterm am Landgericht Urban berichtale, an, ste glaube nicht, dass
sis minen Lichtachalter betatigt habe. Dig Erfnnerung der Zeugin war jedoch in mehraren
Punklen ziembch (ckenhall, wenn nicht zogar falech (vgl. hiszu die obanstshendan
AusfGhrungen unter . [N, 3. ¢}, S. 34), so dass as zur Ubsrzsugung der Kammer letztlich

nichl awazuschhisBen ist, dass dim Zeugin das Lichl anschallete.

Aus diesen Grinden ist der vom Angeklagten gezogene Schluss, aufgmind der erst um 17.01
Uhr singelredenen Ddmmening & a5 erst ab ca. 16.30 Uhr in der Wehpung von Frao

-e:fnrderliv:h geworden, das Licht sinzuschaltan, woraus lolge, dass nur Frau-
das Licht angeschallal haben ktnne, was baweisa, dags sia zu diesem Zeitpunkl noch gelabt

habe, nich! zwingend. Die Kammer zog diesen Schiuss nicht. Anpgesichis der weileren
nahaliegandan MEglichkeilen, warurm das Licht brannle, spricht aus Sicht der Kammer nichl
ginmal eine arhdhle Wahrscheinhchkeit dafir, dass Frau -nach 16.30 Uhr denidia

Lichtzchalter befstigte.

b] Roll&den

fh’ Auch der Umsland, dass zum Zellpunkl des Auffindens der Leiche von Frau- im
Badezimmer und in der KiOche der Rolladen herunlergelassen war, [ds=t keinan
Rockachluss darauf 2u, ob Frau -zu dem Zeilpunkt, aks der Angeklagte die Wohnung
verlagsen hat, noch gelsbt halt oder nicht, da nmicht fesislellbar war, wann die Rolladean

herunlargelasean wurdan.

Cer Angeklagie lisll sich zwar dahingehend ein, dia Rollldden seien, als er wihrend das

Krankenhausaufanthaltes von Frau -in deren Waohnung gewasgen sei, um fhr Sachen
fir dax Krankanhaus zu holen, geiner Erinnerung nach glaublich nicht henuntargelassen
gewesen. Gleiches gele fiv den ZeilpurkL als er am Machmittag des 28,10 2008 die
Wohhnung verlassan habe, Zum inan war sich der Angeklagte hier nichl sicher, Zum
anderen folgl ihm die Kammer hier nicht.




o

Mach Emschétung der Kammer spiegelt dis am Abend des 2810 2008 vorgefundens
Wishrutg zum groBen Ted I mehreren Réumen den Zusland vom Meorgen des 23, 10.2008
wieger, als Frau_ wegen akutem Durchfall ins Kranksnhaus eingelbeient wurde. Da
nach Auvasage das Angaklagten Frau -ﬁ'Jr die Machl immer nur diese beiden Rolladen
ferunterbel, erschelnt ea nahelisgend, dass Frau -diasa am Aband das 22,10 2008
fherunlergatassan hatle, und es angesichts des schlechien Gesundheilszustandas von Frau
B rc der mit der Krankenhausebnlieferung verbundenen Hektik in dan friiban
Maorgenstundan des 23.10.2008 bed diesem Zustand bliet:.

Auz dwsen Grinden gl die vom Angeklagien gezogene 3chlussflgenemy, dass nur Fraw
-- nachdem er die Wohnung varassen habe — die Rolldden herunlergelassen hahen
kdnne, was hewaise, dass sie Zu dissem Zeifpunki noch gafabt habe, keinesfalls 2wingend.
Dia Kammear zog diegen Schiuss angesichls der oban gaschilderten waiteran nahallegenden
Miglichkeit jedenfalls nicht

¢} Zeilungenfaufgeschlagenses Bett

Auch der Umstand, dass das Balt von Frau- banutzt aussiohl, da die Bettidecke
alfgeschlagen isl, und auf dem ungemachien” Bett zwai Teile der Tagameesr Zaktung®
vom 23.90.2008 lisgen, Hisst keinen Rickschiuss darauf zu, ob Frav =y dem
Zeitpunkl, als der Angeklagita die Wohnung verdassen hat, noch lebie.

Soweil sich der Angeklagte dshingehend emnliel, Frau _hahe am Morgen des
23.10.2008 ihr Belt zugeklappt®, d.h. zugeschlagen und glalt gestrichen, und er habe ihr die
Zeitung vom 23102008 auf den Waohnzimmertisch gelegt, su dass der am Abernd des
28.10.2008 vorgefundene Zustand nur bedeuten kdnne, dass sich Frau [ nachdem er
dieg Wohnung am Nachmiltay das 28.10.2008 verlassen habe, ing Batt geleg! und dort die
Zeilung vern 23.10.2008 gslesan hat, srachlef die Kammer digse Einlassueng wiederum nicht

ats glaubhah,

Hach Einschilzung der Kammer spiegelf der am Abend des 28102008 worgefundens

Zustand wn Schiafzimmer von Frau -.riarmahr ehanfals dan Fustand vam Morgen des
23.10.2008 wleder. Cass Frau 2™ 'iorgen des 23.10.2008 ihr Bett machle, arschaint
der Kammer anpesichtz des desolalen Gesundheitszustards der Frau |l zu diesem
Zailpunki femliegend. Zudem st das SchlafZmmer insgesaml in einam wnauigerdumian
Zustand, was auch dig auf dem Bell liegende — nicht verschmutzta - Unlerhose sowie die
neben dem Bal! sishange Teslasse und der sich auf einem Teller bahndliche Awicback
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neben dem Bett belegt, was der Angeklagfa beides nach seinen eigenen Angaben Frau
= Morgen des 23.10.2008 ins Schlaizimmer gebrachl hat. Es wére naheliegender,
herurnslehende Lebensmittel vor einern Krankenhausaufenthall wegzurdumen, sls das Betl
zu machen, aber selbst die Labansmitial lielt Frau- einfach slehen.

Die Kammer ist waiter davon Oberzeugl, dass dar Angeklagte am Morgan das 2310, 2008
die Zeilung veem =elben Tag, die er nach selnen Angaben aue dam Brisfkasten holte wnd it
die YWohrung brachie, nicht ins Wahnzimmer legte, sondern Frau -ins Schlafzimmer
brachte. Cias deshalb, da der Angeklagte angab, er habe die Zedung immear dahdn gelegl, wo
Frau -s.ar!.- Frau -befand aich am Morgen des 23102008 jedoch zu keihem
Zeitpunkl im Wohnzimmer, sondem hiell sich die gesamte Zedl bis zu ibrem Abtransporl ins
Krankenhaus im Schiafzimmer, auf ibrermn Bett siizend, aul. Bis 2um Elntrelfen des
Krankenwagens ca. 10 bis 20 Minulen, nachdem die Zeugin Maring “die Wahrung
verassan hatte, stand auch genligend Zeil zur Verdixung, um in dar Zeitung zu bldtlern oder
zu lagan. Ob talsachlich in der Zeitung gatasen wurda und vonr wam [(in Eetracht kame auch
dar Angekiagte, ter Frau - im Schlafzimmer bis zum Einiraffen das Krankenwagens
Zaitweise Gesellschalt kelstete) 148t sich nicht kidran. Auf jaden Fall l4sst aber dar Umstand,
dass die Zeltung vorm 23,10.2008 auf dem Bett lag, nicht - wis vom Angaklagten hehatmtet —
nur den 2wingenden Rickschluse 2y, dass Frau -di&s& Zeitung ersl nachdem er am
Machmillag des 28.10.2008 die Wohnung verlassen halte, getesen haben kann.

d) Waschekorb im Flur

Auch der Umsland. dass slech auf der Remmade i WYorraum der Wohnong 2in Wischakorh,
der mit bancizier Kieidung gefillf isl, befand, lEsst keinen ROckschivss darauf zu, dass Frau
I - cem Zeitpurkt, als der Angeklagte die Wohnung verassen hat, noch lehte,

Die Kammer ist Z2war davon Oberzeugt, dass der Waschekorh so whke er am Abend des
28.10.2008 vorgefunden wurde, noch nicht am Morgen dag 23.10.2008 Im Flur der Wohnung
stard, sondern erst am 28, 10,2008 dorthin gestalt wurde, Dies ergibl sich 2us der Auszags
der Zeugin Marina -dia angah, as sai vorher noch ne vorgakommen, dass im Flur
dreckige Wische gelegen sei, diese habe Frau _immar zur Saile gergumt, bevor sie
gekominen seken, Der Waschakorh im Flur sei ibr dahes belm Belreten der Wohrng am
Aband des 28102008 als ungawihnlich aulgafalien, Derartlges hal sie bei ihrer polizeilichen
Aussage vom 12.04.2008, hber dia KHKin _barimteta. betreflend den Morgen des
23.10.2008, an dem sie sich ebenfalls in der Wohnung von Frau_befand und Frau
-aina frischa Hose und Unterhose anzog, nlchl angegeben. Auch die Zeugin Silvla
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B h=t bestaligh, es sei ungewdhnlich gewesen, dazs der mil banutzier Kleidung gefills
Widzchekorm im Flur stand, das sel sonsi nle der Fali gewssan. Ebenso hat dle Zeupin
Monika ] 2uf Veorhalt des Lichthildes, welches den gefiiten Wischekork zeigt,
angegeben, sa habe 23 bei Frau- nie auvsgesehen,

Die Kammer ist jedoch der Uberzewgung, dass der Angeklagte am Nachmittag des
28102008 gendl} den Anweisungen van Frau I cen Koffer, in dem sich die Sachen,
dle Frau - im Krankenheus dabeil hatte, befanden, ausrdumis ond dis benutzte
Kleidung in den sich im Vomaum aul der Kommode befindiichen Waschakork lagte, Die
Ubsrzeugung der Kammer grindet sich darauf, dass der Angeklagte lsuf seinen sigenen
sowie den obeh geschildenen Angaben des Zeugen Jirgen - stels far Frau I den
taffer mil den or den Krankenhausaulenlbalt bendligten Sachen packta und er fiir das
iWaschan der Wasche von Frau _zustﬁndlg war. Auch ist der balreffanda Koffer auf
keinem der von der Wohnumg gefertiglen Lichtbilder zu sehen und muss daher zwangslaudig

alfgmraumt werdean sein.

Ber Umnstand, dass aul der Kemmuode der mil benutzler Kieidung gefollle Waschekorb =tand,
lasst daher nichl zwingend den Rickschluss zu, dass Frav [ den Waschekaorb erst
nach dem Weggang des Angeklagten aus der Wabnung dort hinstedite und fllke.

e] Schlafanzughose

Ebenso wenig |3sst der LImstand, dass Frau -zum Zeilpunkt ibres Yersterbens aine

helldaue Schiaianzughosa tnug, einen Rickschiuss dareuf zue, dass Frau _ zu dem
Zaitpunkt, alz der Angeklagte de Wohnung verliel, noch leble,

Soweit steh der Angeklagte dahingshand sinliels, Frau _hahe bei der Abholung aus
dem Krankenhaus eina blave Jogginghose und nicht eine helblzue Schisfanzughose
getragen, daher musse sich Frau “ umgeazegen haben, nachdem ar die Wohnung
veriassen gehabt habe, ist die Kammer dem nicht gefolgl. Auf Vorhalt der Lichibilder der
Kieidung, dis Frau "in der Wanne liegend trug, hatte dar Angekiagie zundchsl in der
Haupivernandlung angegaban, diss sed die Klaidung, die Frau “getragen habe, 2ls er
i@ aue dep Krankenhaus abgebolt habe, lediglich die Sleppacke, dis sis (Obsr der
Sirickjacke gefragen habe, habe sle in der Wohnung ausgezogen. Erst gegen Ende der
Hauptverhandlung hat sich der Angeklagte wie oben ausgefihrt aingelassen, und zur
Erklanmg angegeben, dies sei it erst |edzt, nach Betrachien der vergrifierien Lichibilder,

aufgefafien.




1M

Jedach selbst uptarstellt, Frau g =t bel der Abhalung aus dem Krankeshaus sines
blave Jogginghose gelragen, was ahgesichis der kallen Witterung — nach der verl@ssnan
Auskunft des Dewtachen Welterdienstes vom 04.01.2002 befrug die Tempsraiur in
Agalharied am 28, 10,2008 im Zeitraum zwischan 12.00 Ubr und 15.00 Uhr mwischen & und
7.5 Grad - durchaus plausibel ergcheint, schlieftl dia Kammer aus, dass sich Frau — zu
Hauze in threr Wohnung dergestalt umgezoaen hat, dass sie die Jogginghose avsgeazogen
und die heltblaus Schlalanzughose angezogen hat Dies deshalb, da sowohf die Unterhpsa
als auch dle hellblave Schlafanzughose, die in Augenschein genommen wurden, deutliche
braune Keotapuren aufwaisen, und die Kammer auvsschiiell, dal Frau - diese
verschmulzle Kieldung am Machmitiag des 28102008, wo ihr in ihrer Wohnung genligend

F.sa ubere Kleidung zur Vedfligung sland, anzog. Dig Kolspuran am Bain der Schlafanzughose
enllang slammen offensichlich avs den Durchlalkzeilen”, sie konnen wadar im Laule des
Nachmiltages enistanden =ein, da Frau “ zum Zeilpunkl der Enllassung aus dem
Krankenhaus kemen Durchfall mebr hatte, noch kBnnen se postmortal — im Zuge des
Ernnkungskrampies - antstanden sain, da laut den Angaben der Zeugan KOMin u
und KOK _5nwie des Sachverstandigen Praf. Dr, -der Aftarbereich von Frau
I c&uier war und sich auch im Badewasser kein Kol beland,

Zur Ubgrzeugung der Kammer {rag Fraw _ dis Untarhose und dle hellblsus
Schlafanzughosa daher beredls bai der Abholung aus dam Krankenhaus und zog dle sich
evenivell dariber befindliche Jogginghosa in threr Wohaung aus. Der Zeilpunkt, wann Frau
- ¢fimp tat, ldgst sich nichl feststallan.
&
Aus diesan Griwden izl die vomn Angeklapten gezogene Schivssfolgerung, dass Frau ]
sich = nachdem er die Wohnung verlassen habe — umgezogen haben mbsse, was beweise,
dass sia zu diesem Zeilpunkt noch gelebt habe, keinesfalls zwingand,

) weitere Arguments gegen die Erledigung hausfraulicher Pflichien

Segen die wvom  Angeklaglen  vorgebrachle Behauptung, Fraw — habe die
Juavsfraulichean® Taligkeilan, wie dae das Umziahen der Kleidung, das Auspacken des

Koffers, das Beflllen des YWaschekorbes und insbesondere das Eimwvaichen vor verkotetar
Wiasche, nach seinem Weggang aue der Wohnung vorgenommen, spricht zur Ubserzeugung
dear Kammer zudem der Umstand, dass sich die Geldkassatte am Abend des 28.10.2008
noch getiffrel auf dem Esstisch befand. Mach dem von den Zeugen geschilderian Charakier
der Frau - wire e3 &ine dar erstan Handhungan gewessn, die sle vargenommen hitie,
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wenn zie latsdchlich nach dem YWeggang des Angeklagten sus der Wohnung noch gelebl
hitte, dass sie die Geldkaszssette wiader an dan urepringlichen Platz, dem Versieck im
Schlafzimmer unler elner zusammengerallen Wolidecha, varbrachi hatte. Gleiches gilt Rir
den vom Angeklagten aulten an dle Wohnungstire angesteckian Schlissal, Wenin Frau
- sich latsdchlich — ggf. nach einem kurzen Schiaf = dazu entschiossen héte,
nunmehr die oben geschilderten Talgkedten 2u verdchten, hitte sig aufgrund threr von den
Zeunen geschilderten Angsllichkeil zuvor den Schlbssel wieder von der Tire abgezogen,

VIi. Kein Dritter als Tdter

Zur Uberzeuguny der Kammer kommt als Tater nur der Angekiagte in Bstracht,
Anhalispunkte far e anderen Tater gibt 25 nchi,

1. Kein Raub/Diebstaht

Gegen sinen Raub ocder einen Einbruchsdiebstahl sprechen ziméchst die fehlenden
Einbruchzspuren. An den Torschitissem fanden sleh keinergi Aufbruchsspuren, die brauns
Holztire war ordnungsgemsl  verschlossen, Auch wurden In der Wohnung  keine
Durchauchungsspuren festgestell. Oberdes bafand sich in der offen auf dem Esstisch
stehenden Geldkassefte 400,- Eure Bargeld in Scheinen und in der schwarzen Gekdbdrse
von Frau [ 120.- Eurc Bargeld In Scheinen. Abgesehan daven hitte ein Disb oder
Rauber kein Moliv dafir, einen Tod durch Ertrinken in der Badawanna vorzutauschen,

enheit feslslellbar

Auch sonsl singd keing Personen mit Moliv oder Gelegenheit aus der Bekaardschatt oder
Vervwandtschaft von Frau - oder aus dem Beredch des Fflegedienstes arsichtilch.

Mangaks Aufbrichsspursn am Schlvss der braunen Holztlre missta dis batreffende Parsan
im Basilz des Zenlralachlassels gewesen sein, ginen darartigen Schidssal halten jedoch nur
Frau [ s=ibst, der Angeklagte und seina Ehefrau, der Hausverwvalter _ ured der
Plegadignst, wobei die Inhaberin des Pllegadianstes Kerstin -angab. der Schitiesel
habe sich in einem Schiilsselkasten im Blrg stels unter Yerschluss bafunden, Aufgrund der
Schilseakituation kann daher ein der Frau _hrn'.ﬂlig unbakannter T4ler susgaschiossen
werden, Salbst bei der Annahme, aln unbekannter Tater habe sich auf nichl geklana Yajze
Zutrll zur Wohnung verschaffi, z.B. durch Klingeln und Cfinen dar unlaren Hauseingangstir
und der braunen Holztlire durch Frau -arsmainl es urmaahrzcheinlich, dass el Tater
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gin Tttungsdelikl 2ls Unfall tarnl, wann er keinen direkten Bezog zum Opfer hat, zumal e
wiederum am Motiv fehl, da das Bargeld in der Geldkassetle und im Geldbautal

zumickgelassen wurde,

Die Pilegedn Marina _5nheidet als Tatedin aus. Diese war zwar am Tattag im Besitz
aines Schidssels fir dle vnteren Eingangstiren und o braune Holzllre, den sie vor
Dimnstantritt sus dem Blre des Pflegediensies abgsholt halle, sis hal jadoch laut thren
gigenen Angaben sowie den Angaben der Zeugin KHKin -f'ur den Machmittag das
28.10.2008 bis zum Zeilpunkl des Auffindens von Frau -ein lOchenloses Alibi.

Die Zeugin Marina -gah glaubhaft an, sie habe am 2810, 2008 Frihdiensl von 06,30
_ {’”Uhr big ca. 1445 Uhr gehabt, danach sei sie nach Hausa gefahren und habe ibrerm

damalgen Freund, Christian - etwas gakochl. Im Anzchluss daran s gie gegen 17.00
Ikr wiedar zum Spildianst ing 8aro des Fliegedienates gefahren, um die Sehitrszel fiir die

Wohnungen der Palisnlen abzuholen. Sie habe dann vier oder finf Patierten versorgl und
sei dann zur Wohnung von Frau _gefahren. wo sie kurz vor 18.30 Uhr singetroffen
seh, Dim Zeugin I{Hl{in- berichtele, der als Zeuge vermommens damalge Freund von

Marirna - Herr - habe bestaugt, dass Fran - nach der Arbeit awischan

14.00 Uhr urd 15.00 Uhr nach Hausa gakammen s und diax Wehnung erst wieder 2u ihrem
Cienst beim Plegedienst gegen 16.45 Lihr verlassan habe, Zudem wurden die Angaben der
Zeugin u bastdtigt durch den won der Zeugin  Karstn u ersuteren
Einsatznachwels fOr Marineg _ﬂ.‘u’ Okfober 2008, welcher am 28,10 2008 einen
Dienstbeginee: von 17.00 Uhr aofweiss, und aus dem gich argebe, dass Frau“

= wahrend Ihrer Schicht [ckenlos his zum Eintreffen in der Wohnung von Frau“ gegen
' 18.30 Uhr Patientenbesuche absolviert habe, wobei sich die zsillichan Zwischeardume aus

den Fahrizeiten erkldren wirden. Uberdies st such lir die Zeugin B cin Moliv
arsichifich.

Auch Handwerker oder sonatige Persongn, wie z.B. Kaufinteressenlen, dig zu dar sich Hber
dar Wohnung von Frau_ befindichen Wohnung Zutnlt hallen, kommen mangeks
Durcheuchungsspuen in der Wohnung von Frav “me mangsls Motiv nicht als Tater
in Betracht.

Auch die noch febende Schwesler von Frau -I:}zw dar in Krafakl labende Sahn der
varstarhenen Schwester und dessen Ehefrau schewden mangels Moliv als Titer aus, zumal
Frau -zu diesen zuletzt keinan Kontakl mehr hatte, Sonsligen Kontakl zu Yerwandten
oder Bekannten hatte Frau - nicht mehr, abgesehen von dam sporadischan Kontakl zu
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Frau [ we/che sich am Tattag in threm YWohnon Seevalal in der Nahe von Hamburg

befand.

Yiil. Evertualbeweisantrags

1. Der Eventualbewsisantag auf Einholung eines Sachverstindigengulachtens eines
Ingenieure FOr Haizungs- uhd Wasserversorgqungsanlsgen for Wohnhduser zum Beweis der
Tatsache, dass es zum Einfaulen von Wasser mit einer Temperalur von 26 Grad nor
kemman kann, wenn sowohl der Kallwasaerhahn als auch der Warmwasserhahn getfinet
ist, ist gemak § 244 Abs, 3 Balz 2 SIPO abzulehnen. Die Kammer ist aufgrund dee oben
unter £ UL 3. ¢ (8 38) geschiderten Aussage der Phegerin Marina [ davon
Obarzsugt, dass desa beids Venlie, dh sowehl das Warmwasser- als such das
Kallwasserventil abgedreht hat, woraus sich ergibt, dsss zuvor beide Vantfie sufgedreht
waren, 50 dass dlie Tatsache bereils erwicsen |5t

2. Der Eventuzlbewelsantrag euf Einbolung des Gutachlens eines Uhrensachverstiindigen
Zum Beweis der Tatsache, dass die Uhr von Frau -mll dem Einbringen ins Wasser
der Wanne stehengeblisben wdra, sl nach § 244 Abs. 3 Satz 2 SIPC zurbckzuwelsen, da
dle zu baweizeande Tatsache aus tatsdchlichen Grlinden phne Beadeulung ist. Da dle won
Frau- zur Zeitpunkl das Errinkens geragens Ammbandubr nicht mehr vorbanden ist,
kann nicht mehr fastgestell werden, ob und wann die Uhr tatsdchlich stahangsbliaben st
Dia Zeugin KOMIn -gab an, dis Verstorbene habe an der linken Hand eina
Armpbanduhr gelragen, diess sei der Verstorbepen um 21.25 Ubr zbgenommen und im
Badezimmer neben das Waschbecken gelegt worden. Sie wisse nicht, welche Uhrzeil die
Uhr gezeigt habe. Die Uhr sei nichl sichergestalll wordan, der Vecblaib der Uh B&i ungskia.
Ein Rickschluzsa auf den Zeltpunit, zu dam dis Unr ins VWassaer verbrachl wurde, und damit
auf den etwalgen Todaszeltpunkl, ist dahar nicht mair moglich.

1X. Gasambabwigung

Die Kammar igl aufgrund all dieser Umsidnda davon Obarrsugt, dass der Angeklagte

Handlungen vornahim, die 2u den baiden Bluterglszen am Kopf von Frau - fOhrten,
und sie anachlielend in der Badewanns errankl hal, um ehe Siraflat zu verdeckan, und

hierhed min Linfallgeschehen vortiuschie,
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Da es zur Ubsrzeugung der Kammer keinen Anlass for Frau 2. das Wasser an der
Badewanne aufzudrehen und den Abfluzsknopf zvewdrehen, st bersits aus disssm Grund
ein damil in Zusammanhang stehendes Slurzgeschehen, welches aufgrund der Endposition
von Frau -in der Badewanne ochnehin nur in &iner eng begrenztan Ausgangspesilion
{ibernaypt denkbar ist, ausgeschlossen. Die baden Einblutungen am Hinlerkopl von Fray
-kﬁnnen weder Im Krankenhaws noch durgh sinen Anstoll im Pkw des Angeklaglan
noch durch einen Sturz in die YWanne antstanden sain. Das Gericht hat daher fir dig beiden
Verlsizungen keine andera Erkldrung als eine Gewaliginwirkung, slweder durch Zwei
Schlsge auf den Kopf mil sinem nicht ndher bekannten Gegenstand ader durch hefiges
Slolen oder Schubsen des Kopfes mit anschliglandem Ansloten gegen einen haren
Gegenstand.  Aufgrund des auffdlligen ‘“Weshaltens des Angeklagten nach der Tal,
(™ insbesondere des Ansleckens des Schlissels von aullen an die Wohnungsiine, deg
Fraseniierens des Edeka-Kagpenzetlals als Albi und des Umstandes, dess er seiner
Ehafran am Abend des 28102008 nicht wom Tod der Frau -emﬂhﬂe. steht zur
Uberzeugung der Kammer der Angehlagle =ls Tafer fesl, zumai ein anderer Tater

ausgeschlossen werden kann.

Aulgrund der Gesamibetrachtung lassen all diese Umstande zur Ubsrzeugung der Kammer
kelnen anderan Schluss zu, als dass Frau -Dprer alnes Gewaltverbrechens durch den

Angekiagten gewarden isl,

&, Schuldfihipkeit

Die Kammaer ist davon Oherzeugt, dass der Angeklagte zum Talzeilpunkl in seiner
achuldfahigkait nichl basiniridchtigl war.

Hierzu erslatlete die Sachverstandige Lid. kadizinzldirektodn Dr. Gisela [ Facharztio
fur Neurclogie und Psychialrie, dia den Angeklagten am 20.06.2011 exploriarl hatte, in der
Hauphwarhandiung sin psychiatrisches Gulachten und fllbrte 2us, himorganisch bedingte
Veranderungen odar FParsdnlichkeilssldungen kgan belm Angeldaglen nicht vor, Digser
lelde an keinen Denk-, Konzenlretions- und Geddchinizstrungen. Mach dem Bildung sweg
und dam Unlarsuchwngeeindruck  sei  femer eine  inlellakivells  Beesiniréichtigung
auszuschiielen. Mach der testpsychologischen Beurtellung verfiga der Angeklagle Ober
eine durchschndiiche Intelligenzavsslattung mil sinem geschiilzlen GesamkIC von 23,
wobei die Handiungsiniglfigenz diskret besser ausgestatiet sai als die verbele Intelligenz,
was aul das Vorliegern siner sher praktischen Altagsinleligenz schiiefen lasse. Ferner
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hiallen sich keine Anheilspunkte fir eine chronische oder akule schizephrene oder affektive
Psychose ergaben. Auch elne forensisch relevanie neurollsche Stdrung, dh. sine
labensgeschichilich bedingte sesimche Enbwickiungsstireng odar eine Perstnlichkeits-
sttrung =i nicht zu diagnoslizieren. Der Angeklagte =ei in geordnaten sezialen und
innerfamiliaran Verhdliniesen sulgewschsen und habe wahrend dar Entwickiungszelt an
keingn neurclischen Stdrungen oder anderen Verhallenssauffsligkeilen galitan, Er sy
bandlich gut integriert gewsean, habe |n siner slabflen Parinerschaft gelebt vnd eing
zufriedenstellenda Freizaitgastaihing gehabt,

Crer Angaklagle biete das Bild ainer gelassenan und ruhigen Perséinlichkeil ohne erkennbara
Tendanz fir depressive Stirungsn, Er wirke varschlossen zurbckhaltend und introvertiart,
weiss gegenirber der Unlersuchung sin Abwehrverhallen auf und habe das Bestraben, sich
besonders unauffdllyg” darzustellen. Er verleugne auch kleine Schwiichan und allgamelns
Konflikte und sei eher alne aggressionsgehemmts Personlichkeil, die avch gasunde
selbsibehauplende  Auselnenderselzungen melde. Ele  ObemElige Harmonie  im
Zusammenleben rll Famlllenmilglisdern und anderet Menschen schelne ihm wichtig zu
seffn. Zumindest  tesipsychologisch  verflge der Apgeklage Obsr sine  hohe
Frustrationstoleranz, Car Angakiagie kdnne nicht ,nein® sagen, er schlucke” viel und lange
und gehe Kaonflikien sher aus dem Veg, Er lasee sich lcht Obarfordern und nsiga zur
Affekiretanzion, d.h. er Hduiere keine Geflihle, sondem erscheine nach aullen hin
unbekimmard, Der Angeklagta wirke fassadar”, er verdrange und verleugne stark und |asse
nichls nach sulten, was ihn ammerl, S5 oder belastal Bei diesen Aulfilligkeilen bandele as
sich jedach lediglich um akzentularte Persénlchkeitszlge, dig sich noch im Bereich der
MNomn bewegen, oline dass sine Perstnlichkailsstérung zu diagnostizigran s,

Aufgrund der Fahigheil des Angeklaglen, sozial integriert zu Isben, einar geregelten
berullchen Tatigkelt nachzugehan und l&nger dauernde stabile Beziehungen einzugehen
und aufrechtzusrhalten, lasse sich aus forensisch-psychlatrischer Sichl das blolegische
Eingangsmerkmal dar schweren anderen sesdlschen Abartigkell nicht bagrinds=n,

Auch das Eingangsmerkmal ainer tiefgreifanden Bewusstssinsslrung lasse sich nich
begrimkien. Zwar konnlen die seitens Frau uemntuell erfalglen masshven Vorwlrfe
oder Kriankungen wahrend des Streiles Ausidser fUr einen Afiekt, welcher die
Kopervertetzungshandiungen nach =ich zog, gewesen seln, das georgnate  und
zizlgerichlete Verhalten das Angsklagten Im Anschluss daran, ndmlich das Yerbringen von
Frau ] in die Badewanne, Einlassen von Waszsar in die Badewanne, das Drhcken von
Frau- umter die Wassercberfldche, das Slecken das VWohnungsschiissals von aullen
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an die weile Ture, das Verstandigen des Pflegedienstes und die Erledigung von Einkaufen
im Edeka-Markt in Bad Wiessee, spreche jedoch gegen das Vorliegen einer tiefgreifenden
Bewusstseinsstorung. Der Handlungsablauf sei zielgenchlel gestaltet und weise komplexe
Handlungsschritte in Etappen auf, ohne Briche und ohne Hinweise auf
Orientierungsstorungen oder auf eine Kurzschlusshandiung. Auch das geordnete
MNachiatverhalten des Angeklagien im Anschluss an den Einkauf im Edeka-Marki spreche
gegen eine schwere psychophysische Belastung infolge einer hochgespannten affektiven

Erregung.

Insgesamt kam die Sachverstandige zu dem Ergebnis, dass beim Angeklagten zum

Tatzeitpunkt weder die Einsichls- noch die Steuerungsfahigkeit eingeschrankl gewesen sei,
”~
Diesen (berzeugenden Ausfihrungen der Sachverstandigen hat sich die Kammer aufgrund
eigener Uberzeugungsbildung angeschiossen, Hinweise fir psychische Auffalligkeiten beim
Angeklagten haben sich auch nicht aus den Aussagen der vemommenen Zeugen ergeben.
Die am Tatort ermitteinden Polizeibeamtien sowie die Zeugin Dr. [jjjj konnten beim
Angeklagten bis auf die aus psychiatrischer Sicht unauffallige Redseligkeit keine Auffallig-
keiten fesistellen. Auch die Ehefrau des Angeklagten, die Zeugin Mariya [
berichtete, dass sich der Angeklagte am Taltag nachmillags und abends ganz normal
verhalten habe und ihr nichts Auffalliges an ihm aufgefallen sei. Ebenso wenig haben sich
Anhaltspunkie dafir ergeben, dass der Angeklagte zur Tatzeit alkoholisierl war oder unter

Medikamenteneinfluss stand. Derartiges behauplete der Angeklagte nichi, und auch seine
Ehefrau gab an, der Angeklagte habe erst beim Krankenbesuch seiner Mutter am

Nachmittag des 28.10.2008 eine Halbe Bier und am Abend eine weilere Halbe Bier

getrunken.

E. Rechtliche Wiirdigung

Der Angeklagte hal sich des Mordes zur Verdeckung einer Straftat gemal § 211 Abs. 1 und
Abs. 2, 3. Gruppe, 2. Variante S1GB in Taleinheit mil vorsatzlicher Kérperverletzung geman

§8§ 223 Abs. 1, 230 Abs. 1 S1GB schuldig gemacht.

Indem der Angeklagte Frau [Jjj zwei Blutergisse am Hinterkopf beigebracht hat, hat er
sich wegen vorsatzlicher Korperverietzung strafbar gemacht. Der Tatbestand der
gefahrlichen Kérperverietzung ist nicht erflilt, da nicht feststellbar ist, ob der Angeklagte
einen Gegenstand, der unter den Begriff der Waffe oder des anderen gefdhrlichen




Werkzeugs im Sinne des § 224 Abs. T Nr. 2 SIGB falll, gegen den Kopfl ven Frau-
gefuhrt hat, und a5 — im Zelipunkt der Kérpervetletzungshandlung — auch an einer das
Leban pefShrdanden Behandlung lm Shrne des § 224 Abs. 1 Nr. 5 51GE sowie dem Vorsaiz

dieshaz(glich galshil hal,

[nclam der Angeklaghe Frag -in die Badewanna legte, Wasser sinlaufen liefl wund ihren
topl mehrere Minuten unler VWasser drlickle, verstarb Frau _dumh Ertrinken, was der
Angesklagia auch arkannta tnd als Folge ssines Tung wallla, Dear Angeklagle hal dadurch
vorsdizlich sinan andargn Menschen gettitet. Dem Anpgekiagten kam es hiarbai daraul an,
die wvorangegangene vorsélzliche Korperveretzung durch ein vorgelduzchites  Unfall-
geschehen zu verdecken. Er wollle damil verhindem, dass Frau _mgﬂn dar
vorangegangenen Kirperverietzung Aneeige erstattete, e strafrechiiich varfolgf wirde ong
in der Folge seine bendliche Sigllung &ls Hausmeisler und seinen privalen Ruf als
hilfsbereiter Hausmsistar verlore. Es handelt sich daher um sinen Mord zur Verdackung
ainer andaren Straftal, hier der vorsdlzlichen Kamperveretzeng gemdll § 223 Abs. 1 SIGE.

Oas Mordmerkmal dar Heimtlcke igt nicht arfilt, Da die Kammer dan genauen Fatablaut
richl festslallen kann, kann nichi mit nolwendigar Sicherheit auf ain bewuesstes Ausnutzen

giner elwaig bastehandsn Arg- odar Wehrlosigheil von Fraw _geschlnssen werden,

Da der Angsklagts zu Beginh sednes Talgwerdens nur mit Korperverdstzungevorsalz und
argt im weileren Vedauf mil Tofungsvorsaie handalte, wobei ein  ainheitliches
Handungsgeschehen ohne grifers Zeilliche Zasuran worbegt, sieht die begangene
vorsMziche Korperverelzung mit dem nachfolgenden Ttungsdalik in Taleinheit (BGHSE 7,
325, 327, Fiacher, S1GB, 59. Auflags, Bn, 68 zu § 211 maw.N.)

. StrafzumesEyng

Der Siraflatbestand des § 211 Abs, 1 ZIGB sicht lebenslange Frelhallssirafe vor.

Eine Strafrahmenverschiebung kermmt nichl in Betrachl, da wie obeon unter E, X, ausgafitht,
die Einsishts- ung Steusntngsfahigksil baim Angeklagten zum Tatzeiipunkt voll erhaltan war.
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H. Schwere der Schuld

Die Kammer kam bai einer zusammenfassenden Wordigung von Tat und Taterpersanlichkeit
nicht zu der Bewertung, dass die Schuld des Angeklagten besonders schwer wiegt im Sinne
der §§ 57 a Abs. 1 Nr, 2, 57 b StGB. Der Angeklagte hat bei seiner Tal nur ein Mordmerkmal
verwirklicht. Zur Uberzeugung der Kammer ergaben sich keine Anhaltspunkte fir Umstande
von besonderem Gewicht, die eine Wirdigung der Schuld als besonders schwer in Betracht

kommen lielen.

J, Kosten

Die Kostenentscheidung beruht auf den §§ 464, 465 Abs. 1, 473 Abs. 1 Satz 1 StPO. Der
Angeklagte hat auch die Kosten des Revisionsverfahrens zu tragen, da der Erolg der
Revision ausschlieBlich daran gemessen wird, ob und inwieweit eine neue Enischeidung
zZugunsten des Angeklaglen ausfalll. Bleibt es, wie vorliegend, bei der gleichen
Enischeidung, der Verurieilung des Angeklaglen zur lebenslangen Freiheitsstrafe, so wird
der Verurteilte auch mit den Rechtsmittelkosten belastet ([JJJ]]HII StFO. 54. Auflage,
Rn. 72zu § 473).

Vorsitzende Richterin am Richterin am Richterin am
Landgericht Landgerichi Landgericht
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